“3 
Fo 


bei 


LUCIA 
„„ die eine 


AW. 


in meine 
Pfarrſtraßen 
igeführte alı 


I= AM 
öl 


ober cr. gin 
achten. 
zeſinstü 


rkauf. 
zeſchüft, 

it u. Garten 
mit guten 
ner [ebhafn 4 
emlands, ict 
fis für d 
Mark, A 
Dypothel ji 
äft hat bunt 
u eine bon 
n; es geht 
einzige a 
ionsz imma 
randa 's, 
ſp. für d 


iche Fistel 


abgehalten 


ſelligen uh, 
| 


ts⸗ 


Fremdenpet 
zeit enfpre 
tallunget 
halber ſofan 
igungen A 
12000 M 
mbuſch. 
arniſouſſah 
gut exiſt⸗ 
(3069) 


auf! 


befindlich 


E 
iſtändehalt 
fragen bil 
Bromberg 


die volle Gleichheit der beiden Geſchlechter beſtimmt auszu⸗ 


1891. 


Dienstag, 25. Auguſt. 


Graudenzer 


1,80 Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 


perantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Reklamen⸗ und Anzeigentheil 


Albert Broſchek, beide in Graudenz. 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


Zur Lage. 


Angeſichts der außerordentlich geſteigerten Weizenaus⸗ 
fuhr Indiens im erſten Halbjahr 1891 und im Hinblick 
auf mögliche Mißernten hatten indiſche Blätter der Befürch⸗ 
tung Ausdruck gegeben, daß hierdurch der heimiſche Vorrath 
übermäßig verringert und die faſt alljährlich hervortretende 
örtliche Hungersnoth zu einer allgemeinen verſchärft werden 
könnte. Die Regierung möge, fo verlangte man, dieſem Uebel 


entweder durch einen Ausfuhrzoll oder durch ein Aus⸗ 


ſuhrverbot vorbeugen. 

In der That hat Indiens Weizenausfuhr in den erſten 
fünf Monaten 1891 nahezu 3%, Mill. T. betragen gegen 
nur 2½¼ Millionen T. im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
Unter dieſen Umſtänden ſah ſich der Leiter des indiſchen 
kandwirthſchafts⸗Miniſteriums veranlaßt, eine längere Denk⸗ 
ſchrift auszuarbeiten, worin er zu folgenden Schlüſſen ge⸗ 
langte: eder die Zunahme der diesjährigen Weizenaus⸗ 
fuhr noch das Steigen der Preiſe geben Grund zu Beſorg⸗ 
liſſen. Selbſt für den Fall, daß die Befürchtungen begrün⸗ 
bet find, müſſen die zur Abhilfe vorgeſchlagenen Mittel — 
hier wird offenbar der Standpunkt der engliſchen Freihändler 
eingenommen — als grundſätzlich unrichtig und widerſinnig 
erklärt werden. Sollte in dieſem Jahre wirklich eine Miß⸗ 
ernte eintreten, ſo müßte dem Mangel an Lebensmitteln und 
den ſteigenden Preiſen durch eine vermehrte Einfuhr, nicht 
aber durch ein Ausfuhrverboot geſteuert werden. Mit dieſer 
Auffaſſung wird man ſich in Europa unter den gegenwärtigen 
Getreideverhältniſſen gern befreunden. 


Der internationale Sozialiſtenkongreß in Brüſſel 
Mt am Sonnabend mit der Abſingung der Marſeillaiſe und 
unter den Rufen „Hoch die Sozialdemokratie!“ „Hoch die 
ſoziale Revolution!“ geſchloſſen worden. 

Bebel beglückwünſchte in ſeiner Schlußrede die belgiſche 
Arbeiterpartei und ganz beſonders den Präſidenten Volders 
für ſeine bewunderuswerthe Umſicht, Mäßigung und Energie 
in der Leitung der Kongreßverhandlungen. Bebel und Volders 
umarmten ſich darauf inmitten der Verſammlung, was in der 
Verſammlung einen ungeheuren Beifallsſturm hervorrief. 
Man ſieht, die Rothen ſind Gemüthsmenſchen und die heftigen 
Auseinanderſetzungen während der letzten Sitzungen haben 
der ſchließlichen Einigkeit nicht geſchadet“ 

Beſonders heſtig war es am Freitag zugegangen wegen 
der Erklärung, wie ſich die Sozialiſten bei dem Ausbruch 
eines Krieges zu verhalten hätten. Der Holländer Domela 
Nieuwenhuis meinte, die Weigerung, zu marſchiren, ſei 
das einzige Mittel, den Krieg zu verhindern. Man werde 
dann nur die Gefangenſchaft anſtatt des ſicheren Todes auf 
den gefährlichen Poſten haben, auf den die Sozialiſten von 
der Regierung in der Abſicht geſtellt werden, ſie verſchwinden 
zu laſſen. Domela Nieuwenhuis brachte ſchließlich eine Er⸗ 
klärung des Inhaltes ein, der Brüſſeler Kongreß erklärt, die 
Sozialiſten aller Länder werden eine Kriegserklärung mit 
dem Appell an die Völker und mit der Proklamirung des 
Heneralſtreiks beantworten. Liebknecht ſagte, die ganze 
Rede von Domela Nieuwenhuis ſei nichts als eine erbärmliche 
Phraſe ohne Sinn. (Beifall.) Der Vorredner bilde ſich ein, 
daß derjenige, welcher ſich weigert, im Kriegsfalle Militär⸗ 
dienſte zu thun, einfach mit Gefängniß beftraft würde. Das 
jet ein Irrthum, die Ausführung jener Idee würde die Sozialiſten 
unnachſichtlich dem Erſchießen preisgeben. Gegen die heftige 
Rede Liebknechts proteſtirten die Holländer energiſch, während 
auf anderen Bänken lebhaft geklatſcht wird. Die engliſchen 
Delegirten, welche nicht zum Worte kommen könnten, pro⸗ 
. dann ebenfalls und das Ergebniß war ein furchtbarer 

umult. 

Im Ganzen wurden nicht weniger als ſieben Abänderungs⸗ 
auträge zu den Beſchlüſſen der Kommiſſion eingebracht. In 
der Einzelerörterung wurden die verſchiedenen Abänderungs⸗ 
anträge begründet, wobei die Meinungen wieder ſcharf auf⸗ 
einauderplatzten. Schließlich wurden die von Liebknecht befür⸗ 
worteten Anträge der Kommiſſion von allen Nationen, mit 
Ausnahme der Niederländer, angenommen. 

Der Kongreß betrachtet es danach als die Pflicht und 
das Intereſſe aller derjenigen, welche dem Kriege entgegen⸗ 
wirken wollen, in die ſozialiſtiſche Partei einzutreten, welche 
einzig und allein eine Partei des Friedens ſei. Angeſichts 
der drohenden Lage Europas und der Aufreizungen der 
herrſchenden Klaſſen appellire der Kongreß an die Arbeiter 
der ganzen Welt, allen Kriegsbeſtrebungen und Bündniſſen 
entgegenzuwirken und durch eine Weiterentwickelung der inter⸗ 
hattonalen Organiſation des Proletariats den Sieg des 
Sozialismus zu beſchleunigen. 

er internationale Sozialiſtenkongreß ſtimmte nach langer 
und lebhafter Erörterung auch einer Erklärung zu, welche den 
Mai als Arbeiterfeiertag für alle Länder feſtſetzt, 
zur Erreichung des Achtſtundentages, und gleichzeitig empfiehlt, 
denſelben überall zu feiern, wo das nicht geradezu unmöglich 
ft. Von ſonſtigen Beſchlüſſen iſt nur noch Folgendes be⸗ 
merkenswerth: er Kongreß hält die Stück⸗ und Akkordarbeit 
für eine Lohuform, welche die Ausbeutung der Arbeiter ſtetig 
bermehrt, und erklärt, daß das verwerfliche Syſtem der Ueber⸗ 
bürdun eine Folge des kapitaliſtiſchen Regiments ſei und 
bekämpft werden müße. Ferner werden die ſozialiſtiſchen 
Parteien aller Länder aufgefordert, in ihren Programmen 


rechen und die Gewährung aller bürgerlichen und politiſchen 


e welche der Mann beſitzt, auch für die Frauen zu 
ordern. 


erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, koſtet für Graudenz in der 
Erpebitlon, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerlichen Poſtanſtalten vierteljährlich voraus zahlbar 
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Der nächſte Kongreß ſoll im Jahre 1893 in der Schweiz 
ſtattfinden; gleichzeitig wird auch ein Kongreß in Chicago ab» 
gehalten werden. 


Die Anarchiſten in Brüſſel haben, von ihren milderen 
Brüdern getrennt, am Sonnabend auch eine große Verſamm⸗ 
lung abgehalten. Drei anarchiſtiſche Redner zogen gegen 
den Sozialiſtenkongreß los, deſſen Erklärungen und Beſchlüſſe 
des Papſtes würdig ſeien. Zwei Sozialiſten, die am Kon⸗ 
greß theilgenommen hatten, tadelten deſſen Haltung den 
Anarchiſten gegenüber, welche doch Brüder der Sozialiſten 
ſeien, da ſie gleichfalls die „Befreiung“ des Proletariats an⸗ 
ſtreben. Schließlich beantragte ein Anarchiſt, denjenigen 
Sozialiſten den Dank der Verſammlung auszuſprechen, welche 
in taktvoller Weiſe ihre Anſicht über den anarchiſtiſchen 
Standpunkt dargelegt hätten. Der Antrag wurde mit 
wüthendem Geſchrei abgelehnt. Die Verſammlung ging unter 
dem Rufe: „Es lebe die Anarchie!“ auseinander. Ein Trupp 
von 400 Anarchiſten durchzog hierauf die Straßen von 
Brüſſel unter Abſingung revolutionärer Lieder. 


In „gut unterrichteten Hofkreiſen“ in Petersburg erzählt 
man ſich als Thatſache, daß die ruſſiſche Kaiſerin ganz für 
den möglichſt engen Anſchluß an Frankreich gewonnen 
ſei und daß ihr Einfluß weſentlich mitbeſtimmend geweſen 
bei der ſo ſchwer erwirkten, nunmehr aber unerſchütterlichen 
Annäherung des Zaren an Frankreich. In dieſer Augelegen⸗ 
heit hat der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Baron Mohren⸗ 
heim, eine große Rolle geſpielt. Er hat in den Verhand⸗ 
lungen mit der Kaiſerin mehr auf die geborene däniſche Prin⸗ 
zeſſin als auf die Zariza eingewirkt und Zuſicherungen der 
franzöſiſchen Regierung übermittelt, durch welche für den Fall 
eines durch Rußlands Hilfe glücklich beendeten Krieges gegen 
Deutſchland die Rückgabe Schleswigs an Dänemark in Aus⸗ 
ſicht geſtellt wurde. Die Kaiſerin gefällt ſich jetzt in der 
Role, durch ihren franzoſenfreundlichen Einfluß auf den 
Zaren ihrer alten und neuen Heimath gleichmäßig zu nützen. 

ie Berufung Mohrenheims nach Petersburg kurz vor der 
Abreiſe des Kaiſerpaares nach Dänemark jol mit dieſen 
Verhandlungen in Verbindung ſtehen. 


Die Herbſtparade des Gardekorps, 


welche ſeit 1871 faft immer am Sedantage oder als Eins 
leitung zu demſelben, am Tage vor Sedan ſtattfand, iſt dies⸗ 
mal um zehn Tage früher abgehalten worden, vermuthlich, 
weil die Reiſe des Kaiſers, namentlich ſeine Theilnahme an 
den baieriſchen Manövern, eine ſolche Verſchiebung nöthig 
machte. Die Berliner Bevölkerung ſah diesmal der Parade 
der Garde mit beſonderer Spannung entgegen. Zunächſt 
galt es, die Gerüchte widerlegt zu ſehen, die eine mißgünſtige, 
ausländiſche Preſſe über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers 
verbreitet hatte, Gerüchte, welche auch in deutſchen Landen 
Gläubige fanden. Nun hatten zwar die Hofberichte der letzten 
Tage alle Beſorgniſſe verſcheucht, der Kaiſer hatte in Kiel 
bereits zu Pferde geſeſſen, aber man wollte ſich doch mit 
eigenen Augen davon überzeugen. Dies war der eine Grund, 
weswegen ſchon am frühen Morgen eine kleine Völkerwande⸗ 
rung nach dem Kreuzberge und nach Schöneberg, wo der 
Kaiſer anzukommen gedachte, ſich in Bewegung ſetzte. Der 
zweite Grund war der „Streit um des Kaiſers Bart.“ Einige 
behaupteten, der Monarch habe ſich auf der letzten Reiſe einen 
Vollbart wachſen laſſen, Andere beſtritten es; die Berliner 
Neugierde war in hellem Aufruhr. „Wie mag der Kaiſer 
den Bart tragen? Am Kinn geſcheitelt? Oder das Kinn 
ausraſirt, nach alter Hohenzollernart? Wie ſieht er über- 
haupt mit einem Vollbart aus? Iſt der Vollbart hellblond 
oder dunkelblond, oder braun?“ Solche und ähnliche wichtige 
Fragen wurden erörtert und ſollten klargeſtellt werden. 

Vom frühen Morgen an boten am Sonnabend die langen 
Straßenzüge mit den unter klingendem Spiel zum Parade⸗ 
felde rückenden Truppen, zu welchen in dieſem Jahre auch 
die Königin Auguſta⸗Grenadiere aus Koblenz gehörten, das⸗ 
ſelbe bekannte Bild wie in früheren Jahren. Wie immer 
bildete der Schloßplatz, auf dem ſich das glänzende Schau⸗ 
ſpiel des Abholens der Fahnen und Standarten abſpielte, 
die Garde» Dragonerfaferne in der Belleallianceſtraße, bei 
welcher eine Anzahl Fürſtlichkeiten und Generale zu Pferde 
ſtiegen, und das allbekannte Steuerhäuschen am Eingang 
zum Tempelhofer Felde die Hauptanziehungspunkte des Pub⸗ 
likums und der Fremden. Die Parade⸗Aufſtellung des heute 
in der Stärke von 41 Bataillonen, 40 Eskadrons und 22 
Batterien mit 132 Geſchützen erſchienenen Gardekorps unter 
dem Befehl ſeines kommandirenden Generals, General der 
Infanterie Freiherrn von Meerſcheidt-Hülleſſem, war dieſelbe 
wie an den Paradetagen früherer Jahre, an welchen ſämmt⸗ 
liche Truppentheile des Gardekorps theilnahmen: Die Fuß⸗ 
truppen (Kadetten, Infanterie, Fußartillerie, Pioniere und 
Eiſenbahntruppen) unter dem Kommando des Generallieute⸗ 
nant von Holleben im erſten Treffen, die berittenen Truppen 
(Kavallerie, Artillerie und Train) unter dem Befehl des Ge⸗ 
neral⸗Majors von Michaelis im zweiten Treffen. 

Saft über die ganze Länge des Tempelhofer Feldes zogen 
ſich die impofanten Linien der im Paradeanzuge erſchienenen 
Truppen hin. Auf dem rechten Flügel verſammelte ſich von 

roße Anzahl hoher Militärs, die 
nicht in unmittelbarem Dienftverhältuif zum Gardekorps 
ſtehen, ferner die zu den Berliner Botſchaften und Geſandt⸗ 
ſchaften kommandirten fremdherrlichen Offiziere, ſowie zahl⸗ 
reiche Reſerve⸗ und Landwehroffiziere der Garniſan Berlin. 


Der Reichskanzler von Caprivi war nicht erſchienen; wegen 
ſeiner noch nicht beendigten Karlsbader Schloß⸗Brunnenkur 
muß er ſich nsch von größeren militäriſchen Veranſtaltungen 
fernhalten. Von Damen des Königshauſes waren nur die 
Prinzeſſin Friedrich Leopold im vierjpännigen Hofwagen und 
die Prinzeſſin Feodora von Sachſen⸗Meiningen, gleichfalls 
zu Wagen, erſchienen, während die Erbprinzeſſin bon Mei⸗ 
ningen ſpäter mit der Kaiſerin zu Pferde der Parade bei⸗ 
wohnte. 

Kurz vor 9 Uhr verkündete allgemeine Bewegung das 
Herannahen des Kaiſerpaares. Der Kalſer fieht ſehr 
wohl aus. Von dunkelblonder Farbe umſäumt der Vollbart, 
unter dem Kinn beſonders ſtark, das wettergebräunte Geſicht. 
An den Wangen ſchien der Bart wohl deshalb etwas dünn, 
weil er hier von den Schuppenketten angedrückt wurde. Die 
Kaiſerin war in der Uniform ihres Küraſſterregiments Königin 
erſchienen und auch ihr Ausſehen war ein vorzügliches. 

Als das Kaiſerpaar an der Tempelhofer Chauſſee an⸗ 
gelangt war, erwies die Paradeaufſtellung die Honneurs und 
drei kräftige „Hurrahs“ der Truppen erſchallten den Nahenden 
entgegen. Nach Begrüßung der Prinzeſſin Friedrich Leopold 
fand das Abreiten der langen Fronten ſtatt, wobei der 
Kaiſer einem jeden Bataillon oder Regiment einen „Guten 
Morgen“ entbot. Dieſem erſten Theil der Parade folgten 
wie üblich die Vorbeimärſche, wozu ſich Kaiſer wie Kaiſerin 
in kurzem Galopp an die „einzelne Pappel“ begaben. Der 
Kaſſer führte feiner Gemahlin fein 1. Garde - Regiment zu 
Fuß, das in den hiſtoriſchen Blechmützen erſchienen war, 
vorüber. Nach dem zweiten Vorbeimarſch, welcher von der 
Infanterie in Kolonnen, von den berittenen Waffen im Trabs 
ausgeführt wurde, nahm der Kaiſer auf dem Platze noch 
einige perſönliche Meldungen entgegen und ließ mehrere 
Beförderungen und Veränderungen innerhalb des Gardekorps 
bekannt machen. Inzwiſchen rückten die Truppentheile mit 
klingendem Spiel in ihre Quartiere ab. Der Kaiſer ſetzte 
ſich an die Eye der Fah nenkompagnie, um mit diefer feinen 
galten. in die Reſidenz nach mehrwöchiger Abweſenheit zu 

alten. 

Nachmittags fand im königlichen Schloſſe das übliche 
Paradediner ſtatt. Abends 8 Uhr hat im königlichen Opern⸗ 
hauſe auf kaiſerlichen Befehl eine Militärfeſtvorſtellung ſtatt⸗ 


gefunden. Zu derſelben hatten die Stäbe und Truppentheile 
illets erhalten. a 


— 


Berlin, 23. Auguft. 


— Der Kaiſer hat bei der geſtrigen Parade eine große 
Anzahl Auszeichnungen, Beförderungen u. ſ. w. angekündigt. 
Dem kommandirenden General des Garde-Korps Freiherrn 
v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem wurde der Schwarze Adler⸗ 
Orden durch den Kaiſer perſönlich überreicht. Dem Garde⸗ 
Jäger » Bataillon wurde ein Fahnenband verliehen und vom 
Kaiſer beim Abreiten der Front an die Fahnenſtange des 
Bataillous geheftet. Dem Kommandeur der Haupt⸗Kadetten⸗ 
Anſtalt in Lichterfelde, Oberſt Amann, iſt der Adelſtand ver⸗ 
liehen worden. 

— Gegen den Grafen Münſter erklärt der Pariſer 
„Times“ ⸗Korreſpondent Opp ert⸗Blowitz, indem er den In⸗ 
halt ſeiner Unterredung mit dem Grafen Münſter in Berlin 
im März 1890 (Entlaſſung des Fürſten Bismarck) vollſtändig 
aufrecht erhält, Folgendes: „Ich habe allerdings dem Grafen 
Münſter nicht gejagt, daß ich die Unterredung veröffentlichen 
wolle, einfach weil ich mich dazu autoriſirt hielt und weil ich 
glauben mußte, daß er es wünſchte oder den Befehl hatte, 
den Inhalt veröffentlichen zu laſſen. So lange Graf Münſter 
nicht beſtimmt und perſönlich erklärt, daß er mir die von mir 
veröffentlichten Thatſachen nicht mitgetheilt hat, werde ich 
jede andere Behauptung für erfunden betrachten.“ - 

Zur Geſchichte der Entlaſſung des Fürſten Bismarck 
theilt die „Münchener Allg. Ztg.“ jetzt mit: 

„Nachdem Fürſt Bismarck es abgelehnt hatte, zu einem 
Vortrag über das von ihm einzureichende Abſchiedsgeſuch am 
17. März Nachmittags im königlichen Schloſſe zu erſcheinen, 
wurde ihm gegen Abend durch den vom Kaiſer entſendeten 
General v. Hahnke perſönlich eröffnet, daß Se. Majeſtät die 
Einreichung des Abſchiedsgeſuchs erwarte. Fürſt Bismarck ent⸗ 
gegnete, daß er nicht glaube, die Verantwortlichkeit für die Ein⸗ 
reichung ſeines Abſchiedsgeſuches im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke übernehmen zu können, im Uebrigen ſtehe es ja Seiner 
Majeſtät frei, ihm den Abſchied zu jeder Minute auch ohne Ges 
ſuch zu ertheilen. Am folgenden Morgen erſchien der Chef des 
Civilkabinets, Wirkl. Geh. Rath v. Lucanus, mit dem gleichen 
Auftrage, daß der Kaiſer der Einſendung des Abſchiedsgeſuches 
im Laufe des Tages entgegenſehe. Fürſt Bismarck erwiderte, 
daß er dazu Zeit brauche; könne dieſe nicht abgewartet werden, 
ſo möge man ihm den Abſchied ohne Geſuch geben. Am Abend 
des 18. März erfolgte dann die Einſendung des ausführlich be⸗ 
gründeten Abſchiedsgeſuches.“ 

— In der Münchener „Allg. Ztg.“ wird in einem Bericht 
über den Kiſſinger Aufenthalt des Fürſten Bismarck erzählt, 
daß der Fürſt zu ſeinem letzten Geburtstage, wie er bei Tiſche 
mitgetheilt, über 7000 briefliche und telegraphiſche Gratulationen 
erhalten hat, davon weit über 500 in gebundener Rede; die Dichter 
waren zur größeren Hälfte Damen. 

— Durch die Gewerbeſteuer, welche neben der Ein⸗ 
kommenſteuer auch künftig von den Gewerbetreibenden ers 
hoben wird, fühlen ſich die Betroffenen gegenüber den Be⸗ 
amten und Rentnern doppelt beſteuert, gerade wie es die 
Hausbeſitzer wegen der Gebäudeſteuer beklagen. Von vielen 
Seiten wird ein Geſetz gewünſcht, welches die Beſugniß der 
Gemeinden zur Erhebung von Steuerzuſchlägen beſchränkt. 
Die Wiesbadener Handelskammer hat dieler Sense in dieſem 
Sinne eine Einaabe an den Kandeldminiiter gerichtet. Die 


3000 Negenbogenforellen-Gier, den Fiiäbrutanftalieh in gaz 
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Bachforelleneier und der Vereinsfiſchbrutanſtalt in Königsthal 9900 
Eier des Bachſaiblings, 15000 Eier von Bach- und 2000 G; 
von Regenbogenforellen. Ferner ſind an einige Mitglieder 30 0 
Zandereier zur Erbrütung in geeigneten Gewäſſern überwiesen 
worden. An Stelle der eingegangenen Fiſchbrutanſtalt in Maruf 5 
Kreis Graudenz, iſt die Brutanſtalt Roggen hauſen gerel 
Von der Fiſchbrutanſtalt in Königsthal ſind außer der aus den 
ihr überwiejenen Fiſcheiern gezogenen Brut noch 6000 Aale ir 
die obere Brahe, 6000 Aale in das obere Schwarzwaſſer, 5000 Aale 
die Radaune, 5000 junge Schuepel in den Salnoſee und 35 — 
Schnepel in das Putziger Wiek ausgeſetzt. An Mitglieder zu 
Ausſetzen in Privatgewäſſer ſind überwieſen worden: 65000 Sti 
Aalbrut, 1000 Stück Breſſenbrut, 7665 Stück 1, 2 und 3 jünumer 
Karpfen, mehrere Laichkarpfen, 2000 Stück Schleie und 32400 
Zuchtkrebſe. Erfreulich iſt es, daß es dem Verein gelungen if 
von der vor zwei Jahren in die Teiche bei Königsthal eingeſetten 
Brut von Regenbogenforellen eine ganze Anzahl laichreifer Exem. 
plare zu züchten, von welchen in dieſem Jahre ſchon Eier ge, 
wonnen ſind, die gegenwärtig theils in anderen Brutanſtalten er 
brütet werden. Außerdem wurden dem Verein vom Deutſchen 
Fiſchereiverein aus Fiſchbrutanſtalt Zarnitau bei Riga 110 000 
Lachseier überwieſen. Dieſe wurden in den Brutanſtalten in 
reudenthal, Schlochau und Königs thal erbrütet, die ausgeſchlüpſten 
Fiſche wurden in die Ferſe, die Rheda und in die Brahe geſezt 

— Vom ſchönſten Welter begünſtigt, feierte geſtern der biefige 
Mätner- Turnverein fein Sommerfeſt im „Tivoli“; von 
auswärtigen Vereinen waren Marienwerder und Rehden ver 
treten Der Reigen der turneriſchen Leiſtungen wurde durch Frei 
übungen mit eiſernen Stäben eröffnet, hierauf folgten Uebungen 
am Net und Barren. Im Anſchluß hieran fand das Wetttmen 
ſtatt, und die Theilnehmer hatten ihre Kraft und Gewandtheil 
am Reck und Pferd, im Springen und Hanteln zu zeigen. Den 
Schluß bildete ein mit lebhaftem Intereſſe verfolgter Ringkampf 
bei dem Derjenige als unterlegen betrachtet wurde, der zuerſt mil 
beiden Schwitern den Erdboden berührte. Wie zwei Kampfhähne 
ſtanden ſich die Gegner gegenüber und jeder bemühte ſich, dem 
andern den „Untergriff“ wegzuhaſchen. Intereſſant war es, zu 
ſehen, wie ſich beide abmühten, die Oberhand zu behalten, da — 
ein Ruck, der Gegner lag am Boden. Als Sieger aus dem Ring. 
kampf ging Warkus⸗Graudenz hervor, der bei der Preisvertheilung 
mit einem Lorbeerkranz bedacht wurde. Fünf Preiſe waren für 
die beſten Turner ausgeſetzt; Warkus⸗Graudenz hatte auch beim 
Wettturnen mit 38 Punkten den erſten Preis errungen, nach ihm 
kam Kaſielke⸗Graudenz mit 35, dann Schneider ⸗Marien, 
werder mit 34, Otto⸗Graudenz mit 30 und Marx⸗Graudenz 
mit 20 Punkten. Außer durch Konzert hatten die Turner durg 
mancherlei Buden für Abwechſelung geſorgt; da war eine autos 
matiſche Waage, eine amerikaniſche Schnellphotographie, ein 
„Schießſalon“, und wer Glück hatte, konnte auch beim Würfeln 
auf ſeine Koſten kommen. Das zahlreiche Publikum nutzte die 
Gelegenheit, ſich zu amüſtren, nach beſten Kräften aus, und ez 
fargte auch nicht mit Beifall, wenn ein Turner eine Uebung 
lobenswerth ausführte. Den Schluß des Feſtes bildete ein Lleiner 
Kommers. 

— Die Liedertafel hat beſchloſſen, in Rückſicht auf unbe 
ftändige Witterung und die vielen in dieſem Sommer ſchon ge⸗ 
feierten Feſte von der Feier eines zweiten Sommerfeſtes abzuſehen. 
Dafür ſoll aber ſchon im Oktober das Stiftungsfeſt und mit dem 


Wie uns ans Paris berichtet wird, hat der Ausſtand der 
Erdarbeiter für jetzt ſein Ende erreicht. Die Ausſtändigen 
beſchloſſen, dieſen Sonntag den Streik wegen Mangels an 
Geldmitteln zur Fortſetzung deſſelben vorläufig einzuſtellen 
und erſt zu einem ſpäteren geeigneteren Zeitpunkte wieder 
aufzunehmen. 

Italien. König Humbert will England im Frühfahr 
beſuchen. Im Hafen von Spezia werden ſchon Vorkehrungen 
getroffen, um die Kriegsſchiffe, die den König begleiten ſollen, 
auszurüſten. 

Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind mit dem 
Großfürſten⸗Thronfolger und den übrigen Mitgliedern der 
kaiſerlichen Familie, ſowie mit der Königin von Griechenland 
und deren Kindern am Sonnabend auf dem Seewege nach 
Dänemark abgereiſt. 

Durch einen dieſen Sonntag in Petersburg veröffentlichten 
kaiſerlichen Erlaß wird auch die Ausfuhr von Roggenmehl 
und Kleie aus Finland vom 27. d. Mts. ab verboten. 


Handelskammer ſchlägt vor, die höchſte Grenze der Gemeinde⸗ 
teuer auf 50 Prozent der Staatsſteuer feſtzufetzen und die 
vebändeſteuer ſoll nur mit der Hälfte ihres Betrages zu den 
gemeinde⸗Abgaben heranziehen zu laſſen. 

— Das in Folge der Angaben der „Weſtf. Volksztg.“ er⸗ 
‚ffnete „Ermittelungsverſahren“ in Sachen Baare und 
Begoſſen wegen angeblicher Stempelfälſchungen richtet ſich, 
vie die „Köln. Ztg.“ erfährt, gegen den Geheimrath Baare, 
deſſen Sohn Fritz Baare, der General⸗Sekretär beim Bochumer 
Verein iſt, dann gegen den techniſchen Direktor des Bochumer 
Vereins, Diefenbach, gegen den Ingenieur Chr. Bering (Be⸗ 
riebsleiter des Schienen⸗Walzwerks), gegen deſſen Obermeiſter 
Jraeff und endlich gegen den Ingenieur Julius Gremme, 
velcher die Probeſtube des Bochumer Vereins leitet, d. h. aus 
den von den Abnehmern ausgewählten Schienen, Schwellen, 
Nadreifen, Laſchen, Unterlagsplatten, Achſen, Schmiedeſtücken 
4. . w. die Probeſtäbe anfertigen läßt und dann fpäter mit 
den Abnahmebeamten zuſammen die Verſuche anſtellt. 


— Während das Stöcker'ſche Blatt „Das Volk“ und in einer Fer 5157 f r 
Zuſchrift au die „Kreuzztg.“ ein „konſerbativer Reichstagsabgeord⸗ Der ruſſiſche Miniſter v. Giers hat dem deutſchen Bots 


ſeter“ die Aufſtellung der Kandidatur des Redakteurs der „Kreuz⸗ ſchafter, General v. Schweinitz, in amtlicher Form mitgetheilt, 
., des Irhrn. v. Hammerſtein, für die bevorſtehende Reichs⸗ daß das Roggenausfuhrverbot lediglich wirthſchaftlichen Grün⸗ 
agserſazwähl im Wahlkreiſe Stolp-Bütow⸗Lau enburg ein den entſprungen, keinesfalls aber gegen Deutſchland gerichtet 
seinglich empfohlen haben, muß Herr v. Hammerſtein jetzt den | ſei. Giers bezeichnete alle entgegengeſetzten Meldungen als 
Schmerz erleben, daß feine früheren Getreuen ihm die Gefolgſchaft] böswillige Erfindungen. 
wifſagen. Die „Kreuzztg.“ ſelbſt ſchreibt: „Die Wiederaufnahme Der Zar hat auf Vorſchlag des Miniſterkomitees die Ge⸗ 
zer Kandidatur des Herrn v. Hammerſtein mußte zum lebhaften Eu Bau einer usſchließlich ſtrategiſchen Zwecken 
Zedauern feiner zahlreichen Freunde aufgegeben werden, weil die | NE migung zum u mer ane 9 gische 
Najorität für ihn im Wahlkreiſe als keine ſiche re erſcheint.“ nützenden Bahn gegeben, welche den Namen Narewbahn 
Die Wähler, welche er neun Jahre lang im Reichstage vertreten erhalten ſoll. Sie führt von Lapy, unweit des Narew, einer 
vat, und die er ſchon ſeit 14 Jahren im Abgeordnetenhauſe ver⸗ Station der Petersburg » Warfchauer Bahn, etwa läugs des 
ritt, ſagen ſich von ihm los! linken Narew⸗Ufers nach Oſtrolenka am Narew und wendet 

— Lieutenant Leydecker vom 87. Infanterie⸗Regiment in ſich von dort ſüdlich über Oſtrowo nach Malkin, wo ſie 
Mainz, welcher in einem Streit nut dem Architekten Heul von] wiederum Anſchluß an die Petersburg⸗Warſchauer Bahn findet. 
zer Waffe Gebrauch gemacht und dieſerhalb zu einer zweimonat⸗ Durch dieſe viele Garniſonen berührende Bahn würde der 
en Bejtungahatt amen worden, iſt nach acht Tagen unter | Aufmarſch des Heeres im Kriegsfalle ſehr erleichtert und die 
Berjegung zum 52. Regiment begnadigt worden. Petersburg⸗Warſchauer Bahn eutlaſtet werden. Der Finanz⸗ 

— Das unterirdiſche Telegrophenkabel Berlin⸗Mün chen z: ch der Verkehrsminiſter, waren gegen den Bau einer 
ft in der Zentralſtation München angeſchloſſen worden. Nun⸗ minijier, auch der e 2 geg, 

ſo volkswirthſchaftlich unfruchtbaren Bahn, doch beſtand der 

Generalſtabschef Obrutſchew darauf, verlangte auch, daß ſie 


mehr iſt Berlin mit München durch ſieben nene Drähte verbunden. 
Defterreid; Ungarn, Der ewaeſche Biſchof Stroß- ſpäteſtens im Frühjahr 1893 fertiggeftellt ſein müſſe. Er 
drang mit dieſer ſeiner Anſicht durch und der Zar ertheilte 


mayr fühlt wieder das Bedürfniß, von ſich reden zu machen. 
die Genehmigung. 


In ey Unterredung mit einem ungariſchen Zeitungsredakteur 
serührte er die verſchiedenſten politiſchen Dinge, die meiſtens 8 p 
das Verhältniß Kroatiens zu Ungarn ere dann aber Rumänien. Nachdem Rumänien feinen Zuckerzoll von 
ging er auf ſein Lieblingsthema über, die Vereinigung der 25 auf 35 Fres. erhöht hat, beabſichtigt eine Köln⸗Frank⸗ 
katholiſchen und orthodoxen Kirche, welche, wie er ſagte, furter Kapitaliſtengruppe mit einem Kapital von 10 Mill. 
nur eine Frage der Zeit je. Zwei Dinge müßten aller⸗ Fres. in Zumnica an der Donau eine Rohzuckerfabrik mit 
dings der Vereinigung erſt vorangehen, nämlich: der päpft« | Zuckerraffinerie zu gründen. Bertreter der Gruppe waren 
bereits kürzlich an Ort und Stelle, um die Vorarbeiten zu 
betreiben. 


liche Thron dürfe nicht ausſchließlich von den Italienern 
deherrſcht werden und die Oberhoheit des Zaren in kirchlichen 
Türkei. Das zur ruſſiſchen Freiwilligen⸗Flotte gehörende 
Schiff „Koſtroma“, welches Ende April auf der Ausfahrt 


Dingen müſſe ſchwinden. Auf die Frage, wie er ſich Letzteres 
denke, ſagte der Herr Biſchof: Nach fünfzig Jahren dürfte 
teine Krone in Curopa mehr exiſtieren und das gute ruſſiſche] durch die Dardanellen von dem türkiſchen Kommandanten des 
Bolk werde das beite republikauiſche Element abgeben, auch] Forts von Kavak angehalten worden war, und erſt in Folge 
fügte er bei, ein Krieg könne früher ausbrechen, als man eines Proteſtes des ruſſiſchen Botſchaſters Nelidow paſſiren 
Alaube, der Dreibund werde gegen Rußland und Frankreich] durfte, iſt dieſen Sonnabend auf der Rückfahrt nach Rußland 
kämpfen müſfen. wiederum einige Stunden in den Dardanellen angehalten 
England. Auf der königlichen Yacht befanden ſich bei worden. Nelidow hat neuerdings bei der türkiſchen Regierung 
der Durchfahrt durch die franzöſiſche Flotte außer der Königin Beſchwerde erhoben. f 8 
der Herzeg von Connaug't, der Prinz Georg von Wales, die Die Ueberbringer des Löſegeldes für den von feiner Farm 
Prinzeſſinnen Luiſe und Beatrice. Nachdem die Macht zwiſchen durch Räuber weggeführten Franzoſen Raymond ſind erſt ſeit 
den Admiralſchiffen Marengo und Camperdown verankert war, Sonnabend mit der Ränberbande, welche ſich in Folge der 
entbot die Königin den Admiral Gervais und die Offiziere an | Bewegungen des Militärs ius Gebirge zurückgezogen hat, „in 
Bord und drücte Herrn Gervais in huldvollen Worten ihre Fühlung getreten.“ 5 2 . 
Freude über die Ankunft der franzöſiſchen Flotte in den eng⸗⸗ Seit Beginn des Aufſtandes in Arabien ſind, wie man 
fifchen Gewäſſern und das ftramme Ausſehen der ſranzöſiſ jetzt erfährt, uicht weniger als 3600 Soldaten der Regierungs- 
Flotte aus. Die Königin ließ darauf den engliſchen Schiffen dane durch Krankheiten, in Folge der Hitze und in den 
1 Kämpfen mit den Aufſtändiſchen, umgekommen. Die übrigen 
6000 Mann reichen nicht aus zur Unterdrückung des Auf⸗ 


ihre Befriedigung über die Leiſtungen zuſignaliſiren und wieder⸗ 
holte letzteres mündlich dem Oberſtbefehlshaber Clanwilliam. n \ > e 
Darauf fuhr ſie nach Osborne zurück, begleitet von dem fort⸗ ſtandes. Man wartet daher das Eintreten kühlerer Witterung 
ſchrei der in den Ranen und Schiffsgängen ab, um weitere 4000 Mann nach Arabien abzuſenden mit dem 
Auftrage zu „energiſchem Vorgehen.“ 
China. Alle neueren Nachrichten beſtätigen, daß es der 


dauernden Hurrahgeſ 

zufgeenterten Mannſchaften. Bei dem Feſtbankett im Admirals⸗ 
Regierung in Peking an der Macht fehlt, die Fremden in 
den Provinzen zu ſchützen. Die Lokalbehörden haben zwar 


hauſe zu Portsmouth, welches nach der Flottenſchau ſtattfand, 

führte Clanwilliam den Vorſitz und brachte den Trimkſpruch 

auf die Königin und den Präſidenten Carnot aus, worauf 

Gervais in kurzen Worten erwiderte. Gleichzeitig ſpeiſten die vielfach Verwarnungen, ſelbſt in Verſen, erlaſſen; Truppen 

niederen Offiziere in der Marineſchule unter Vorſitz eines find zum Schutze der Miſſionshäuſer abgeſandt worden, allein 
in vielen Fällen ſind die Soldaten ſelbft die Ruheſtörer und 
Plünderer geweſen; auch ſind Mitglieder der geheimen 

Geſellſchaften verhaftet und ſofort geköpft worden, aber meiſt 


Atmirals an ſechs getrennten Tiſchen aufs feſtlichſte, wobei 
der „Effekt“ darin beſtand, daß bei dem Trinkſpruch auf die 
franzöſiſchen —— plötzlich x 3 a. nn - ee 
und auf den Glasplatten der iſche die von unten beleuchtete] beſitzen die Lokalbehörden kein anderes Mittel, a ie Ueber» | — 5 > g 
franzöſiſche Trikolore erſchien, redung, um die Menge von Angriffen auf die Fremden ab e ni Dr e 
Für Sonnabend war auch ein Beſuch der Londoner Marines zuhalten. In einem Falle hat das Oberhaupt einer Stadt] tüchtige Leistungen zu einem großen Erfolg. 
Ausſtellung ſeitens der franzöſiſchen Oſſiziere beabſichtigt, da auf ſeinen Knieen die Ruheſtörer gebeten, ſich nach Hauſe zu Am geſtrigen Sonntage wurde den in großer Zahl dal 
aber die Ausftellung thatſächlich die Verherrlichung englifcher | begeben und in Wuſuch, wo zwei Miſſionare ermordet | Theater füllenden Zuſchauern eine überrelchliche Koſt geboten, da 
wurden, hat der Beamte den Pöbel angefleht, die Europäer] außer dem ſchon mehrmals gegebenen vieraktigen Schwank „Caen“ 
in Ruhe zu laſſen und lieber ihn und ſeine Bureaux anzu⸗ noch das fünfaktige Volks ſtück „Die Lieder des Mufikanten“ von 
Ener N d mißhandelt und ſeine Woh⸗ Kneiſel mit der Muſik von Gumbert über die Bretter ging. 
greifen: der Mann wurde arg nißhandelt und ſe 1) Mannbaft hielt die M die 9 Akt 2 
nung ausgeplündert. Unter ſolchen Umſtänden wird die] Mannaft hielt die Wr 2 1 


Im November gedenkt der Verein ein großes öffentliches Konzer 
im Schützenhauſe zu veranſtalten, deſſen Reinertrag mit zur Bes 
zahlung des neu erworbenen Flügels verwandt werden ſoll. 
— Die beiden hier in Garniſon liegenden Bataillone des 141 
Infanterie⸗Reg imen ts rückten heute früh ins Manöver 
aus. Das geſtern von der Regimentskapelle im Schützengarten 
veranſtaltete Abſchiedskonzert brachte der unter der Lei 
tung des Herrn Drehmann zu immer größerer Tüchtigkeit ſich 
emporarbeitenden Kapelle, die auch auf ihrer Konzertreiſe durt 
fal Provinz viel Anerkennung gefunden hat, wieder lebhaften Bei 
all ein. 5 

— [Sommertheater.] Ein düſteres Bild von den furcht⸗ 
baren Folgen des Aberglaubens, wie er zur Zeit des dreißigjäh⸗ 
rigen Krieges in unſerem Vaterlande herrſchte, malt das Volks. 
drama „die Zauberin am Stein“ von Franz Niſſel, einem ſchleſiſchen, 
bei uns wenig bekannten Dichter, der ader in ſeiner engeren 
Heimath einen bedeutenden Ruf genlezt. Das Stück iſt mit be. 
achtenswerther dramatiſcher Kunſt in packenden Steigerungen 
aufgebaut, die Charaktere ſind mit kräftigen Strichen gezeichnet 
und fielen Menſchen von ſtarker Perſönlichkelt dar, wie ſie in 
jener ſchweren Zeit von den Verhältniſſen gebildet wurden, die 
Sprache iſt edel und von eindringlicher Ueberzeugungskraft. Der 
erſchütternde Ausgang dieſes Volksdramas, in welchem die Heldin, 
die Wirthin Margarethe am Stein, welche aller Welt Gutes thut, 
und deren Liebhaber dem grauenhaften Hexenglauben zum Opfel 
fallen, riß die Zuſchauer zu lebhafter Theilnahme fort. Die Haupt 
darſteller, Frl. Plog als Wirthin, Herr Häſer als eiſenhartet 
Bauernkopf, Herr Fuhrmann als verabſchiedeter Tillpy'ſchet 


Siege über die Franzoſen darftellt, hatten die engliſchen Offiziere 
Morgen, Dienſtag, findet im Sommertheater das Ab ſchleds 


unter einander die Parole ausgegeben, den Franzoſen bei 

Bankett und Ball am Freitag beſonders tapfer zuzutrinken, 

um ſie am Sonnabend durch einen gewaltigen Katzenjammer fol ü 

am Beſuch der Ausſtellung zu verhindern und ſo ihre Empfind⸗ chineſiſche Regierung ſchnell entſchiedene Maßregeln ergreiſen konzert der Kapelle des Regiments Graf Schwerin ftatt. Zur 
müſſen, um die Fremden in den ihnen vertragsmäßig zu-] Aufführung kommt zum zweiten Male „Die Zauberin am Stun! 
geſicherten Rechten zu ſchützen, anderenfalls dürfte eine Eins von Niſſel. 
miſchung der fremden Mächte nicht zu vermeiden ſein. — Die Reimund Hanke iſche Sängergeſellſchaft wird morgen 


lichkeit zart zu ſchonen, was auch glücklich gelungen ſein ſoll. 
Von den franzöſiſchen Marine Offizieren, welche an der 
eindi 5 in S iben. im „Tivoli“ wieder ein Konzert geben. Die Liedervorträge dit 
reine hg ver „ Saen Beiden komlſchen Darſtellungen des Damenkomilers u. ſ. w. haben in 


Feſttafel bei der Königin in Osborne theilnahmen, iſt es ſehr 
Die britiſche Regierung hat jetzt eine Bekanntmachung erlaſſen, Danzig großen Beifall gefunden. Auch tritt der Kon zer t malet 


bemerkt worden, daß die Königin, als die Muſik die Mar⸗ 
ſeillaiſe ſpielte, ſich erbob und dieſelbe bis zum Ende ſtehend 
wonach die Königin von dem Rechte, das Land zu annektiren, Elmano auf, welcher mit farbiger Kreide Landſchaften mit große 


anhörte. Der ruſſiſche Zar hat nun einmal das revolutionäre 
Kriegslied gegen die „Tyrannen“ hoffähig gemacht. 


Das Fernbleiben des englischen Minifterpräfidenten Lord] Gouverneur aus den Eingeborenen des Landes zu ernennen. Anerkennung. 


— Eine wackere Rettungsthat führte am Sonnabend det 


Salisbury von der Portsmouther Flottenſchau iſt aufge —— ; tere Rei 
fallen. Das Pariſer Regierungsblatt „Temps“ bemerkt dazu: E Schiffsmann Zielinski aus. Der 8 Jahre alte Knabe Mat 
das engliſche Kabinet ſelbſt habe aus Höflichkeit Frankreich Aus der Provinz. — f — lebe kpielte, fit . en a. 
ü 5 i Hef 1 1 ielte, ſtürzte ins Waſſer und verſank. 
gegenüber den Beſuch des franzöſiſchen Geſchwaders gewollt Graudenz, den 24. Auguſt 1891. liefen feine beſtürzten Genoſſen zu dem in der Nähe wohnenden 


und ebenſo auch, daß die Königin allein hierbei in den 
Vordergrund trete. England befräftige durch ſeine Königin, 
welche enge Familienbande mit dem deutſchen Kaiſer ver⸗ 
knüpften, daß es gute Freundſchaft mit Fraukreich halten 


— Herr Oberpräſident v. Goßler wird auf ſeiner bevor⸗ 3., dieſer eilte mit einem Haken herbei, und es gelang ihm, 


ehenden Beſichtigungsreiſe die Kreiſe Thorn, Brieſen, Roſenberg, den der Stelle, wo der Knabe verſunten war, deſſen Mütze an 
manche gen Bann —— vn RER 9 | dem Waſſer ſchwamm, den Körper, der wohl ſchon 5 Minuten I 
d in gleich „herzlich Beziehungen“ zu Deutſchland bleiben n 7 — Rußland Ik jegt wegen a — 28 — * — 5 he 
und in glei erzlichen ähe des termins für Roggen ſehr groß. Der 8 n wi in en zurückzu 

3 der Nähe des Sperrtermund für mogen en Anh Er Eisen- nach halbſtünigem Bemühen glückte ihm das ſchwere Werk, air brach 


wolle. In dieſer Rolle der Königin u 3 de ſich | park der Bahuen, in&befondere = ee nl das Kind zu feinen Eltern, wo ein Arzt die weitere Behandlung 
i itö ängigkei r it i Verbindung ſtehenden ruſſiſche ichſel⸗ e 
ſo recht die Neutralität und Unabhängigkeit der eng⸗ bahn und der mit ihr in Berbt g ſteh ſſiſchen Weichſe — — Retter wird del den eren Segierungk 


liſchen Politik. bahn iſt bis aufs Aeußerſte in Anſpruch genommen, um das zur e n 1 
2 2 d us R d beſtimmte Getreide n tzeitig | präfldenten die Bewilligung einer Belohnung beantragt werden. 
Frankreich. Der Prüſtdent des Senemkrate dar amieren — — Bahn Hat ur 200 — Einen elenden Tod fand heute ein Mann Namens de 


Seine⸗Departements hat bei Gelegenheit eines Feſteſſens eine offene Waggons leihweise beſchafft, um alles ankommende Getreide] ſeph Kawitzki von hier. Schon mehrere Tage hatte der Aermilt, 
Aeußerung des ruſſiſchen Militärbevollmächtigten Generals off der an fofort zu — 4 und dann nach und nach krank und hungernd, einſam in emer Kloakengrube in der Nähl 


its angeführt, welcher bereits im Jahre 1888, indem er die i ſchaffen. In Danzig i r den Sonntag die Arbeit] von Rehtrug zugebracht, als er gefunden wurde. Heute ſollte a. 
n 7 Js weiter zu Ihnfien., n sin ie e mit Ausschluß der mittelſt des Tragkorbes nach dem ſtädtiſchen Lazareth gebracht 


auzöſiſche Armee rühmte, geſagt haben ſoll: „Was wartet Ihr] auf der Speicherbahn und den Speichern, mit 0 { 

— . ſolcher Armee! Thur —— Schritt vorwärts und | Stunden des Hanptgottes dienſtes, von der Polizeibehörde geſtattet —— 9 = den zn die 3 oe 2 * 

wir öffnen Euch die Arme!“ . a as Nee — 8 — nur noch ſeine Leiche n 
sſtändi ; ; 1 5 — Der Weſtpreu 0 ereivere in e konnte. e 

d . jet a in Weſtrreußen befindlichen Brutanſtalten die nachſtehend mitge⸗ — Der bisherige Hofiägermeiter vom Dienft Grof * 

e Boulogne Arbeiter, werde en m an dem Ausſtar theilten Fiſcheiermengen zur Erbrütung überwieſen der Fiſchbrut⸗] zu Dohna⸗Schlobitten, Mitglied des Hoflagdamts, iſt ö 

theiligten, mit Steinen und Stöcken an und verlegten mehrere | anſtalt Gremenzmühle 15000 Bachforelleneier, der Fiſchbrutanſtalt Bize⸗Ober⸗Jägermeiſter vom Dienſt ernannt. 

derſelben schwer. Die Polizei mußte einen harten Kampf | Marienwerder 15000 Bade und 1000 Regenbogenforelleneier, der Z Kulmſee, 33. Auguſt. In dem Bericht in der Nr. 1% 

mit den Ausftändigen beſtehen, ehe es ihr gelang, dieſelben iſchbrutanſtalt der Landwirthſchaftsſchule und des Seminars des „Geſelligen“ haben ſich zwei Druckfehler eingeſchlichen: Del 

zu zerſtreuen. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. in Marienburg 3000 Bachfarelleneler, der Fiſchbrutanſtalt Schlochau J Vorſtand des hieſigen Männergeſang⸗Berelns beißt nicht Heide 


ſelben die Verloofung des alten Vereinsflügels verbunden werden. 


feinen Gebrauch macht und dem Vicekönig überläßt, einen | Schnelligkeit auf das Papier zaubert. Auch er in Danzig viel € 
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dern Welde und das neue Gitter am evangeliſchen Kirchhofe 
— nicht an der Nückſeite, ſondern an der „Südſeite“ des Kirch⸗ 

ſes errichtet und iſt an der Oſtſeite, der Schlachthausſtraße, 
ebenfalls geplant. — Der Hauptamts⸗Aſſiſtent Herr Kühl iſt 
von hier als Steuereinnehmer I. Klaſſe nach Dt. Eylau verſetzt. 


© Thorn, 29. Anguſt. In der geſtrigen Sitzung des Lehrer⸗ 
ereins, zu der auch viele Damen erſchſenen waren, berichtete 
öchterſchullehrer Schömey über die Mädchen⸗Erziehungs⸗ 
auſtalt Neuenhain bei Frauffurt a. M., welche weſentlich 
nuders eingerichtet iſt und geleitet wird als Anſtalten ähnlicher 
Art. Es werden dort etwa 40 Mädchen im Alter von 8 bis 18 
ahren erzogen. Die jüngeren Zöglinge kommen oft direkt aus 
den Familien, die älteren aus verſchiedenen Auſtalten. Die meiften 
ud aus Deutſchland, aber auch aus England, Frankreich und der 
Schweiz ſtammen mehrere, und deshalb wird deutsch, engliſch und 
ronzöſiſch geſprochen und unterrichtet. Man kaun ſich die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Zöglinge kaum größer denken. Und dennoch werden 
alte zuſammen in einer Abtheilung nur von der Leiterin unter⸗ 
kichtet und erzogen. Nur für Sprachen, Geſang, Klavierſpiel, 
iamen und Malen kommen Hilfslehrer aus der Umgegend. Die 
— der Anſtalt bilden eine größere Familie. In geſunden 
körpern geſunde Seelen zu entwickeln, ift das Endziel, dem alles 
dient. Die Zöglinge werden zu eigener Thätigteit angefpornt, 
an eigenes Denken gewöhnt. Nicht gelehrte, ſondern allgemein 
bildete, liebevolle, verſtändige, thätige und heitere Frauen braucht 
je Welt. Für das Haus, für die Familie werden deshalb die 
Mädchen erzogen, gleichviel, ob es ihnen beſchieden wird oder 
wicht, ſelbſt eine Familie zu gründen. Häusliche Tugenden zu 
bethätigen, ſind doch alle berufen. Und darin werden ſie täglich 
eübt und zur Sorge für andere angehalten. Sie müſſen ſich 
n die verſchiedenen Pflichten des Haushaltes theilen und darin 
obwechſelnd üben. Für die kleineren Kinder haben die älteren 
Mädchen mütterlich zu ſorgen. Die Verſammung beſchloß, am 
26. September hier eine Gau Lehrer⸗Verſammlung für 
den füdlichen Theil der Provinz Weſtpreußen abzuhalten. 


Marienwerder, 22. Auguſt. (N. W. M.) Der Vorſtand der 
freiwilligen Feuerwehr hatte das Feſt⸗ Komitee des 11. Weſt⸗ 
preußiſchen Feuerwehrtages geſtern zur Entgegennahme 
dr Schluß rechnung in das neue Schützengaus geladen. Der 
Fommandeur der Wehr ſtattete dem Komitee feinen Dank ab und 
orderte die faſt vollzählig erſchienenen Mitglieder der Wehr auf, 
f ein dreifaches „Out Wehr“ einzuſtimmen. Namens des Komiter's 
drückte Herr Kanzleirath Haun it der Wehr feinen Dank aus. 
Die Vorlegung der Rechnung ergab eine Einnahme von 416 Mk. 
der eine Ausgabe von 450 Mk. gegenüberſteht. Der Zuſchuß 
von 34 Mk. iſt von Seiten der Stadt geleiſtet worden. Seitens 
des Komitee's wurde dem Kaſſirer die Entlaſſung ertheilt. 


(Marienwerder, 3. Auguſt. Unter Betheiligung der 
Männergeſangvereine Rieſenburg und Garnſee, ſowie unter Mit⸗ 
virkung der Kapelle der Unteroffizierſchule veranſtaltete unſere 
Piebestafel heute im Garten des Neuen Schützenhauſes ein 
Ronzert. — Die ſechswöchigen Tabaks⸗Ferien der Schulen 
in den Ortſchaften des Kreiſes, welche Tabaksban treiben, nehmen 
morgen ihren Anfang. 
In der Nacht vom 16. zum 17. d. Mis. ſielen die Tiſchler⸗ 
ehrlinge Hannemann und Dombrowski den Sohn des 
Mauters H. aus Marienau ohne jede Veranlaſſung an und 
richteten ihn durch Meſſerſtiche derart zu, daß der Verletzte 
längere Zeit arbeitsunfähig fein wird. 


F. Aus dem Kreiſe Schwetz, 23. Auguſt. Seit einigen 
Tagen bietet unſere Gegend längſt der Weichſel ein lebhaftes 
Bild. Es find nämlich mehrere Kavallerle⸗Regimenter in 
der Umgegend in Quartire gelegt. Für dieſelben iſt in Kulm em 

ourage⸗Magazin errichtet. Wie man hört ſoll in den nächſten 

agen auch dei Kulm die Weichſel von der Kavallerie wit den 

erden durchſchwommen werden. Alsdann rücken die Truppen 
bis nahe an die ruſſiſche Grenze vor. — Da Getreide und Kar⸗ 
oſſeln hoch im Preiſe ſtehen, macht ſich auch bei den fetten 
4 40 40 eine Preisſteigerung bemerkdar. Für gute Waare 
wird bis 40 Mark pro Centner gezahlt. Die Fleiſcher ſchrauden 
darum auch die Fleiſchpreiſe immer höher. Auch für gutes Rind⸗ 
vieh werden ganz anſtändige Preiſe gezahlt, doch befürchtet man 
zum Herbſte ein Sinken der Preiſe, da das Rauhfutter ſehr 
knapp ift. — Beim Nahen des Herbſtes macht ſich auch ein bes 
deutender Aufſchlag in den Brennmaterialienpreiſen be 
merkbar. Holz koftet ſchon über 6 Mk. pro Meter. Statt der 
Kohle kauft man wieder mehr Torf, da man zu der Einſicht ge 
kommen iſt, daß dieſer bedeutend billiger iſt. 


C. Krojanke, 23 Anguſt. In der Liedertafel wurde der 

Saltlermeiſter Lüdtke zum Borfigeuden, der Lehrer Schneider zum 
Dirigenten wiedergewählt. 
Danzig, 22. Auguſt. Heute befanden ſich auf den Lägern 
3000 Tonnen Weizen und 1500 Tonnen Roggen, gegen 2700 
Bam. 400 Tonnen am 15. Auguſt. Zu liefern waren 2000 
Tonnen Weizen und 4000 Tounen Roggen aus Rußland 
und Polen. Der Regulirungspreis betrug für Weizen, bunt 
lieſerbar, tranfit 126 Pfd. holl. 201 Mk. (am 15. Anguſt 205 Mk.), 
zum freien Verkehr 128 Pfd. holl. 247 Mk. (255 Mk.), 
Moggen lieferbar 120 Bid. holl. tranfit 196 Mk. (212 Mk.), 
um freien Verkehr 246 Mk. (257 Mk.) Der ſeit dem letzten 
Bericht vorhandene ſtarke Andrang von Roggen, im weſent⸗ 
lichen ruſſiſchen Urſprunges, nach unſerem Platze, der auch 
ür die nächſte Woche noch zu erwarten iſt, hat ſeinen Grund 
lediglich in dem bevorſtehenden Eintreten des ruſſiſchen 
Moggenausſuhrverbotes. Die Beichaffenheit des aus dem 
Julande eintreffenden Roggens und Weizeus bleibt fortgeſetzt 
mangelhaft. 

Geſtern Nachmittag wurde auch das letzte Opfer der bellagens⸗ 
werthen Kataſtrophe, die ſich vor 14 Tagen ereignet hat, Kapitän⸗ 
lteutenant Ludewig, auf dem Militärkirchhofe beſtattet. Den 
Zug eröffnete eine Kompagnie des 128. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments. Auf dem mit prachtvollen Kräuzen und Blumenſpenden 
geſchmückten Sarge lagen Hut, Schärpe und Degen des Ver⸗ 
ſlorbenen, feine Orden wurden voran getragen. Mit Ausnahme 
des kommandirenden Generals, welcher gegenwärtig verreiſt iſt, 
folgten ſämmtliche Generäle und viele Dffiziere der Garniſon. 
Die tiefgebeugte Mutter, deren einziger Sohn der Verunglückte 
geweſen war, fuhr in einem Wagen zum Kirchhofe. Als der Zug 
dort angelangt war, prüſentirte die Kompagnie das Gewehr, als 
der Sarg unter dem Wirbeln der gedämpften Trommeln und den 
Klängen des Chorals „Jeſus meine Zuverſicht“ zu der Grabſtelle 
gr wurde. Die Leichenrede hielt der Militär Oberpfarrer 

r. Tube. Als der Segen geſprochen war, feuerte die Kompagnie 
eine dreimalige Salve ab. 

Aus Anlaß des fünfzigjährigen Beſtehens der Dampf⸗ 
ſchüfffahrt zwiſchen umjerer Stadt und der Hafenvorſtadt Neu⸗ 
fahrwaſſer fanden ſich heute in dem Bureau der Geſellſchaft 
„Weichſel“ der Erſte Bürgermeiſter Dr. Baumbach und die 
Stadtverordnetenvorſteher Steffens, Kommerzienrath Damme und 
Berenz zur Beglückwünſchung ein. Gleichzeitig war eine Depu⸗ 
tation des Perſonals der Geſellſchaft erſchienen. Der Vorſitzende 
des Aufſichtsrathes der Geſellſchaft Herr Geheimrath Gibſo ne 
bemerkte, daß er und Herr Julius Klawitter als frühere Inhaber 
des Geſchäftes, ſowie die Direktion der Geſellſchaft „Weichſel“ 
beſchloſſen hätten, jedem gegenwärtig bei derſelben Beſchäftigten 
ein Sparkaſſenbuch als Ehrengabe zu überreichen, deſſen Bes 
trag ſich nach dem Dienſtalter des Empfängers richtet. 

Geſtern Abend fand in der Zimmergeſellen⸗Herberge eine 
n in welcher der Zimmergeſelle Gefrois aus 
Berlin über die „Arbeiterbewegung früher und jetzt“ ſprach. Ob⸗ 
wohl die Eröffnung der Verſammlung um faſt eine Stunde ver 
zögert wurde, hatten ſich nur ungefähr m Perſonen einge⸗ 
lunden. Die Verſammlung beſchloß, dem Verein Hamburger 


erleute beizutreten, und es wurde ein provlſorlſcher Vorſtand 
den hier zu gründenden Zweigverein gewählt. 

2 Goldap, 20. Auguſt. Der Aberglaube ſplelt in einigen 
Gegenden unſeres Kreiſes, namentlich in denen mit polniſcher 
und littau iſcher Bevölkerung, noch immer eine bedeutende Rolle. 
U. a. wird in manchen Familien die ſogenannte Glückswurzel, 
welche von den Frauen geſammelt und zum Berkauf herumgetragen 
wird, für ſchweres Geld erſtanden und in einem verborgenen 
Winiel des Hauſes als Talisman aufbewahrt. Neulich kam eine 
ſolche Wurzel auch Herrn Dr. Schulz aus Königsberg, welcher 
im Auftrage des botaniſchen Vereins unſern Kreis auf die Flora 
unterſucht, zu Geficht, und er erkannte in derſelben die Wurzel 
von der äußerſt ſelten vorkommenden, bei uns nur in Gärten ges 
zogenen fibiriſchen Schwertlilie (Iris Sibirica). Die Verkänfe⸗ 
rinnen wollen dieſe Pflanze in der Rominter Haide, unweit der 
Förſterei Hirſchthal bei Theerbude gefunden haben. Ob dieſer 
augegebene Staudort aber der richtige iſt, möchten wir bezweifeln, 
da die Frauen in den meiſten Fätten ihre Einnahmequellen nicht 
zu verrathen pflegen und durch falſche Angaben irre zu leiten ſuchen. 

Königsberg, 23. Auguſt. Durch den Herren Generals 
Superintendenten Pötz haben die Predigtamtskandidaten Gielke 
und Nikolaus, erſterer zum Rektor und Hilfsprediger in 
Johaunisburg, letzterer zum Pfarrer in Seckenburg, Dis zeſe 
Littauiſch⸗Niederung, berufen, die Weihe für das geiſtliche Amt 
erhalten. — Wie in anderen größeren Städten, ſo wird im Herbſt 
auch in Königsberg ein jogenanuter Inſtruktions⸗Kurſus 
für innere Miifion, beſtimmt für junge Geiſtliche und wohl 
auch Verwaltungsbeamte, ſtattfinden. 

5 Tilſit, 23. Auguſt. Ein recht unangenehmes Geſchenk 
wurde geſtern Morgen einer hieſigen Arbeiterfamilie zu Theil. 
Am Abend vorher ſprachen bei der Familie ein Mann und eine 
Frau mit einem 1½ Jahre alten Knaben um Nachtquartier an, 
das ihnen auch gewährt wurde. Als nun geſtern früh die Ar⸗ 
beiterfamilie erwachte, gewahrte ſie, daß die Fremden unter Zurück⸗ 
laſſung des Kindes verſchwunden waren. Alle Nachforſchungen 
nach denſelben find erfolglos geblieben. 

C Poſen, 23. Auguſt. Eine ſchreckliche That iſt heute 
Nacht auf der Eichwaldſtraße, unmittelbar vor dem Thore, verübt 
worden. In einem der vielen Tanzlokale an dieſer Straße ſaßen 
geſtern Abend mehrere dem Arbeiterſtande angehörende junge Leute, 
um ſich nach der Wochenarbeit gütlich zu thun. Dabei kam es 
nun aus einem geringfügigen Grunde, wie fo oft bei ſolchen Ge⸗ 
legenheiten, zu Streitigkeiten und gegenſeitigen Anfeindungen. 
Der Haß der Mehrzahl der Burſchen — denn ſolche waren die 
meiſten noch — richtete ſich gegen den bei hieſigen Bauten be⸗ 
ſchäftigten Handlanger Gleditſch, einen jungen Menſchen von 
etwa 20 Jahren. Der Streit wurde auf dem Nachhauſegauge 
fortgeſetzt. Dabei ſchwoll einem der händelſüchtigen Burſchen die 
Zornesader derart, daß er zum Meſſer griff und dem Gleditſch 
einen Stich in den Hals verſetzte. Der junge Menſch ſtieß 
einen gellenden Aufſchrei aus, denn der Stich hatte die große 
Schlagader getroffen und durchſchnitten, aus der das 
Blut mit Gewalt hervorſtürzte. Der tödtlich Verletzte wurde noch 
einige hundert Schritte von ſeinen Gegnern fortgeſchleppt und 
dann auf der Brücke, unmittelbar vor dem Eichwaldthore, feiger 
Weile verlaſſen Dort fand man heute früh die Leiche. Die 
ſofortigen polizeilichen Nachforſchungen führten alsbald zur Er⸗ 
mittelung der jungen Leute. Der That von ſeinen Genoſſen be⸗ 
ſchuldigt, wurde der Zigarrenarbeiter Ludwig Nowadi von 
hier in Haft genommen. Derſelbe ſoll die Unthat auch bereits 
eingeräumt haben. Der Getödtete war übrigens ein arbeitſamer, 
nüchterner Menſch. 

Poſen, 23. Auguſt. Zum Schutze unſerer, in den letzten 
Hochwaſſerjahren bekanntlich ſchwer heimgeſuchten Stadt gegen 
neue Hochfluthen fol die Warthe eingedeicht werden. Zu 
dieſem Zwecke find zwei Projekte aufgeſtellt worden; nach dem 
einen würden die Koſten 6225000 Mk., nach dem anderen 
5639000 Mk. betragen. 


* Lehrerverein in Graudenz. 


In der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung erſtattete Herr 
Hauptlehrer Kitſchmann Bericht über die Provinzial ⸗Lehrer⸗ 
verſammlung zu Dt. Krone, an welcher er nebſt andern Lehrern 
der Stadt als Vertreter des hieſigen Vereins theilgenommen hat. 
Da die Stadt Graudenz zu dieſer Vertretung nur drei Vertreter 
zu entſenden berechtigt war, während kleinere Städte mit 7 und 
8 Lehrern vertreten waren, jo ſchloß ſich an den Bericht eine Be⸗ 
ſprechung darüber, wie das hieſige Vereinsweſen noch mehr empor⸗ 
gebracht werden könne. Es wurde vom Borfigenden vorgeſchlagen, 
den ſchon ſeit Jahren gepflegten Gedanken, die in der Umgegend 
beſtehenden kleinen Vereine zu einem Kreis verein zuſammen⸗ 
zuſchließen, wieder aufzunehmen und energiſch zu verfolgen. Wo 
noch in der Umgegend Lehrervereine nicht beſtehen, müſſen ſolche 
ins Leben gerufen werden. Durch Zuſammenſchluß zu einem 
Kreisverein wird dann erreicht, daß auch die kleinen Vereine auf 
den Provinzialverſammkungen vertreten werden, während ſie jetzt 
meiſtens nicht vertreten ſind. Durch ſolche Gliederung iſt es 
Vereinen wie Marienburg, Konitz u. a. möglich, eine ſo hohe Zahl 
von Vertretern zu entſenden. 

Die Organifation des hieſtgen Vereinswefens fol auch 
auf der am 1. Ottober hier abzuhaltenden zweiten Gauver⸗ 
ſammlung erörtert werden. Als weitere Punkte der Tages: 
orduung iſt die Behandlung folgender Fragen in Ausſicht ge⸗ 
nommen: 1) Die Beſtrebungen für Einführung der Knaben⸗ 
handarbeit und wie hat ſich die Schule dazu zu ſtellen ? 
Vortragender: Kröhn. 2) Die Lehrerbildungsfrage. 
Dieſe Aufgabe iſt vom Landesverein preußiſcher Volksſchullehrer 
zur Beſprechung in den Zweig⸗ und Provinzial⸗Vereinen geſtellt 
worden, hat aber wegen Mangel an Zeit in Dt. Krone nicht auf 
die Tagesordnung geſetzt werden können. Als Vortragender ſoll 
Herr Marks⸗ Thorn, der den Vortrag für die 10. Provinzial⸗ 
Verſammlung angemeldet hatte, gewonnen werden. Bei ſeiner 
Ablehnung würde ein hieſiger Lehrer eintreten. 

Weiter ſollen die Lehrer der Umgegend, welche die Gauver⸗ 
ſammlung zu beſuchen gedenken, aufgefordert werden, Anträge, 
Wünſche und Fragen, welche ſie zur Erörterung gebracht wiſſen 
wollen, ſchon vorher, ſpäteſtens bis zum 20. September, an den 
Vorſitzenden Herrn Kröhn⸗Graudenz einzuſenden. Mit der 
Gauverſammlung ſoll auch eine Lehrmittelausſtellung ver⸗ 
bunden werden, welche alle Schulgeräthe, Unterrichts⸗ und An⸗ 
ſchauungsmittel in möglichſt vollkommener Ausführung enthält, 
wie ſie in den allgemeinen Beſtimmungen für die einklaſſige 
Schule gefordert werden. Nach Schluß der Verhandlungen ſollen 
wiederum einige bedeutenderegewerbliche Anlagen beſichtigt werden. 


Verſchiedenes. 


— [Die Entwürfe zum Nationaldenkmal für Kaiſer 
Wilhelm LI find dieſen Sonntag in Berlin dem Publikum zur 
Beſichtigung freigegeben worden. Bildhauer Reinhold Begas, 
der Architekt Bruno Schmitz und die Bildhauer Karl Hilgers 
und Profeſſor Schilling haben ſich an der Konkurrenz betheiligt. 
Das Hauptintereſſe vereinigt ſich auf den Entwurf von Reinhold 
Begas. Wie eine Allegorie auf Imperatorengröße erſcheint ſein 
Denkmal. Hochauf bäumt ſich das Roß, daß den ſtolzen Kaiſer 
trägt und von einem Genius geführt wird. Zu Füßen des Sockels 
lagern vier Löwen, rechts und links je ein Viergeſpann angebaut, 


und Kaiſer Friedrich, Prinz Friedrich Karl, Bismarcks und Moltke's 
Geſtalten ragen daraus hervor. Allegorien von Krieg und Frieden 


find als weiterer plaſtiſcher Schmuck gedacht. Der Entwurf von 
Bruno Schmitz zeichnet 
Aufbau aus, die Entwü 
würdevolle Einfachbeit. 


Magiſtrats beſchloſſen, in dieſem Ja 

ſchende Theuerung von einer öffentlichen 
tages abzufehen und die alljährlich für dieſen Zweck ausge⸗ 
worfene Summe von 600 Mk. dem Armenetat zu überweiſen. 


am Freitag in Verona bemerkt. 
Stratzen und kehrte erſt gegen Mitternacht wieder in die Hänſer 
zurück. In Treguago, Badia, Ealavena und Grezzana wurden 
ebenfalls ſtarke Erſchütterungen verſpürkt. In Bologna wurde 
um dieſelbe Zeit wie in Verona ein 4 Minuten anhattendes füd⸗ 
wärts ſich hinziehendes Erobeben beobachtet. 


abend in Hamburg eingeweiht worden. 
vereine von Wien, Stuttgart, Frankfurt und Dresden hatten 
Deputatiouen, andere Vereine Glückwunſchtelegramme zu der 
Feier geſandt. 


Kinder ⸗Verſicherungsanſtalt „Freia“ in Hamburg N 
Unterſchlagung der Kauttonen und eingezahlten Prämien 
in Höhe von 50 000 Mk. verhaftet worden. 


Exploſion eines Dampftleſſels am Sonnabend in Nrlo⸗ 
Die Straße war belebt, im Unterhauſe die dort betriebene Reſtau⸗ 
ration ſehr beſucht und in den oberen fünf Stockwerlen eine große Zahl 
Setzer und Setzerinnen beſchäftigt. 
Trümmern begraben und zum größten Theil gerödtet, da in Folge 
der Exploſton Feuer ausbrach und das zufſammengeſtürzte Gebälk 
über den Verſchütteten herunterbrannte. 


durch feinen erhabenen architektoniſchen 
von Schilling und Hilgers durch ihre 


— Stadtverordueten ( a e Ante. 
= 5 em & n Er . dle — 
ter des Sedan⸗ 


— [Ein wellenförmig verlaufendes Erdbeben wurde 
Die Bevölkerung eilte auf die 


— [Von einer Lawine fortgeriffen.] Derzbraunſchwei⸗ 


giſche Großgrundbeſttzer Hermann Rothe, welcher mit dem Grafen 
Faveruay den Mont Blanc beſtiegen hatte, wurde am Sonnabend 
beim Abſtieg in einer Höhe von 3655 Metern mit dem Bergführer 
Michel Simond von einer Lawine in einen Gletſcherſpalt geſchtendertz 
die übrigen Theilnehmer an der Expedition verdaukten ihre Rettung 
nur dem Reißen des Schutzſefles, das die Bergſteiger mit einander 
verband. Die Leichen der beiden Verunglückten ſind bisher nicht 
aufgefunden worden. 


— [Die Nonnenraupel tritt trotz des anhaltenden 


Regens jetzt auch in den Alpenbergwäldern bei Aibling, am 
Wendelſlein, am Tegernſee und am Starnbergerſee verheerend auf. 


— Ein Leichenverbrennungs⸗Ofen iſt am Sonn⸗ 
Die Feuerbeſtattungs⸗ 


egründeten 
ind wegen 


— Die beiden Direktoren der vor 4 Jahren 


einer 


— [Ein ſechsſtöckiges Haus ſtürzte!] in Folge 
Herr ein. 


Sie wurden faſt Alle in den 


In dem Dorfe Priebiſch bet Liſſa veranlaßte eln 


Schulmädchen, welches kurz vorher im Unterrichte über die 
tödtlichen Folgen des Genusdes 
war, ein dre jähriges © 
ſich von der Wirkung des es zu überzeugen. 
Weſen, nichts Böſes ahnend, nahm auch die ihm dargebotene 
Frucht zu ſich, und die Folgen blieben uicht aus; deun unter den 
ſchrecklichſten Qualen ſtarb es. 

3 —— ::. —— — r — — 


von Stechap fel belehrt worden 
von dieſer Frucht zu eſſen, um 
Das unſchuldige 


Hamburg. 24. Auguſt. Der Hamburgiſche Corre- 


ſpondent meldet aus Santiago, daR am 19. Auguſt Bal⸗ 
maceda 60 junge Leute im Alter von fünfzehn bis zwan⸗ 
zig Jahren, die alle vornehmen Familien 
und ſich auf einem Landgute bei Sautiago zu politiſchen 
Zwecken aber beinahe unbewaffnet verſammelt hatten, 
durch Cavallerie niedermetzeln ließ. Dieſe That rief große 
Erregung auch bei der dem Präſidenten befreundeten 
Partei hervor. Das Congreſtheer landete am 20. Anguſt 
etwa 20 Kilometer nördlich von Valparaiſo. 
niſonen von Santiago und Coucepeion wurden ſofort 
mit der Eiſenbahn nach Valparaiso abgefandt. 
Kampf ſoll bereits begonnen haben. 


augehörten 


Die Gar: 
Der 


Mondovi (Italien), 24. Anguſt. Am Sountag fand 
die Enthüllung des Denkmals Carl Emaunels I. ſtatt. 
Am Nachmittage hielt der König von Italien eine glän⸗ 
zeude Truppeuſchau über 8000 Mann Alpenjäger und 
Gebirgs⸗Artillerie ab zund unterzeichnete einen Begna⸗ 
digungsbeſehl für die Geſtellungspflichtigen der Jahres⸗ 
klaſſen 1848 bis 1872. Dieſer Erlaß kommt ungefähr 
40000 Perſonen zu Gute. 

Petersburg, 24. Auguſt. Baron von Mohren⸗ 
heim, der 2 Monate beurlaubt war, begab ſich geſtern 
nach Frankreich zurück. 

E . —— . — TR TE 
Berl ner Produktenmarkt vom 22. Auguſt. 

Weizen loco 240—250 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Auguſt 247 —246—247½—246¾ Mik. bez., September⸗ 
Ottober 240¼—238/ —239¼ 239 Mt. bez., Oktober Novbr. 
234½— 2333 —234½—234 Mk. bez., November-Dezember 233% 
bis 233 ¼ Mk. bez. 

Roggen loco 240—258 Mk. nach Qualität gefordert, 
Auguſt 260¼— 2591 ME bez., September⸗Oktober 2153/, bis 
246 ½ bis 244—245¼—244½ Mk. bez., Oktober⸗November 240 
bis 238½—239½—238¼ Mk. bez., November⸗Dezbr. 236 —2340⁰ 
bis 235—233% Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 170 Mk. gefordert. 

Hafer loco 169—198 Mk. gefordert, mittel und gut oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher 175—183 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 190-200 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 180—187 Mek. bez 

Rüdöl loco ohne Faß 61,2 Mk. bez., Auguſt — Mk. bez. 

Berliner Centralviehhof, 24. Auguſt. Amtlicher Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2957 Rinder, 
10184 Schweine, 1398 Kälber und 21183 Hammel. — In Rinder ö 
ſchleppendes Geſchäft, es bleibt nicht unbedeutender Ueberſtand. Man 
zahlte für In 62—64, IIa 56—60, IIIa 46 —53, IVa 40—44 Mt. für, 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
ruhig und wurde ganz geräumt. Wir notiren für Ia 59—60, 
Ila 56—58, IIIa 53—55, Bafonier 5951 Mk. für 100 Pfund 
lebend mit 55—60 Pfund Tara per Stück. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich ruhig. la brachte 56—60, IIa 52—55, 
IIIa 48—51 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für 
Schlachthammel zeigte ruhige Tendenz. Ia 55—65, IIa. 50 
bis 54 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Magerhammel mattes 
Geſchäft. 

Danzig, 24. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duräge.) 

Weizen (per 126pfd. holländ.): loco unv., 100 Tonnen 
Für bunt u. hellfarbig ini. — Mt, gellbunt inl. Mt. 
gochbunt und glafig inländ. Mt. —, Termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Xranfit 126pfd. Mark 191,00, per April⸗Mai zum Tranſit 
126pfd. Mt. 190,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco niedriger, inl. Mk. 235—240, 
ruſſ. u. poln. zum Tr. Mt. 184—197, per Septbr.⸗Oltbr. 120pfd, 
zum Tranſtt. Mk. 192, per April⸗Mat zum Trauſit 120pfd. 
Mk. 184,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 151. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 72,00 
nichtkontingent. Mk. 52,25. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. 255 — 268. 

Königsberg, 24. Auguſt 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
— Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus u. 

olle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter ½ loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,50 Brief, unkontingentirt Mk. 51,50 Brief. 


Berlin, 24. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 208,25. 


ef ſt auf den „Geſelligen“ für 
Be ellungen den Monat September 
werden von allen Poſtämtern und Landbriefträgern ſchon 
letzt angenommen. Der Abonnementspreis für einen Monat 
beträgt, wenn man den „Geſelligen“ vom Poſtamt abholt, 
60 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger in's L 
bringen laßt, 75 Pf. Die Expeditio 


gr wi ren Mittheilung. 
ente Morgen 8¼ Uhr ver⸗ 
ſchied nach kurzem Krankenlager 
in der mediciniſchen Klinik zu 
Königsberg an den Folgen eines 
Sturzes unſer inniggeliebter 
Sohn, Neffe, Bruder u. Vetter, 
der Studioſus der Theologie 
Johannes Jackstein 
im Alter von 22 Jahren. 
Graudenz, 22 Aug. 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


„ 


eee 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Johanna mit Herrn Her - 
mann Hirsch aus Berlin 
beehren wir uns ganz ergebenſt 
anzuzeigen. (3318 
Neumark Weſtpr., 
im Auguſt 1891. 
Gabriel Cohn u. Frau. 


Johanna Cohn 
Hermann Hirsch 
Verlobte. 
Neumark Wpr. Berlin. 


<000950000000 eee 
2 Die Erneuerung d. Looſe 
zur 2. Klaſſe 185. Königl. 
Preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie muß 
dei BVerluſt des Anrechts 
bis zum 4. September cr. 
6 Uhr Abends, erfolgen. (3381) 


J. Kalmukow, 


Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


TIVOLI. 


Mittwoch, 28. d. Mts.: 
Seſchloſſene Geſellſchaft. 


Sommer -Fest 


des kathol. Kirchen⸗Geſangvereins. 


e eee 
eee 


TIVOLI. 


Dienstag, 25. August: 


Einmaliger humoristisch. Abend 


der hier bestens bekannten 
— Leipziger 
Quartett- « Concertsäuger 
R. Hanke, Zimmermann, 
Krause, Reinen, Klar, Hohen- 
berg und Löwel. 
Auftreten des vorzügl. Damen- 
darstellers Alexander 
Hohenberg. 
Gastspiel des phänomenalen Cen- 
certmalers EImano. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 
60 Pf. Billets à 50 Pf. sind im 
Vorverkauf zu haben bei den 


Herren Güssow u. Sommerfeld. 


Polizei⸗ Verordnung. 

Auf Grund der 88 5 und 6 des Ge⸗ 
ſetzes Über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 1850 und unter Bezugnahme 
auf 5 143 des Geſetzes über die allge 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hiermit unter Zuſtimmung 
des Magiſtrats Folgendes verordnet: 

1 


9 1. 

Das Betreten der in den Jagen 8 
und 14 des Stadtwaldes belegenen 
Garnifoneriehftände, if verboten. 

$ 


Zuwiderhandlungen gegen dieſes Ver⸗ 
bot werden mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark, 
an deren Stelle im Falle des Unver⸗ 
moögens Haft bis zug zu tritt, beſtraft. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage 
ihrer Verkündigung in Kraft. (3460) 
Graudenz, den 29. Auguſt 1891. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Polski. 


Pekauntmachung. 
Mittwoch, den 26. d. M. 


von 10 Uhr Vormittags ab 
werde ich auf dem Hofe des Beſitzer 
Wunderlich'ſchen Grundſtücks hier: 
ſelbſt den ſämmtlichen Nachlaß des ver⸗ 
ſtorbenen Beſitzers Herrn Wunderlich 
beftehend in (3451) 
Betten, Bettgeſtellen, Kommoden, 
Schränken, Spiegeln, Sophas, 
Sophatiſchen, Stühlen. Gar⸗ 
dinen, Wäſche, Lampen, Por⸗ 
zellan⸗ und Silberſachen u. a. m. 
in freiwilliger Auktion meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verſteigern. 

Mewe, den 22. Auguſt 1891. 
Hoepfner, Gerichtsvollzieher. 
Am 24, Abends, iſt ein ſchwarz u. 
weiß farirtes Umſchlagetuch von der 
Herren⸗ bis zur Lindenſtraße verloren 
gegangen. Es wird gebeten, daſſelbe 

abzugeben bei Moritz Maſchke. 
Von der Marienwerderſtr. bis zum 
rothen Kruge ein Emaille⸗Armband 
verloren. Gegen Belohnung Haar 
u. Nr. 3507 in der Exped. d. Geſell. erd. 


— —u: Ab — — — 
t nzüse f. Knaben u. Mädchen 
9 ſowie Wäſche wird ſauber und 
billig angefertigt bei Frau 
Witt, Kaſernenſtr. 2. 
Tapeten von 12 Pr. an offerirt 


15600) J. Osinski, Grabenſtr. 3. 


Bischofswerder. 


Dem geehrten Publikum von Biſchofs⸗ 
werder und Umgegend zur gefälligen 
Kenntnißnahme, daß ich mich hierſelbſt als 


Schuhmacher 


niedergelaſſen habe. Durch meine Thätig⸗ 
keit in mehreren größeren Werkſtätten 
bin ich in der Lage, eine gute Arbeit 
bei ſtreng ſoliden Preiſen auszuführen 
und bitte, mein Unternehmen durch zahl⸗ 
em Aufträge gütigſt unterſtützen zu 
wollen. 


Paul Schramke. 


Meinen geehrten Mahlkunden erlaube 
ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich meine Mühle nach neueſtem 
Styl umgebaut und zur Aushülfe 
bei Waſſermangel eine W pfrd. Loko⸗ 
mobile zum Betriebe der Mühle ange⸗ 
ſchafft habe, weshalb ich nun ſtets ge⸗ 
ſchätzte Aufträge fofort erledigen kann. 
Gutes Fabrikat und reelle Bedienung 
wird zugeſichert. (3535) 

Mühle Daszkowo, 

24. Auguſt 1891. 
F. Joost. 


Altenburgische 


P Bauschule Roda 


a) Bauhandw., „) Tischler Mi 
+ Dir. Seheerer. . 


Den zweiten Schnitt 
meiner Wieſe, 12 Morgen groß, bei 
Rehk rug belegen, will ich verkaufen. 

Käufer bitte ſich zu melden bei 
R. Fiſcher, Amtsſtraße 7. (2471 


Magdeburger a4 


Schlangen⸗Gurken 


delicat ſchön, empfehlen (3500 


F. A. daebel Söhne. 


1 complette Stubenthüre 
2 m hoch, 1 m breit 
2 reich verzierte Gasarme mit je 
2 Flammen 
auch für Petroleum anwendbar 
billig zu verkaufen bei [3 
L. Wolfſobn jr. 


6. & 0. Lüders, Hamburg, 


empfehlen hülsenfreies 


Reisfuttermehl 


24—28% Fett u. Protein u. 50-60% 
stickstofffreie Nährstoffe enthaltend, min- 
destens 24% Fett und Protein ga- 
rantirt, als billigstes, nahrhaftestes 
und gesundestes Kraftfutter für 
Milchkühe, Mastochsen und Schweine, 
Jeder Sack ist mit Plombe 
„G. & O. Lüders, Hamburg“, verschlossen, 
Verkaufsstelle in Thorn bei 
H. Rosenfeld, Baderstrasse 70. 


Delikate ſaure Gurken 


offerirt (3399) 
Alexander Loerke. 


Rebhühner 


alles junge Exemplare 
offeriren 


F. A. Gaebel Söhne. 


Ein noch gut erhaltenes Bettgeſtell 
mit Matratze und 1 Sopha ſind 
billig zu verkaufen. (3508) 

„Schwarzer Adler“. 


Hotel 
Sehr ſchönes 


Sommer: u. Winterobfl 


iſt billig zu haben. 0 
om. Schewen bei Schönſee. 


Packpapiere 


in braun und gran, weiß Druckpapier, m 


Pergamentpapier, graue und Leder⸗ 
pappen empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
Moritz Maschke, 

5/6 Herrenſtraße 5/6. (3505) 


Gelegenheits⸗Kauf. 
Eine gut erha tene Obſt⸗Darre 

ist billig zu verkaufen bei Gebrüder 
Groos in Czersk Wpr. a. d. Oſtb. 


Trockene 


Birken Bohlen 


2 Jahre alt, 21/5, 3“ u. 4 ſtark, offerirt 
billigſt Julius Michalsehn. 


Zum Wohle der Meuſchheit! 


Aufgebrochene Krampfadern, 
Fußgeſchwüre, veralt. Fußſchäden, 
langivierige Flechten u. dergl. heilt 
ſicher. Allgemeine Anerkennung. 

F. Jekel, Oels i. Schl. 
Suche g. gef. Schafe zur Zucht 
Offert. w. brief m. Aufſchr. Nr. 3538 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 

Vernſteinlackfarbe z. Fußboden⸗ 

anſtrich, & Pfd. 80 Pia. E. Dessonneck. 


Keine Täuschung, sondern Wahrheit!!! 


auh's Regensburger 


halte bei. 
Kein Surrogat — 


Regensburger Malzkaffee 


maßgebend. 


Jeder Intereſſent laſſe das minderwerthigere und 


des Bildniſſes und der Unterſchrift des 


und mache einen Verſuch mit Rauh 
er ſich doch ein Urtheil bilden kann, wie ein guter, nährender, 


emahlen unter amtlicher Controlle 4 Pfund 50 Pfg., 
Ganze Körner à Pfund 40 Pfg. 


Niederlagen: In Graudenz bei Fritz Kyser und W. Zielinski; in 
Finkenſtein bei J. Lemke; in Gorzuo bei G. Burgin. 


Ernle-rinfahr-Pläne 


Unterlege⸗Pläue beim Dreſchen 


zu verwenden, empfehlen 


Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. 


kaffee ſein ſoll. 
G 


Kieferne Stammbohlen u. Breiter 


in allen Stärken, ¾ und ¼“ 


befännie Schalbretter 
girkenbohlen u. Stellmacherholz 


ferner alle Gattungen 


Bauhölzer ze. 


empfiehlt preiswerth 


dig Jnlinsmöhle bei Fordon, 


Einen 2 J. alt., vorz. Deckbullen 
(Amſterdamer Race), gut gef., ſchön 
ſchwarz und weiß gezeichnet, 9. 3 Verk. 

Winter, Watterowo bei Eulm. 


Ferlel und Läufer tine 


Ein in hieſiger Stadt am Markt 
belegenes (3455 


zweiſtöckiges Wohnhaus 
nebſt Stallungen ac. ſoll durch mich 
preiswerth unter ſehr günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen verkauft werden. Eventl. 
iſt daſſelbe auch zu vermiethen. Offerten 
erbittet Wogan, Rechtsanwalt u. Notar 
Roſenberg Weſtpr. 


Mein Haus 


Grabenſtraße 30, ſteht zum Verkauf oder 
vom 1. Oktober d. Js. zu vermiethen. 
Wreſſe: F. Wolff, Oberwachtmeiſter⸗ 


wittwe, Danzig, Töpfergaſſe 2, 1 Tr. 


wuütwe, Danzig: rien 

Eine Gaſtwirthſchaft 
unmittelbar an der Chauſſee, mit 213 
Morgen Niederungsboden, iſt ſogleich zu 
verkaufen. Meldungen unter A. poſt⸗ 
lagernd Jobannisburg. (3526) 


Grundſtäcks⸗Verkauf. 


Grundſtück, 21 Hekt, theils Niederung: 


wieſen, theils Ackerland, mit gut. Gebäud., | IE 


vollſt. leb. u. todt. Inventar u. guter Ernte 
beabſichtige ich anderer Unternehmungen 
halder ſofort ſehr billig zu verkaufen. 
Rahn, Stüms walde 
(2126) per Reichenbach Oſtyr. 


Eine obergähr. Brauerei 
allein in der Stadt, wird billig verkauft 
oder verpachtet. Offerte an d. Exped. 
des Geſelligen unter Nr. 2480 erbeten. 
Ein junger Landwirth 
„ g. 3, der die Ackerbauſch. abſolv. 
b. u. bei derf. a. Inſp. fung., w. z. 1. 
Okt. anderw. Stelle. Off. u. F. K. 


19 poſtlagernd Berent. 63527 


Junger Mann 
24 3 alt, militärfr., flotter angenehmer 
Bat, m. reichen Kenntniſſ. d. Wirth⸗ 
ſchaftsbr. u. Eiſenkurzw., ſow. Comtoir⸗ 
kenntniſſe, ſucht p. 1. Oktbr. dauernde 
Stell. Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3528 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


1 junger Mann 


Materialiſt, tüchtiger Verkäufer, der mit 
Eiſenbranche vertraut iſt, gegenwärtig in 


Stellung, ſucht p. 1. ber 
dauernde Stellung. efl. Off. unter 
W. P. 100 poſtl. Mrotſchen. 


Ein junger Mann 
ged. Militär, beid. Landesſpr. mächtig, in 
der deutſch., dopp. Buchführung erfahren, 
flotter Stenograph., J. geſtützt a. g. Zeug⸗ 
niſſe Stellung i. Comptoir e. Buch⸗ 
druckerei. Gefl. Off. u St. 10 poſtl. Thorn. 

Ein unverh. Gärtner 
der auch Jäger iſt, ſucht zum 1. Ok⸗ 
tober oder noch früher 8 

Lysczitzti, Lieben au bei VPelvlin. 


iſt nicht nur gefünder, nahrhafter und für das Nervenſyſtem beruhigender 
als Bohnenkaffee, fondern trägt auch zu groſter Erſparniſt in jedem Haus⸗ 
2 535 


ſondern ein Nähr⸗ und Genußmittel erſten 
Ranges! Hergeſtellt ſeit 1876 in meiner Malzfabrik unter verfönlicher, fach⸗ 
kundiger Leitung und unter der Auſſicht 
Iſt Kneipp's Malztaffee ein Nährmittel erſten Ranges! 
Nein!!! 
denn der Fabrikant geſteht den a A Nährwerth von Ranh's 
zu und giebt 
mittel ſei nicht deſſen Nährwerth — ſondern der Geschmack 


Regensburger Malzkaffee, damit 


Is. brieflich mit Aufſchrift Nr. 3484 durch 


Zur ſelbſſſtündigen Führung ei 
kleinen Wa ermühle 3 —. 
läſſiger, nüchterner, mit Holzarbeit ver. 


trauter 
Müllergeſelle 


geſucht. Off. w. brieſtich mit A 
Nr. 3517 b d. Erved d. Geſell 5 
30 Inſpettoren 
ſelbſtſtändig, unterm Prinzipal, für Bor, 
werke u. als 2. Inſpektoren von gleich u 
1. Oftbr. gefucht durch A. Albrecht. 
Königsberg i/Pr., Alte Reiferbahn 28 
pt. 1. Bed gegen 20 Pfa.⸗Mark⸗. a 
Vom 1. Oltober d. J. ein gebildeter 
kräftiger ( 55 
Wirthſchaftseleve 


nicht unter 17 Jahren, geſucht. 


(3535) 


des kgl. bayer. Malzgeſetzes. 


bekannt, bei einem Volksnähr- . Be⸗ 
dingung 2jährige Lehrzeit gegen freie 
Station excl. äſche und Betten. 
Meld. nimmt Gut Klein Poetzdorſ 
bei Reichenau Dftor. entgenen. ___ 
Suche ſofort oder per 1. September 
einen nüchternen, ordentlichen (3541 
Kutſcher. 
Weber, Feſtung. 
Ein nüchterner, anſtändizer (3499 


verheiratheter Hausmann 
findet vom 1. k. M. ab ur + 
Seſck. 


Einen ordentlichen Hansdiener 


ſucht zum 1. September Engl, Tivoli. 


Einen 2. Hausdiener 
ſucht zum 1. September (3509) 
Hotel ſchwarzer Adler. 
Ei kräitiger ordentlicher (3510) 
Laufburſche 
von ſofort geſucht Herrenſtraße 10. 
Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗ en gros & detail-Geſchäft ſuche 
ſuche zum, ſofortigen Antritt (3462) 
einen Lehrling n 
und einen Volontair. 
H. Roſenberg, Graudenz. 


Ein auftändiges Mädchen 


5 J. in einem Schank⸗Materialwaaren⸗ 
Geſchäft, auch in der Wirthſchaft thätig 
geweſen, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
anderweitig Stellung. Off. an Beſitzer 
E. Schultz, Fiſchau b. Allfelde. 


1 tlichtige Directrite 


für mein Putzgeſchäft wird p. bald geſ. 
M. Reinke, Marienburg. 


r 
Ein hieſiges junges Mädchen 
mit guter Schulbildung u. guter Hand⸗ 
ſchrift, womöglich mit Buchführung ver⸗ 
traut, findet ſofort Stellung bei 
(3465) L. Wolfſohn jr. 
Zu möglichſt bald ſuche eine ältere, 
ſelb ſtthätige 5 E (3513) 
Wirthin - 
die zugleich die Pflege meines 1/8 hr, 
Kindes zu übernehmen hat. 
B. v. Wolski, Culmſee. 
Eine ſaubere Wäſcheausbeſſerin 
geſucht Marienwerderſtr. 28. (2470) 
üchtige Mädchen erhalten per 1. 
Okt. b. h. Lohn g. Stellen durch 
Miethsfr. Czarkowski, Mauerſtr. 20. 
Tüchtige Mädchen ſuche, Kinder⸗ 
frauen empf. Kampf, Oberthornerſtr. 4 


Heirathsgeſuch. 

Ein junger Landſwirth, 25 Jahre 
alt, ev., Beſitzer eines Bauerngutes im 
Werthe von 80000 Mk., mit nur 
33000 Mk. Schulden, wünſcht ſich zu 
verheirathen. Damen mit einem Ver⸗ 
mögen von 20—30 000 Mk., die darauf 
reflektiren wollen, belieben ihre Adreſſen 
nebſt Photographie unter Nr. 3524 an 
die Expedition des Geſelligen einzufend, 
Diskretion Ehrenſache. 

Ein gut möblirtes Zimmer 
mit Kabinet, wird v. 1. September ab 
auf die Dauer von 4—6 Wochen in der 
Nähe des Getreidem. geſ. Angebote m. 
Preisangabe einſchl. Bedienung u. Nr. 
3540 an die Exp. d. Gel. erb. 

Eine Wohnung von 2 Zimm. zu 
verm. Zu erfr. Mühlenſtr. 6 

Eine freundliche Wohnung, 2 
Zimm., Küche, Bodengelaß, 8 


zu verm. Kulmerſtr. 24. (345 


theurere Fabrikat trotz 
Herrn Pf. S. Kneipp rubig bei Seite 


ächter Malz⸗ 


(2600 


Ein Gärtner, unverh., 27 J. alt, 
in a. Zweigen d. Gärtnerei vertraut, ſelb. 
beſitzt a. Jagdkenntniſſe, m. g. Zeugniſſen 
verſehen, ſ. z. 1. od. 15. Okt. d. Is auf e. 
größ. Rittergute Stellung. Gefl. Off. u. 
3533 durch die Exped. des Geſelligen erb. 


Ein verh. Gärtner und Jäger 
34 J. a., der ſchon mehrere J. a. Jäger 
fungirt hat, ſuch t,geſtützt auf gute Zeugn., 
vom 1. Oktober oder Martini Stellung. 
Offerten werden brieflich mit Aufichrift 
Nr. 3530 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Zum Verkauf von geſetzlich 
erlaubten Staats⸗ und Stadt⸗ 
Prämien Looſen werden [2867 

tüchtige Agenten 
gegen hohe Proviſion geſucht. 
Off. an Rudolf Mosse, Breslau, 
unter Chiffre W. 1853 zu richten. 


Ein ſelbſtſtändiger, tüchtiger, de 
polniſchen Sprache mächtiger (3522 


Verkäufer 


(Manuufakturiſt), findet bei dem Unter: 
zeichneten vom 1. Oktober cr. ab bei 
gutem Salair dauernde Stellung. Nur 
nachweislich qualificirte Bewerber, die 
beſonders mit der Landkundſchaft um⸗ 
zugehen verſtehen, finden Berückſichtigung. 
Poſtmarke verbeten. 
A. L. Jacobi, Lautenburg. 


8285 N KN N 


Einen flotten (3514 
85 


Verkäufer % 
der Kolonialwaaren⸗ Branche % 
ſucht von gleich S. Blum, 51 


Deſtillation u. Kolonialwaaren⸗ 
Handlung, Marienwerder. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen Eintritt, 
reſp. 15 September r, einen jüngeren, 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſch. Sprache vollſtändig mächtig. 
Sonn⸗ u. Feſttage geſchloſſen; Stellung 
angenehm und dauernd. (3315 
Den Offerten bitte Gehaltsanſprüche 
und Kopie der Zeugniſſe beizufügen. 


D. Cohn, Mensguth Opr. 


Für mein Colonialwaaren ⸗Geſchäft Ein möbl. Zimmer it zu derm. 
— zum 1. September (8572 L. „ 17. 
Gehilfen Zwei ſreundl. möbl. Zimm., auch 
3 getheilt, ſind Blumenſtr. 8 zu verm. 
eue ee a Ein möblirtes Zimmer 
25 U 


iſt an 1—2 junge Leute billig zu verm. 
2464 Schuhmacherſtr. 11. 

Eine möbl. Wohnung zu verm 

(3361 Kirchenſtr. 7, part. 


Ein Pferdeſtall 


zu vermiethen Getreidemarkt 12. (2751) 
Ein Pferdeſtall 


zu vermiethen Heymann, Markt 1. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater. 


Dienstag: Letztes großes Extra: 
Militär- Konzert, ausgeführt von 
der ganzen Kapelle des Königl. 
Infanterie Regiments Graf 
Schwerin unter Leitung ihres Stabs⸗ 
hoboiſten Herrn 8. Nolte. Auf 
vieles Verlangen zum zweiten und 
letzten Male: „Die ee 


Lo ebau Weſtpr. 


Ein junger Mann 


(chriſtl. Eonfeffion), welcher in der 
Torreſpondenz und in der einfachen 
Buchführung firm iſt, findet von ſo⸗ 
gleich Stellung. Gehalt bis 300 Mk. 
bei freier Station. Offerten werden 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein jüngerer Konditorgehilfe 
findet Stellung bei (3531 
B. Möller, Pr. Stargard. 
Ein Konditorgehilfe 
wird geſucht. Eintritt ſofork. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 3511 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


Steinſetzer Stein.“ 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag) 


Noch Einiges aus Moltke's Kriegsgeſchichte. 


Sehr bemerkenswerth iſt die Schilderung des inneren Zu⸗ 
ummenhanges der drei Schlachten vor Metz. Bezüglich des 
Fechtsabmarſches nach Sedan ſchildert Moltke, wie er nur zögernd 
ch entſchloß, die entſprechenden Befehle vorzubereiten, da er die 
uften bezlüglichen Nachrichten bezweifelte und annahm, der Feind 
pürde die richtigſte Maßregel ergreifen, d. h. Paris decken. Erſt 
nurch Mittheilungen der franzöſiſchen Zeitungen wurde die Marſch⸗ 
fnderung der Franzoſen außer Zweifel geſtellt. Mac Mahon 
nußte ſeine militäriſche Einſicht politiſchen Rückſichten des Kriegs⸗ 
niniſters unterordnen, der ihn noch durch falſche Nachrichten irre⸗ 
führte. Dieſen Geſichtspunkt der Abhängigkeit der franzöſiſchen 
eerführer von politiſchen Rückſichten und der Stimmung der 
bevöllerung hebt Moltte wiederholt hervor. Bei der Schilderung 
der Kämpfe um Sedan legt er das Hauptgewicht auf den 1. Sep⸗ 

ber, welcher der wirkliche Ruhmestag der Armee war, deſſen 
mau&bleibliche Folgen am zweiten gezogen wurden. 

Bazaine nimmt er gegen die Anſchuldigung des Verraths in 
Schutz, welche nur aus franzöſiſcher Eitelkeit herrühre, die es nur 
aalerich machen wollte, daß die Franzoſen unterliegen konnten. 
Bambeita’3 ſeltener Thatkraft und ünerſchütterlicher Beharrlichkeit 
laßt Moltke volle Gerechtigkeit widerfahren, fügt jedoch hinzu, daß 
kine und Freyeinets dilettantiſche Kriegsführung Frankreich theuer 
ju ſtehen gekommen fei. 

Aeußerſt bemerkenswerth iſt die Darſtellung der Zuſtände in 
paris zu Ende Januar, wo es immer neben zahlreichen unfiheren 
Flementen viele aus der Civilbevölkerung hervorgehende Bater: 
landsvertheidiger gab, welche von der Regierung reichlich beſoldet 
und ernährt wurden, ohne daß fle ſich allzuſehr auszuſetzen hatten. 
60 befand ſich die ſchwache, weil nur auf Volksgunſt ruhende Re⸗ 

ſerung im Gedränge zwiſchen den unerfüllbaren Forderungen der 
lunichtsloſen Menge und dem unerbitterlichen Ernſt der wirklichen 
Thaten. Scharf geißelt Moltke den militäriſchen Dilettantismus, 
melher von Bordeaux aus die Heeresbewegungen leiten wollte. 

Bei der Belagerung von Paris legte Moltke eingehend die 

ſroßen Schwierigkeiten dar, welcher der Transport der deutſchen 
elagerungsgeſchütze hatte. Paris war jetzt drei Monate einge⸗ 
ſhloſſen. Das unliebſame Mittel des Bombardements konnte 
allein gegen einen fo ausgedehnten Platz nicht die Entſcheidung 
erbelführen und deutſcherſeits hatte man wohl erkannt, daß nur 
eine förmliche Belagerung das Ziel erreichen werde. Aber der 
Ingenieurangriff mußte verſchoben werden, bis die Artillerie in 
der Lage war, ihn zu unterſtützen. 

In einer Anmertung über die numeriſche Ueberlegenheit 
der preutziſchen Truppen in einer Schlacht macht Moltke folgende 
interefjante Bemerkungen: „Im Laufe der langen Friedens⸗ 
periode waren die Wirkungskreiſe des Kriegsminiſteriums 
und des Generalſtabes nicht ſcharf gegeneinander abgegrenzt 
zeweſen. Dem erſteren liegen, wie im Frieden die Verwaltung 
des Heeres, ſo im Kriege eine Menge von Funktionen in der 
peimath ob, die ſich nur vom Centralpunkt derſelben leiten laſſen. 
Der Kriegsminiſter gehört daher nicht in das Hauptquartier, 
ſondern nach Berlin. Dem Chef des Generalſtabes hingegen fällt 
don dem Augenblicke an, wo die Mobilmachung befohlen, die volle 
Berantwortlichkeit zu für die im Frieden ſchon vorbereiteten 
Märſche und Transporte behufs erſter Verſammlung der Streit⸗ 
käfte und alle weitere Verwendung derſelben, wobei er die Ge⸗ 
ſehmigung nur allein des oberſten Feldherrn — bei uns jederzeit 
der König — einzuholen hat. Wie nöthig dieſe ſchaerfe 
Scheidung beider Reſſorts, mußte ich im Juni 1866 
(vor der Schlacht bei Königgrätz, auf welche hier Moltke zu 
ſprechen kommt) erfahren. Ohne mein Wiſſen war angeordnet, 
daß das 8. Korps am Rhein verbleiben ſolle. Nur indem auf 
meine Gegenvorſtellung auch die 16. Divifion noch nach Böhmen 
herangezogen wurde, war die numeriſche Ueberzahl da erreicht, wo 
die Entſcheidung lag. 


Anus der Provinz. 


Brieſen, 22. Auguſt. Die Eiſenwaarengeſchäfte find 
neuerdings um eins vermehrt worden, und ein anderes ſoll 
in Kürze eröffnet werden. Dieſe Konkurrenz hat zur Folge, daß 
die Preiſe für Eiſenwaaren und Kohlen bedeutend ermäßigt wor⸗ 
den ſind. — Faſt ein ganzes Jahr hindurch ſind wir ohne Kon⸗ 
bitorei, während ſich hier früher zwei ſolche Geſchäfte befanden. 
Am 1. Oktober ſoll nun eine Konditorei in der Bahnhofſtraße 
öffnet werden. 


Thorn, 22. Auguſt. In der Ulanenkaſerne fand ein Reſerviſt 
in feiner Stube eine Patrone von unbekannter Form. Am 
Sonntag machte ſich der Ulan daran, die Patrone auf ihre Beſtand⸗ 
teile zu unterſuchen. und hantirte mit feinem Meſſer daran her⸗ 
um, bis die Patrone explodirte und dem Unvorſichtigen die 
Unke Hand und das linke Bein arg beſchädigte. Die Unterſuchung 
über die Herkunft der Patrone, welche auſcheinend Dynamit ent⸗ 
hielt, iſt im Gange. 

Ein ſeit langer Zeit gehegter Wunſch der evangeliſchen Ein⸗ 
wohner von Podgorz wird in Erfüllung gehen. Am 1. Sep⸗ 
tember kommt ein Geiſtlicher dorthin, der vorläufig in der Schule 
den Gottesdienſt abhalten wird. Eine Kirche ſoll noch in dieſem 
Jahre erbaut werden. 


O Strasburg, 23. Auguſt. Vor etwa drei Monaten 
heſertirten bei Lapinoz zwei ruſſiſche Grenzſoldaten , 
welche ſchon in den letzten Dienſtjahren ſtanden, auf preußiſches 
bebiet und ſuchten ſich nach Beſchaffung anderer Kleider durch 
Arbeit Geld zur Auswanderung nach Amerika zu erſparen. Su: 
folge einer Rauferei wurden fie von einem Mitarbeiter auf dem 
Gute Sloszewo der Behörde angezeigt, von dem hiefigen Gendarm 
kingfeſt gemacht und geſtern auf der Grenzkammer Piſſakrug trotz 
Sträubens und Bittens abgeliefert, wo ſie einer harten Ab⸗ 
ürtheilung entgegenſehen. — Wie verlautet, ſoll auch eine Grenz⸗ 
Iperre für Gänſe erlaſſen fein oder in naher Ausſicht ſtehen; 
denn die Händler beeilen ſich unter Opfern mit dem Austrieb aus 
Rußland. Ein Großhändler hat ſeine Leute telegraphiſch benach⸗ 
richtigt, den Ankauf ſofort einzuſtellen; ein Anderer ſoll bei Zellen 
nur unter Zahlung einer erheblichen Summe das Paſſtren der 
Grenze ermöglicht haben. Unter den aufgekauften Gäuſen herrſcht 
eine Krankheit, die einem Händler von 500 in einem Tage 31 
kaubte; alſo ein bedentender Verluſt bei den bedeutenden Unkoſten. 
— Der Generalarzt des 17. Armeekorps Dr. Boehm weilte hier 
2 Tage behufs eingehender Reviſton des Garniſon⸗Lazareths und 
der hieſigen geſundheitlichen Verhältniſſe. — Geſtern Abend traf 
eneral⸗Superintendent Dr. Taube hier ein und wohnte heute 
den Gottesdienſten bei. Morgen wird er den Religionsunterricht 
m Gymnaſium bezw. den ſtädtiſchen Schulen revidiren und wohl 
auch Kenntniß von den Verhältniſſen der neu errichteten Kirchſpiele 
in den Anſiedelungsgebieten und von den ſonſtigen ſeelſorgeriſchen 
Thätigteiten nehmen. Wie verlantet, iſt Herr Pfarrer Haß für 
eine Superintendentur in Ausſicht genommen. — Morgen früh 
rügt unſer Bataillon aus, fährt mit der Bahn von hier bis Bahn⸗ 
hof Linde und marſchirt von dort werter in das Manövergelände. 
2 Auf unſerm Bahnhoſe herrſcht ein vollſtändiger Mangel an 
Wagen zur Beförderung des Getreides; alle Requiſitionen 
bleiben unerfüllt, weil alle verfügbaren gedeckten und ſelbſt offene 

agen für Illowo beanſprucht werden, wo ganz bedeutende 
Mengen Getreide bewälligt werden müſſen. 


Der Geſellige. 


1 Flatow, 23. Auguſt. Um die Anzahl derjenigen Perſonen 
feſtzuſtellen, welche als „Sachſengänger“ den Kreis verlaſſen 
und dadurch die Arbeitskräfte verringern, ſind die ſtädtiſchen und 
ländlichen Polizeiorgane aufgefordert worden, eine genaue Liſte 
derſelben dem Landrathsamte einzureichen. Männliche und weib⸗ 
liche Perſonen find getreunt anzugeben und unter Sachſengänger 
nicht blos diejenigen wandernden Arbeiter zu rechnen, die nach 
Sachſen, Pommern u. ſ. w. ziehen, ſondern auch ſolche, die für 
einige Zeit in größerer Entfernung von der Heimath innerhalb 
der Provinz Weſtpreußen Arbeit nehmen. — In unſerer Nachbar⸗ 
ſtadt Lobſens wird ein Schlachthaus gebaut, deſſen Ein⸗ 
richtungs⸗ und Herſtellungskoſten auf 22 700 Mk. verauſchlagt 
find. — Am 31. d. Mts. hält der hieſige durch Unterſchlagungen 
ſeines Rendanten geſchädigte Vorſchuß⸗Verein eine General⸗ 
Verſammlung ab, auf deren Tagesordnung die Berathung über 
das Fortbeſtehen des Vereins geſetzt iſt. — Herr Frank aus 
Bremen war in dieſen Tagen hier anweſend, um mit unferem 
Stadtoberhaupte über die hier einzurichtende Gasanlage zu 
verhandeln. Wie man hört, iſt die beſte Ausſicht vorhanden, daß 
wir eine derartige nützliche Einrichtung erhalten. 


* Pelplin, 23. Auguſt. Die Chauſſeeſtrecke Pelplin⸗Rauden, 
welche nach dem neueren Muſter gebaut iſt, hat ſich wegen des 
immer größer werdenden Verkehrs als zu ſchmal erwieſen. 
Beſonders zeigt ſich dieſes Uebel in der Herbſt⸗ und Winterzeit, 
wenn die Chauſſee von den vielen Rübenfuhren für die hieſige 
Zuckerfabrik benutzt wird. Wie verlautet, liegt die Abſicht vor, 
die Chauſſee durch Erweiterung zu verbeſſern. — Während man 
in dieſem Jahre die für die Getreidefelder ſo ſchädlichen Spatzen 
nicht in ſo großer Anzahl findet als ſonſt, ſind es jetzt die Saat⸗ 
krähen, welche dem Getreide großen Schaden zufügen. Vor⸗ 
zugsweiſe haben ſie es auf Hafer abgeſehen, den ſie in großen 
Schaaren befreſſen. 

Karthaus, 21. Auguſt. Auf dem geſtrigen Kreistage 
wurde beſchloſſen, für diejenigen Kreisangehörigen, deren wirkh⸗ 
ſchaftlicher Stand ihnen die Beſchaffung der zur Beſtellung er: 
forderlichen Winterſaaten aus eigenen Mitteln nicht ermög⸗ 
licht, Saatroggen zu beſchaffen. Die Mittel ſollen vorſchuß⸗ 
weiſe aus der Kreiskommunaltaſſe entnommen und zum 1. Jauuar 
1893 nebſt 4 Prozent Zinſen ſeitens der Darlehnsnehmer erſtattet 
werden. Der von Kreiseingeſeſſenen angemeldete Bedarf an Saat- 
roggen belief ſich auf rund 11000 Zeutuer. Leider geſtatteten die 
verfügbaren Mittel die Gewährung ſämmtlicher Anträge nicht, es 
haben vielmehr von einer zu dieſem Zwecke gewählten Kommiſſion 
erhebliche Abſtriche gemacht werden müſſen, ſo daß im ganzen 
5700 Zentner zur Vergebung kommen werden. Der Bezug des 
Getreides erfolgt durch die Saatſtelle der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft zu Berlin. 

Danzig, 23. Auguſt. Die Getreidezufuhr aus Rußland 
ſteigert ſich von Tag zu Tag. Heute ſind auf der Speicherbahn 283 
Waggons eingetroſſen, darunter 244 mit Roggen. — Geſtern wurde der 
Arbeiter K. wegen Verdachts der Unterſchlagung verhaftet 
und unter dem Jammer ſeiner Frau und Kinder in den Anker⸗ 
ſchmiedethurm gebracht, wo er unter unſäglicher Angſt die Nacht 
über zubringen mußte. Vormittag erfolgte ſeine Freilaſſung, da 
feine Unſchuld an den Tag gekommen war. Der Buchhalter des 
Geſchäfts hatte nämlich die Bücher revidirt und darin ſtand ver⸗ 
merkt, daß nicht der Verhaftete, jondern ein anderer Arbeiter die 
betr. Summe erhalten hatte. 


Danzig, 22. Auguſt. (D. Z.) In zwei S onderzügen paſſirle 
heute Vormittag das 44. Infanterie⸗Regiment unſere Stadt, 
um ſich nach Lauenburg zu begeben, wo das Regimentsexerciren 
ſtattfinden ſoll. Das Regiment wird nach Beendigung des Re⸗ 
gimentsexercirens am 8. September ſich mit dem Jufanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 18 aus Oſterode zum Brigadeexereiren vereinigen. 

Die hieſige Brauerei des Herrn Ottomar Kämmerer auf der 

Pfefferſtadt iſt für 187000 Mart an Herrn Louis Nordt, bisher 
Beſitzer des Gutes Müggau, verkauft worden. 
In große Trauer iſt die Familie des Gymnaſtallehrers 
Dr. B. verſetzt worden. Ein Kind desſelben ſtürzte geſtern 
Nachmittag aus dem Fenſter und ſtarb Abends an den erlittenen 
Verletzungen. 

Die Kirchenſteuer für 1891/92 iſt hierſelbſt auf 12 Pfg. 
pro Mark Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer unter Heranziehung der 
klaſſenſteuerfreien Perſonen mit dem fingirten Satz von 1 Mk. 50 Pf. 
feſtgeſetzt worden. 


t Mohrungen, 23. Auguſt. Geſtern weilte ein Staats: 
anwalt aus Braunsberg bier, um Ermittelungen behufs Erhebung 
der Anklage gegen einen hieſigen älteren Kreisbeamten wegen 
Unterſchlagung und anderer Vergehen im Amte anzuſtellen. 
Die unterſchlagenen Summen ſollen 4000 Mk. betragen. 


P Soldau, 23. Auguſt. Die polniſchen Beſitzer in 
unſerem Nachbaritaate laſſen wegen des Ausfuhr » Berbotes mit 
Dampf, Roß⸗ und Handbetrieb Tag und Nacht dreſchen und 
ſchaffen ihr Getreide über die Grenze, um die Zeit bis zum 
27. Auguſt, dem Endtermin der freien Ausfuhr, auszunutzen. 
Täglich werden auf den hieſigen Bahnen Extrazüge eingelegt, 
die nur dem Getreidetransport dienen, manchen Tag vier bis 
fünf; geſtern waren es deren ſogar ſieben, die alle eine be⸗ 
deutende Zahl von Wagen hatten. Unſere einheimiſchen Getreide: 
produzenten wollen aber trotz der großen Zufuhren mit ihren 
Getreidepreiſen nicht heruntergehen, fordern im Gegentheil von 
Tag zu Tag immer mehr. So wurden bei uns am letzten 
Wochenmarkte für mittelmäßigen Roggen bereits elf Mark ge: 
fordert. Die übrigen Getreidepreiſe ſind dem entſprechend, und 
ſelbſt die Kartoffeln, die wir hier bei normalen Verhältniſſen um 
dieſe Zeit mit einer Mark pro Scheffel bezahlten, koſten immer 
noch zwei Mark, und es iſt bei dem ewigen Regen, der an 
niedrigen Stellen ſchon Kartoffelkrankheiten hervorgerufen hat, 
durchaus nicht anzunehmen, daß ſie billiger werden, namentlich 
da zu befürchten iſt, daß die ruſſiſche Regierung auch ein Kar: 
toffelausfuhrverbot zu erlaſſen keinen Anſtand nehmen wird, weil 
die Kartoffelernte in Polen auch nur höchſt mittelmäßig zu werden 
verſpricht. Mit den Getreide- und Kartoffelpreiſen gehen ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch die Preiſe für die übrigen Nahrungsmittel dem⸗ 
entſprechend in die Höhe. Wir bezahlen hier Fleiſchpreiſe, wie 
wir fie ſonſt, auch ſeitdem wir Garniſonſtadt find, nie gekannt 
haben. 


4 Bartenſtein, 22. Auguſt. Ueber den Nachlaß des hier 
allgemein für reich gehaltenen Rechtsanwalts und Notars, Juſtiz⸗ 
rath Podlech von hier, der, wie man überall hört, ſich unlängſt 
in Königsberg vergiftet haben ſoll, iſt das Konkursverfahren 
eröffnet. Dies Ereigniß erregt hier großes Aufſehen. 

Königsberg, 20. Auguſt. Es vergeht faſt keine Woche, 
in welcher die hieſige Strafkammer nicht eine Anzahl 
jugendlicher Verbrecher zu verhandeln hat, die noch die 
Schule beſuchen oder derſelben kaum entwachſen ſind. Die Krimi⸗ 
nalſtatiſtik weiſt nach, daß dieſe Verbrechen ſich ſeit fünf Jahren 
außerordentlich vermehrt haben. Gejteru ſaß wieder einmal eine 
ganze Diebesbande, beſtehend aus Jungen von 13 bis 15 Jahren, 
auf der Antlagebauk, von denen einige ſchon 4 bis 5 mal vorbe⸗ 
ſtraft waren. Sobald die Schule beendet war, fanden ſich die 
jugendlichen Diebe nach getroffener Verabredung zuſammen, ent⸗ 
warfen vollſtändige Pläne und ſtahlen nun Alles, was ihnen unter 
die Hände kam. Sie hatten ſchon Warnungsrufe, Warnungs⸗ 


pſiffe und andere Zeichen unter lich eingeführt, kurz, die aus 12 
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f beſtehende Diebesbande zwar vollſtändig organifirt. Aber 
e ſtahlen nicht nur im eigenen ntereſſe, ſondern auch aus Muth⸗ 
willen und zerſtörten dann die Gegenſtände, die ſie nicht gebrauchen 
konnten. Die Diebe verkauften entweder die geſtohlenen Sachen, 
oder ſie fanden in den Eltern Hehler und gerade dieſe ſind es, 
welche ihre Kinder zu Verbrechern heranbilden. Die Gefängniß⸗ 
ftrafen der geſtern verurtheilten jugendlichen Verbrecher lauten 
für diejenigen, welche ſchon der Schule entwachſen waren, in Rück⸗ 
ſicht auf die raffinirten ſchweren Diebſtähle bis zu ſechs Monaten 
Gefängniß. Schließlich ſei noch erwähnt, daß die Gefüngniß⸗ 
abtheilungen für jugendliche Verbrecher in Ragnit und Wehlau ſo 
ſtark beſetzt ſind, wie noch nie vorher. 

Aus Oſtpreußen, 21. Auguſt. Daß der jetzige Kultus⸗ 
miniſter Herr v. Zedlitz über Unterſtützungen, die von 
kranken Lehrern behufs Wiederherſtellung ihrer Geſundyeit 
nachgeſucht werden, anders denkt, als manche Regierungen, hat 
ſich auch hier in einem Falle gezeigt. Ein Lehrer aus Inſterburg 
hatte die Regierung zu Gumbinnen gebeten, ihm eine ſolche Bei⸗ 

ilfe zu gewähren, war jedoch abſchläglich beſchieden und an den 
Ragijtrat gewieſen worden. Auf fein Geſuch beim Kultusminiſter 
erhielt er dieſer Tage von der Regierung zu Gumbinnen den Be⸗ 
ſcheid, daß ihm nunmehr eine Unterſtützung von 100 Mk. bewilligt 
ſei. Bekanntlich wurde vor einiger Zeit die Stettiner Regierung 
ebenfalls augewieſen, die von einem alten Lehrer erbetenen, aber 
verweigerten 150 Mk. ſogleich zu zahlen. 

Der 11jährige Sohn des Gärtners Hochmann in Lau⸗ 
kupönen hatte ſich wiederholt das „Vergnügen“ bereitet, dem ſonſt 
gutmüthigen Stier des Herrn S. Aepfel in die Naſenlöcher zu 
ſtecken. Als ſich am Montag das Thier allein im Stalle befand, 
wiederholte der Knabe ſein ſonderbares Manöver. Der Stier 
wurde dadurch derart gereizt, daß er den Knaben feſt an die Wand 
drückte und an Kopf und Armen arg verletzte. Am Mittwoch früh 
iſt das Kind den gräßlichen Wunden erlegen. 


Fordon, 22. Auguſt. Zum Bürger meiſter unferer Stadt 
iſt geſtern der Kandidat des höheren Schulamts Ernſt Bohn in 
Bromberg gewählt worden. 


Bromberg, 23. Auguſt. Der Prinz Ernſt Günther von 
Schleswig⸗Holſtein und die übrigen Offiziere vom großen General⸗ 
ſtabe, welche zu den Kavallerie⸗Uebungen kommandirt find, haben 
ſich geſtern nach Kulm, Schwetz bezw. Thorn begeben. Nur der 
kommandirende General v. d. Burg iſt noch hier, um morgen das 
140. Juf.⸗Reg. zu beſichtigen. Während der verfloſſenen Manöver⸗ 
tage bei Fordon hat die Bahn, da viele Bromberger dorthin 
fuhren, recht gute Geſchäfte gemacht. Zu dem vorgeſtrigen Ma⸗ 
növer iſt der Andrang des Publitums ganz beſonders groß ge⸗ 
weſen. Die Bahn allein hat gegen 2000 Billete verkauft. In 
der Nähe des Manöverfeldes liegt das Gut Niecponie. Hier 
war es, wo im Jahre 1812 bei dem Zuge nach Rußland 
Napoleon J., auf einem Feldſtuhle ſitzend, umgeben von ſeinen 
Marſchällen und Generälen, mit einem Fernrohre in der Hand 
den Uebergang ſeiner Truppen über die Weichſel beobachtete. Zum 
Andenken an dieſes Ereigniß hatte jene Stelle ein Denkmal 
in Pyramidenform mit entſprechender Inſchrift erhalten. Im 
Kriege 1870/71 aber iſt dieſes Denkmal verſchwunden, auf weſſen 
Veranlaſſung, iſt nicht bekannt. 


F Aus der Provinz Poſen, 20. Auguft. Das Gut Milo⸗ 
ftomo im Kreiſe Birnvaum wurde im Jahre 1790 an Koloniſten 
ausgegeben, und es ließen ſich in Folge deſſen 50 Beſitzer dort 
nieder. Das neue entſtandene Dorf hatte mit wenigen Ausnahmen 
nur evangeliſche Chriſten. Bis zur Parzellirung von Miloſtowo 
wohnten auf dem Gute nur Katholiken, die ihre Leichen auf 
dem in der Nähe der neu entſtandenen Ortſchaft befindlichen Kirch⸗ 
hofe beerdigten. Am 23. Auguſt 1791 beerdigte man auf dem 
katholiſchen Friedhofe die erſte Leiche eines e vangeliſchen 
Chriſten, und ſeit 100 Jahren ruhen hier die Gebeine evangeliſcher 
und katholiſcher Chriſten in Frieden nebeneinander, was in unſerer 
bewegten Zeit gewiß als ein beredtes Zeichen des religiöſen 
Friedens hingeſtellt werden muß. 


Verſchiedenes. 


— Durch Kabinetsordre vom 28. v. M. iſt genehmigt, daß die 
tehungstermine der Antiſklaverei⸗Lotterie auf die 
Zeit vom 24. bis 26. November 1891 bezw. vom 18. bis 23. 
Januar 1892 verlegt werden. Es ſcheinen noch ſehr viel Looſe 
vorräthig zu ſein. 

— [Eine Bos porusbrücke] wird in Konſtantinopel geplant 
die Stambul und das gegenüberliegende Skutari verbinden folk, 
Sie wird 2000 Meter lang und ſo breit ſein, daß eine Eiſen⸗ 
bahnlinie, eine Pferdebahnlinie, ein Weg für Wagenverkehr und 
Fußgänger nebeneinander Raum haben. Es iſt überflüſſig, auf 
die Bedeutung des Bauwerkes für den Handel namentlich den 
Getreideverkehr hinzuweiſen. Noch iſt die Brücke nicht gebaut, 
einen Namen hat fie aber ſchon, fie ſoll heißen „Pont Hamidis“. 

— [Einen ſchlagenden Beweis für die Anſteckungs⸗ 
fähigfeit der Tuberkuloſe!] theilt die angeſehene engliſche 
Fachzeitſchrift „The Lancet“ mit. Ein Soldat in London hatte 
ſich eine Trompete von einem Muſiker geliehen, der an der 
Schwindſucht litt, und bald darnach wurde er ſelbſt ein Opfer 
dieſer Krankheit. Die Vermuthung, ob hier vielleicht eine An⸗ 
ſteckung vorliege, veranlaßte einen Arzt Namens Dr. Maljcau, 
Blas inſtrumente von ſchwindſüchtigen Muſikanten auf ihre An⸗ 
ſteckungsſähigkeit zu prüfen. Er wuſch das Innere mit deſtillirtem 
Waſſer aus und impfte mit dieſem alsdann Meerſchweinchen. Die 
Verſuchsthiere wurden alle tuberkulös. An den Waudungen der 
Trompete müſſen alſo Tuberkelbazillen gehaftet haben, die aus der 
Ausathmungsluft oder wahrſcheinlicher noch aus dem Speichel der 
Muſikanten geſtammt haben und angetrocknet find. Die Schluß⸗ 
folgerung aus dieſer Beobachtung ergiebt ſich von ſelbſt. 

— [Die ſogenannten „Hoffmannstropfen “] find in 
Rußland im Gouvernement Lublin auf dem beiten Wege, den 
Schnaps zu verdrängen. Kenner behaupten, daß er ähnliche, 
unmebelnde Wirkungen habe, wie das Opium. In vielen Orten 
ſollen ſich Läden aufgethan haben, die nur „Hoffmaunstropfen“ 
ver kaufen. 


— [Nur eine Konfektioneuſel] Vor etwa zwei Jahren 
war in einem der größten Damenmäntelgeſchäfte zu Berlin eine 
junge bildhübſche Dame angeſtellt, eine Schleſterin, deren Eltern 
in einem kleinen Städtchen dieſer Provinz leben. Sie war nach 
Berlin übergeſiedelt, um hier Stellung anzunehmen und die Ihrigen 
ſo beſſer unterſtützen zu können, was ſie auch redlich that“ Vor 
Jahresfriſt verheirathete ſie ſich mit einem reichen Berliner Rentier, 
der ſeine junge Frau mit geradezu fürſtlicher Pracht umgab. 
Trotzdem war die Ehe keine glückliche, denn der Gatte quälte die 
junge Frau durch grundloſe Eiferſucht, die zu furchtbaren Sceuen 
führte. So kam es vor etwa acht Tagen auch zu einem harten 
Auftritt; der Mann überhäufte ſein junges Weib, mit dem er 
ſoeben von einer Landparthie zurückgekehrt, mit einer Fluth 
Schimpfworte und warf ſchließlich die Weinende, die kurz vor 
ihrer Entbindung ſtand, mit den Worten zur Thür hinaus; „Du 
biſt und bleibſt ja doch nur eine Lonfektioneuſe!“ Hier blieb die 
junge Frau in der leichten Kleidung die Nacht hindurch auf den 
Treppenſtufen figen, bis gegen Morgen Nachbarn ſich der Ben 
dauernswerthen annahmen. Am andern Tage kehrte ſie, ohne 
ihren Gatten wiedergeſehen zu haben, zu ihren Eltern nad 
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mittels Ankaufs bewirkte Entſtehung eines ſelbſtſtändigen Jagd⸗ 
bezirks die erworbenen 
werden können. 


erlaffen werden. 
H. O. Der Amtsvorſteher iſt verpflichtet, das Pfandgeld 

swege einzuziehen und portofrei an den Kläger, falls 

Verklagter nicht rechtzeitig Widerſpruch erhoben hat, abzuführen. 


Er kann auch be⸗ 
wegen Betretens fremder Aecker, Wieſen u. ſ. w. 
Nr. 9 Str.⸗G.⸗B. und den diesbezüglichen Bor: 
April 1880. 

nur den an⸗ 
mit dem er in Gütergemeinſchaſt gelebt hat, 


25. Aug. Beränderlich, 
und Regen, friſ 
26. Aug. 


Butter. 
Die Notirung für 
erhöht worden. 
Verkaufspreiſe 


des gütergemeinſchaft⸗ 
Derſelbe erbt außer⸗ 
Möbel und Hausrath, 


Gebr. 1 


find 


eines Grundſtücks bilden, als im Boraus. Von 
Hälfte des gütergemeinſchaft⸗ 
te ferner ein Drittel. 
Bater oder 
ſen zwei Dritteln hat jedoch der überlebende 


an die 
ſo daß die Eltern reſp. 


ebenslänglichen Nießbrauch, 


* 


Jagd auf denſelben mitverpachtet war, können und 
or Ablauf der betreffenden Jagdpachtverträge die 
rke nicht aus⸗ 


daß durch die daß die dem 


gelöſt, nicht verdaut we 
Leidenden Eiweißſtoffe, 
beitragen, 
erleichtert. 
Präparat herſtellte, 
genügt. Der überaus gro 


das natürliche Rechtsgefühl ſagt, 


Rechte der Jagdpächter nicht beſeitigt 
Eine Entſcheidung des Obertribunals ſagt daſſelbe. 

ſofortige Entlaſſung kann im gedachten Falle er⸗ 

muß vorher eine Anzeige an die Polizeibehörde 
( 133 der Geſ.⸗Ordnung.) 


ae ne 


Wetter⸗Ausſich 
auf Grund der Berichte der deutſchen 
Nachdru 


vielfach ſonnig, angenehm, 
cher Wind. Kalte Nacht. 
Theils halb heiter, angenehm, theils bedeck 
ſtrichwelſe Gewitterregen, kühler Wind. Kalte 


mann u. Comp. Berlin, 22. Auguſt N 
eine Butter ift heute wieder um 2 97 
Landbutter ohne Veränderung. 


und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen 
Genoſſenſchaften: Ia 103—105, IIa 100 —102, IIIa 90—95 J 
Landbutter: Pommerſche 75— 78, Netzbrücher 75—80, Oſt⸗ u 
Weſtpreußiſche gewöhnliche 75—78, Tilſiter 80—85, Elbinger 1 
bis 85 Mt. (Siehe auch Inſeratentheil.) 0 

Poſen, 22. Auguſt. Spiritusbericht. 
71,39, do. loco ohne Faß (70er) 51,30. Feſt. 
Original⸗Wocheunbericht für Stärke und Stärkefabrikag 


Bekanntlich entitchen Verdaunngsbeſchwerden dadur 
Magen zugeführten Speiſen durch denſelben nc 
rden. 
die weſentlich zur Ernährung des Körper 
in einer Form zuzuführen, die dem Magen ſeine Arbei 
Kemmerich war es, der mit feinem Fleiſch⸗Peplon eig 
welches allen Anforderungen in dieſer Hinſich 
ße Gehalt an löslichen Eiweißſtoffen (600 
läßt es geeignet erſcheinen, \ 
die frühere Kraft wiederzuge 
Allen an Blutarmuth und Bleichſucht Leidenden wird der Qu 
brauch beſtens empfohlen. 


Seeisn 
ck verboten.) . Hamburg. 


heils bebeg 


t, tet 
Nacht. 


im 2 Mark 
Die biefigen 
feine 
un 


(alles per 50 Kilogr.): 


Loco ohne Faß (80er 


Berlin, 22. Auguſt 1891. 


N. K. in L. Wenn der von Ihnen errichtete Zaun die von Max Sabersky. 
Greutze nicht überſchritten hat, iſt der Abbruch des Zaunes durch Mark Nl 
den Nachbar rechtswidrig und verpflichtet denſelben zum Schaden⸗ — — ... ER ren — 14 
erfag. Die Meinung, daß der Zaun 1 Juß ven ber Grenze ie Kartaffeiitäste 1. webt 2218 | Dertein, gelb u. weiß Ta, | scan 
zurückbleiben müſſe, entſpricht nicht dem Geſetz. Sie müſſen den | Feuchte Kartoſfelſtärke fein Handen | Dertrin socunda 5 
Nachweis führen, daß Sie die Grenze nicht Überſchritten haben. . e ( — — AR * 
Wenden Sie ſich an einen Rechtsanwalt. Gee Fabr. Frankfurt a. O. . ar 255 „gel eu. Schlef 

Sch. in B. Sie haben zu Ihrem Beſitz von 200 Morgen Gelber Sup ß 20, habeſtärte - » > + 

1 4 Tap. Er X ‚te (Stra 
in der Gemeinde X noch 200 Morgen in der Gemeinde J hinzu: — —— n 0 ip Reste Sede * 
erworben und wollen nun auf Ihren zuſammenhängenden 400 | Kartofielzuder ca 20—31 Malsſtär lle. 
Morgen das Jagdrecht ausüben. Wenn und ſoweit die betreffenden ] Kartoffelzucker gelb 23-30 - 
Ländereien bisher in die betreffenden Gemeindejagden einbezogen | Alles ber 100 Kilo ab Bahn bei Parthlen von mindeſtens 10000 gl, 
r SET ĩͤ bbc 


Deshalb kommt es darau' an, den 


Reconvalescenten und Mageuleidenden 
ben, reſp. die Verdauung zu erleichtern 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Hente Nachmittag wurde uns ein 

"äftıner Junge geboren. (3409 
Adl. Neudorf, 22. Anauft 1891. 
Schwetas und Frau. 


Ausschreibung. 


Die Arbeiten, einſchließlich der Vor⸗ 
arbeiten, für die Herſtellung von Drai⸗ 
nagen auf den Anſiedelungsgütern 

Nybno im Kreiſe Gneſen. 

Sobieſiernie im Kreiſe Witkowo, 

Orchowo im Kreiſe Mogilno, 

Guldien im Kreiſe Roſenberg, 
ſollen im Wege der öffentlichen Aus: 
ſchreibung verdungen werden. (3457) 

N Die Größe der zu drainirenden Flächen 

betragt: 

in Rybno etwa 250 ha, 

in Sobieſiernie etwa 500 ba, 

in Orchowo etwa 350 ha und 

in Gulbien etwa 300 ha. 

Angebote find mit eniſprechender Auf 
ſchrift verſehen, verſiegelt und poſtfrei 


bis zum 
Moniag, den 7. September d. J., 


Vormittags 12 Uhr, 
dem Bauamte der Auſiedelungs⸗Kom⸗ 
miſſion zu Poſen, Waſſerſtraße 27, II, 
einzureichen. 

Die Verdingungsunterlagen für die 
Drainirungsarbeiten auf jedem der ge⸗ 
nannten Güter können gegen poitireie 
Einfendung von 1,50 Mark vom Bau⸗ 
anıte der Anſiedelungs⸗Kommiſſion bes 
zogen werden. 

Poſen, den 19. Auguſt 1891. 

Königliche Anſiedelungs⸗ 

Kommiſſion. 


Vekanntmachung. 


300 Mark Belohnung. 


Am Dienstag, den 28. Juli d. Js. 
Morgens, ſind zu Neulinum bei 
Damerau, Kreis Culm, der Käthner 
Gabriel und feine Wirtufchafterin 
Wuütwe Koch in ihrer Wobnftube ers 
mordet aufgefunden worden; die Tödrung 
beider iſt durch Einſchlagen des Schädels 
mittels einer Axt bewirkt. Die Tbat 
iſt wahrſcheinlich bereits in der Nacht 
vom 28. zum 27. Juli — Sonntag zu 
Montag — vollführt worden. 

Vermißt wird nur ein Portemon⸗ 
nate mit gelbem Bügel, deſſen Geldin⸗ 
halt unbekannt iſt. (3428) 

Auf Entdeckung des Thäters iſt 
obige Belohnung ausgeſetzt. 

Thorn, 20. Auguſt 1891. 

Der Königl. Erſte Staatsanwalt. 


Zuchtvieh⸗Verkauf. 


Donnerstag, den 27. d. Mis., 
Nachmittags 2 Uhr, laſſe ich 


11 Stück holländer Kühe 
und 1 Bullen 


2 Jahre alt, meiftbietend verkaufen. 
(3446) „Markmann 
Kurhaus Alleuſtein. 
y 95.0090 90990909999 9099% 
| 2 Der Winterkurſus ? 
2 in meiner Bildungs ⸗Anſtalt für x 
Kindergärtnerinnen beginnt 
Aufang Oktober und können 
ſich junge Mädchen zur Theil⸗ 
nahme an demſelben melden. 
Danzig, im Auguſt 1891. 
Marie Utke, Vorſteherin 
Schilfgaſſe 5. 
Penſion wird nachgewieſen. 
%%% %%% %% %%% 
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An die Landwirthe? 

n die Landpirthe 
Das unterzeichnete Komitee wendet fi 

mit der Aufforderung, ſich an der Gründur 

Derſelbe ſo 
5 1. Die Genoſſen 

wirtbſchaftlichen Bedürfniſſe 

zu ſorgen. 

9 2. 
mehrere erwerben. 
Haftpflicht eines jeden 
100 Mark. 

Anmeldungen nimmt entgegen bis 


das unterzeichnete Komitee. 


Rahm - Sullnowo. 


Engelhard -Konopat. 
meyer -Grabowo. 


Werner-Jungen. Marticke- Lasten 


Nitykowski-Biemin 


—. — 
EEEREERERRRIBRERRRRAUNTERE 
Ein Laden mit Wohnung 


im Mittelpunkt der Stadt Labiau, 
1. Oktober cr. zu vermiethen 


RARR 


eignen und es wäre wünſchenswerth 
fertigung von Damengarderobe von 
genommen würde. 


25 


KEREREHUALRLIURERERAERERER 


Oſt⸗ u. Weſtpr. die ergeb. Anzeige, 
daß der neue Kurſus des (3189) 


Kindergärturrinnen⸗Juſtituts 
z. 1. Oktbr. d. Is. beginnt u. ich vom 
Auguſt bis dato Anmeldung. v. jungen 
Dam. z. Aus bild. entaegenn.; außerdem 
v. 1. Oktbr. d. Is. noch mehr. ausgebild. 
Kindergärtn. vakant ſind, die den erſten 
wiſſenſchaftl. Unterricht ſelbſtſt. leit. könn, 
Off. für dieſe auch entgegennehme. 
Anna Mühlenbach, 

conc. Vorſteh. d. Fröbel'ſchen Inſtituts, 
Bromberg, Babnhoſsſtr. 83. 


Postschule Bromberg. 
Vorkenntn.: Volksschule. Gehalt 
bis ca. 3000 Mark. Prüfung im 
Heimatsbez. Schnelle Ausbildg. 
Man ford. den Lehrplan. Dr. phil. 
Brandstätter, ehemal. Postbeamt. 


ee EM 
Dreijährig⸗Freiwillige 

ſtellt die 8. Batterie Feld⸗Artillerie⸗Re⸗ 
giments Nr. 35 ein. Meldung: Poſt⸗ 
ſtraße Nr. 459, Marienwerder. (3187 
ze Den Mühlenbauer 

Otto Gnuschke zu 
Mahren per Neudörſchen kann 


ich jedem Collegen empfehlen; 
hauptſächlich bei Windmühlen⸗ 
bauten. 


Eugen Demmler, Mühlenmſtr. 
Neuenburg. (3283 


Die Nutzung des Obſtgartens 


in Olſchowken bei Garnſee ift zu 
verpachten. (3192) 


Der hieſige, recht reichlich beſetzte 


Obſtgarten 


iſt zu verpachten. (3418) 
Gr. Sibsan bei Warlubien. 


Js: aus größeren 
gene Duller 8 


I ]. 
Meiereten kaufen jederz. zu höchſten 
Preiſen gegen Kaſſe 
Gebrüder Lehmann & Co., 
Berlin NW., Luiſenſtraße 43/44. 
Siche heutigen Butterbericht im 
Handelstheil dieſer Zeitung. (1225 


(8 Kleſſes Schwe 
U auf folgender Grundlage beruben: 


ſchaft bat den Zweck, 


Jeder Genoſſe muß einen Geſchäftsantheil, kann deren aber auch 
Ein Geſchäfts⸗Antheil beträgt 10 Mark. — Die 
Genoſſen beträgt für jeden Geſchäftsantheil 


Das Lokal würde ſich ſpeziell für ein Damen Confektions⸗Geſchäft 


Das in meinem Hauſe, Graubdenzerſtr. 
Nr. 13. befindliche M. H. Scheidlers 


Reſtaurant 


(Eulmbacher Bierhalle), iſt vom 1. Juli 
1892 anderweitig zu vermietben. 
(3423) A. Hallmann, Culm a. W. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
ſehr gute Geſchäftsſtelle, in einem großen 
Kirchdorfe Ermlands (1000 Einwohner), 
mit 156 Morgen Acker, vollem Em⸗ 
ſchnitt, lebendem und todtem Inventar, 
iſt umſtändehalber für jeden annehm⸗ 
baren Preis zu verkaufen. Nur noch 
eine Gaſtwirthſchaft am Orte, Gebäude 
faſt neu von Bohlen. Bahnitation in 
nächſter Nähe. Kreisſtadt 3 Meilen, 
andere Städte ebenſoweit. 

Offerten mit Marke unter Nr. 3445 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Kraukheitshalber bin ich gewillt, 


mein Möbel⸗Geſchäft 


welches ſeit vielen Jahren gut einge⸗ 
führt iſt, im Ganzen ev. auch im Ein: 
zelnen preiswertö zu verkaufen. 
Bromberg, den 16. Auguſt 1891. 
Julius Salomon. 


— — 


5 
7 


8 in gimnertigeſchäft gg 
9 gut eingeführt, mit feſter Kund⸗ 9 
J ſchaft, iſt in einer lebhaften 
Stadt Weſtpreußens zu ver⸗ 


kaufen. Offerten werden brief⸗ * 


lich mit Au chrift Nr. 2473 
N 
f} 


ch an ſämmtliche Landwirthe des Kreiſes 
ig eines Konſum⸗Vereins zu betheiligen. 


für billigen Einkauf der land⸗ 
zum Vortheil der einzelnen Mitglieder 
(3429) 


zum 1. Oktober er. 


Ehlert -Wirrg. Stein- 
Holtz - Barlın 


vis. v. Sass-Jaworski-Lipienten. 


3 
28 
2¹ 


wenn am biefigen Orte die Anz I 
inem Geſchäftsaann in die Haud Sb 
(3144) 


in befler Geſchäftsgegend, dat vom 
L. Meyhoefer. Labi au. 


e 


Größere und kleinere (3339 


Cr . | 

Fichtenparzellen 
im Alter von 40 bis 60 Jahren werden 
zum eigenen Abtriebe u. 

zu kaufen geſucht. 
Weft. Offerten werden sud K. 1908 
an Rudolf Mosse, Breslau, rb. 


—— 5 » 

Für Wild 
zablt die höchſten Preife, 2635) 
M. Sass, Brieſen Weſtpr. 


+ 
Zur Sant 
empfiehlt Dom. Annaberg b. Melno 
auf Lieferung bis Mitte September cr. 


Weſtfäliſchen Anüppelweizen 
2 und Eppweizen. 


Beide Sorten find jebr ſteifhalmig und 
haben ſich hier ſeit Jahren als winter⸗ 
feſt, roſtfrei u. ſehr ertragreich bewährt. 


Sechs ſchöne Rinder 


ur Maſt ſich eignend, ſtehen zum Ver⸗ 
auf in Maienthal bei Zempelkowo. 


Auf dem Dom. Kl. Lüblow bei 
Oſſecken, Kreis Lauenburg 1 cr SE 


46 ſprungfähige 5 3 
Kammwollböcke 


aus der altrenommirten Stammheerde, : 2 
zu jeder Zeit zum Verkauf, 25 kauſen auch eventl. zu verpach⸗ 


ten. Schleunige Offerten wer⸗ 
100 Hammel 95 den brieflich mit Auſſchr. Nr. 
ind 100 Auntterſchafe 2 


3406 durch die Expedition des 
Geſclligen erbeten. 

weibefett, find zu verkauf, in Tautſchken 2e RE! 

per Koſchlau Oſtpr. Abnahme ſofort 


oder auf Wunſch ſpäter. (3420 130 Hektar 


2 Hühnerhunde Grundſteuer-Neinertt⸗ 
find im Forſthaus zu Chelmonie 


durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Ein Mühlengrundſtück 


Geg 
nügendem A 


| Flußwieſen, guten 


% iſt in einer Kreisſtadt Welt: 
preußens ſofort ein ſeit 50 
& Jabren betrieb. Materialw. 
% und Schank⸗Geſchäft zu vers 


= maſſiv, vorzügl. Inv. u. 


Schönsee Wpr. abzugeben. 1. im 2. 70000 Wet. 4% für 98000 DIE, fofort 
Felde zu Waſſer und zu Lande mit zu verkaufen. Selbſtkäufer ne 


gefl. melden bei (3% 


vorzüglicher Suche und 2. 
J. Heinrichs, 


jetzt fertig 
mit dem Abrich len. (3351) 


a | 


mit ausreichender Waſſerkraft, in guter 
end, mit vielen Mahlgäſten und ge⸗ 
bfatz für Geſchäftsmüllerei, 
ferner mit den neueſten Einrichtungen, 
als Walzenſtuhl Sichtmaſchinen und 
Reinigungsmaſchinen, verſehen, nebſt ca. 
330 Morg. gutem Roggenboden, darunter 
50 Morgen Wald und 50 Morgen guten 
Wirthſchaftsgebäuden 
und reichlichem todten und lebenden In⸗ 
ventar, iſt Umſtände halber billig zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung ca. 20: bis 24000 
Mark, bei genügender Sicherheit eventl. 
weniger. Reflektauten wollen ihre Adreſſen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3477 in der 
Exped. des Geſell. gefälligſt niederlegen. 


K Nν N NN 52 


2 Wegen Todesinll 2 


% 
22 
. 


3 
% 
KARRR 


2150 Mark, 4 
Kilom. von Elbing gelegen Gebäude neu, 
Ernte, Hypoth. 


Marienburg Wpr. 


Mein in Gr. Kruſchin belegen 
Käthnergrundſtück 
mit ca. 2 Meg. Gurtenland, mitten im 
Dorfe, gute Lage für jeden Handwerln, 
Wohnhaus in gutem Zuſtande u. Pappe 
dach, iſt Familienverhältniſſe halber dun 
ſofort billig zu verkaufen. Kraft 


Mk. 3000 
werden von ſofort (ganz ſichere Hypolheh 
zu 5% auf ein ſtädtiſches Grundflich 
geſucht. Offerten unter O. H. 17 voit 
lagernd Zempelburg Wpr. erb (2100 


Ein Oberinſpektor 


40 Jahre alt, verheirathet, ein Kin 
der polnischen Sprache mächtig, noch il 
ſelbſtſtändiger Stellung, mit Brenner 
Ziegelei und Rimpau'ſcher Moordam 
kultur vertraut, ſucht vom 1. Oktober 

anderweitige Stellung. Offerten erbit 
an die Exved. des Geſell. unt. Nr. 310 
Auf Wunsch Vorſtellung. 


Stelle ſucht 
als Rechnungsführer 
geb. j. Mann, landwirthſch. nicht unerf, 
perf. Buchhalter u. Correſp. vollſt Ge 
treidebranchekdg., auf größerem Gu 
Prima Zeugniſſe. A. Kaufen, 
Könſosbofen b. Harff, Rgbz. Köln 
Ein gebildeter junger (G90 
Landwirth 
aus guter Famitie mit d. Berechtigun, 
zum ein jährig⸗freiwilligen Dienſt unh 
Kenniniß der doppelten u. italienisch 
Buchführung, Arts: u. Standesamt, 
ſachen, 21 Jahr alt, der bereits länge 
Zeit als Rechnungsführer z. Zufrieden 
heit thätig iſt und ſich noch in ung 
kündigter Stell. befindet, ſucht Stella 
als Rechuungsführer. Gefl. gi 
unt. A. M. poſtlag. Nakel Netze uh 
Ein Materialiſt 
gegenw. n. i. ungek. Stelle, ſucht, gef 
auf gute Zeugniſſe, in einem größen 
Delikateß⸗ oder Colonjalw ⸗Geſchüßh ) 
1. Oftober cr. dauernde Stelle. Gif 
Off. sud A. K. 175 poſtfrel J 


PBrivatjüger, m. kl. Familie, 1 
Cultur bew., ſ. z. 1. Okt. Stelle. 

Offerten sub M. an die Excel. M 

Neiden burg, erdelen 


„Neidenb. Ztg.“, 


Zuſchneiderſtell. 


id Zuſchneider, deu 


Ein akademiſch geb. 
auch ohne Probe für guten Sitz garant 
ſucht p. ſofort od. ſpäter Stellung, Ou 
baliganiprüche u. Uebereinkunft. Off. 
Nr. 3496 an die Exp. d. Bel, erb. 

Ein ordentl. Müller 
ſucht auf Waſſermühle oder auf eint 
gute Windmühle Stellunng. 80 
Fr. Schloſſecki, Altmark Wyl, 


per Mlecewo. 


. 
Ein junger, evang. Kaufmann l 
1020000 Mark Vermögen wird 
ein alt eingeführtes, ungeheuer gaug 
bares Geſchäft für den aus geſchiedene 


Socius - 

als Theilhaber 
. Nüb. brieſl. gefl. Off u. Nr. 94 
edition des Geſelligen fÜ 


Reichliche 

Nebenverdienst 
ird Personen jeden Standes geboten, 
welche ihre freien Stunden duren 
angenehme Beschäftigung ausnützen 
Nollen. Offerten sub. T. 5146 a 
Rudolf Mosse, Frankfurt » M. 
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Stellenvermittelung 
Kaufleute durch den Verband 
E eatscher Handlungszehül- 


en. Geschäftssteie Königsberg 
„Pr., Passage 3. (7807) 
\ Ein Oberſchleſiſches Stein⸗ 
© kohlen = Engroa - Geſchäft fucht 

für den hieſigen Platz e neu 

tüchtigen, mit der Branche 
kundigen 

Gefl. Offerten werden brief⸗ 

lich mit Aufſchrift Nr. 3472 & 
durch die Expedition des Ger 
© ſelligen erbeten. & 
Vertreter⸗Geſuch. | 
reell liefernde Cigarreufabrik ſucht 
gum Bertrieb ihrer renommmten Fa⸗ 
brikate gegen hohe Proviſion für 
Graudenz und Umgegend tüchtigen 
Vertreter. Nur Haren mit beiten 
find, belieben ihre Offerten unter W. 
474 an Rudolf Mosse, Gießen, 
inzuſenden. (3440 
| Existenz! 

Eine Hamburger Fabrik ſucht reſp. 
Ban 3. Cigarren Verkauf an Private. 


(8s ese 
Vertreter. 

Eine leiſtungsfähige, ſtreng 

Empfehlungen und welche gut eingeführt 

irum dis Mk. 2500 oder hore Prov. 


ffert. sub H. c. 06752 bef. Haaſen⸗ 
Rein & Vogler, A.⸗G., Hamburg. 


(Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
# faktur-, Herren⸗ und Damen⸗ 
Confektions⸗Geſchäft ſuche zum 
baldigen Antritt bei ent⸗ 
ſprechendem Gehalt einen ges 
wandten, mit der polniſchen 
(2925 


N 


Sprache vertrauten 
Verkäufer. 
u. Leute, nur mit beften 
mpechlungen, denen an einer 
dauernden Stellung gelegen, 
wollen ſich unter Beifü ung 
ihrer Zeugniſſe, Photographie 
und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche milden. 
W. Fürſtenberg, 
Neuſtadt Wpr. 9 
— 
E 
In meinem Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
waareugeſchäft findet ein branchekundiger, 
gewandter 5 (3495 
Verkäufer 
bei hohem Salair p. 1. September, ev. 
per ſofort Stellung. Kenntniß der 
voluiſchen Sprache erwünſcht. Meld. 
wit Zeugnißabſchriften erbeten. 
Elias Krayn, Pudewfitz. 


d 


| 


Verkäufer 


er polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche ich zum 1. September für Bi 

in Mauufaktuwaaren⸗ und BE 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft bei 
hohem Gehalt. (3368 
Max Rotnschild jun, 


Bottrop in Weitiaten. 


2 Br 3 
Für mein Manufaltur⸗ u. Modem. 
Geſchäft fuche per 15. September eveml. 
1. Oktober einen tüchtioen (3492 


Verkäufer 


S 
| 


Ein gebildeter (3448 
unger Mann 
mit Vorkenntniſſen in der Landwirth⸗ 
ſchaft, findet am 1. Oktober Stellung. 
Herrmann, Schwarzwald bei Skurz. 
Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche zum 1. Oktober 
einen jüngeren Commis 
der polniſch ſpricht, in der Manufaktur⸗ 
waarenbranche lernte. Offerten bitte 
Zeugniſſe und Gehalts anſprüche bei freier 
Station beizufügen. (3410) 
Moritz Lewin, Pakoſch. 
88660 %ꝶ,,6eeseeee eee 


2 Für mein Colonialwaaren-, Wein- > 
© und Ligarren-Geschäft suche per & 
2 sofort oder 1. October er. einen 2 
2 gut empfohlenen. (3424) & 
4 Commis. — 
— Den Bewerbungen sind Zeugniss- — 
+ abschriften und Gehaltsansprüche &| 
& beizufügen Retourmarke verbeten. & 
3 Carl Lehmann, Wongrowitz. — 
008029090 H 99H HE sees 


Für mein Veaterial- u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
tüchtigen Commis 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
und mit der einfachen Buchfübrung 
vertraut iſt. 3456 
M. v. Piechowski. Berent Bor. 


2 Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, finden 
in einem Colonialwaaren⸗ u. Deſtillat.⸗ 
Geſchäft vom 1. Oktober oder früher 
Stehung. Hermann Dann, Thorn. 
Ein jüngerer Gehilfe 
findet in meiner Waaren⸗ und Eiſen⸗ 
Handlung Stellung. (3405) 
Emil Henninges, Saalfeld Opr. 
J. Adrahamſohn, Carthaus 
Weſtpr. ſucht per 15. September einen 
durchaus tüchtigen und ſelbſtſtändigen 
Zuſchneider 
welcher a. gl. Kunden beſucht. Photogr. 
und Gehaltsanſpr. bitte beizufügen. 


Malergehilfen und 
Anſtreicher 


finden von sofort bei Accordarbeit Be⸗ 
ſchäftigung. (2126) 
A. Burczykowski, Malermeiſter 
Thorn. 
Malergehilfen 
verlangt bei hohem Lohn (3417 
R Soenke, Maler, Dt. Ey lau. 


Tüchtige Klempuergeſellen 


können ſich zum ſoſortigen Antritt 
melden bei 2729 
Eduard Hoehle, Klempnermeiſter, 


Thorn. 
Zwei tüchtige Kupferſchmiede 
ein tüchtiger Schloſſer 
erhalten bei gutem Lohn Arbeit bei 
(3191) Hecht, Dt. Eylau. 
Ein tüchtiger 2 (3502 
Maſchiniſt 
für Dampfdreſchmaſchine findet ſofort 


Stellung. 
Heyme. Graudenz. 


| Zum November d. Is. und auch noch 


früher ſuche ich einen verheiratheten 
Maſchiniſten 

zur Führung einer Dampfmaſchine und 

des Dampfkeſſels bei einem Voll⸗ und 

Horizontalgatter. An denſelhen ſtelle 


ich, unter Vorausſetzung ſteter Nüchtern ⸗ 


heit, die Bedingung, die vorkommenden 


| 


Keffel⸗ und Schmiedereparaturarbeiten 


ſelbſiſtändig zu fertigen und ſich einen 
Gehilfen zu halten. Ich gewäyre außer 
dem Baargehalte freie Wohnung, De⸗ 
putat u eine Kuh in freier Fütterung. 
Bewerbungen ſind an mich zu richten. 


n auch im Detoriren großer Schau⸗ Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
\ Ä 


enſter bewandert iſt. 

Hermann Helft. Halberſtadt. 
Für mein Modewaaren⸗Geſchäft 

wünſche ich zum 15. September cr. einen 


{ 13 * A * 4 * 
jüngeren Verkäufer 
Melder bisher in beſſeren Geſchäften 
hit g geweſen, zu engagiren. (3490) 
Ten Oſſerten bitte ich Photographie 
und Zeugnißabſchriften beizufügen. 
Moritz Levit, Wehlan. 
Ein tüchtiger (3087 
Verkäufer | 


= der Kurzwaarcenbranche vertraut u. 


er polniſchen Sprache mächtig, findet 
er ſofort oder 1. Oktober Engagement. 
E. Rosenthal, Poſen. 
222 —. WR 
Zwei tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche per | 
leich für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
ions⸗Geſchäft bei hohem Salair. 
Leo Loeffler, Berent Weſtpr. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche p. 1. Septbr. | 
einen chriſtlichen (3408 
jungen Mann 
ber polnisch spricht. 
Offerten mir Photographie, Zeugniß⸗ | 
abſchriften u. Gehaltsanſprüche erbittet 
Nichard u ee f 
Hohenſtein Oſtpr. 
eh ent ng DO Te me ne 
Ein deutfch und poluiſch ſprechender 
junger Maun 
wird zur Aushülfe für die Kartoffel⸗ 
erute bei 30 Mark pro Monat vom 
September geſucht in Weidenau 
1 Neumark Weſiye. (3413 


1 


F 
5 


Eine 


die bis zum 1. Oktober cr. im Gauge 
bleibt, iſt billig abzugeben, ebenſo ein 


7 Mtr. hoher eiſerner Schornſtein. 


Fr. Fiessel in Damerau 
Kreis Kulm. 


Maurer 


3107) 


beſonders geübte Facadenputzer, finden 


Arbeit, auch in Accord. 
Maurermeiſter Fr. Hinz 

3203) Gollub Wpr. 

Ein verbeiratheter, nüchterner 


Stellmacher 


dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 


findet zum 1. Oktober reſp. 11. No⸗ 


vember Stellung in Troop b. Altmark. 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt für 
Pantau Mühle, Kreis Tuchel, einen 


jungen Geſellen. 
A. Schramm, Wertführer. 
Ein verheiratheter 


Gärtner 


durchaus tüchtig in ſeinem Fach, findet 
Oltober oder 1. November Erlernung des Faches. Selbſtgeſchrie⸗ 
1 8 Off. nebſt bene Offerten erbittet 
2 unter Nr. 3483 an | Emil Fiſcher, Brennerei⸗ Verwalter, oder bald, ſucht Frau Direktor Knaut, 


zum 1. 
Stellung auf dem Lande. 


exb. 


Ein ordentlicher (32382) 
verh. Gärtner 
welcher gleichzeitig Forſtwart ſein muß, 
findet zu Martini gute Stellung in 
Dom. Kl. Rohdau, Poſt Niko⸗ 
laiken Weſtpr. 

Ein nüchterner Müllergeſelle 
findet von ſofort angenehme und dau⸗ 
ernde Stellung bei Schwerdtfeger, 
Abbau Oſterode Oſtpr (3278) 

Ein Stellmacher 
findet vom 11. November d. Is. gute 
dauernde Stellung in Frieden au bei 
Oſtaszewo, Kreis Thorn. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. 3294) 
Nüchterner, fleißiger (3478 | 
Drainröhrenleger 
mit 3 bis 4 Leuten 
findet von ſogleich Beſchäftigung in 
Cholewitz bei Plusnitz. 
ſucht auf forort 
ein Jäger 
gegen freie Station und hohes Schußgeld. 
Derfelbe muß guter Schütze u. Hundes 
dreſſ eur fein. Ebenſo 


zwei Eleven 


gegen 500 Mek. Penſion. Gefl. Offerten Richard Schmidt, Mewe. 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3474 


durch die Exvedition d. Geſelligen erb. Luft hat die Bäckerei und Conditorei zu 


Ein Meier oder 
Meierin 


mit Dampfmaſchine und Separator ver⸗ Luſt hat die Buchbinderei zu erlernen, 


traut, wird von Dom. Mos gau bei 
Freyſtadt Wpr. zum 1. September ge⸗ 
ſucht. Gehalt 300 Mark. (3415 
Hartmann. 
Ein älterer, unverheiratheter 
Rechnungsführer 
findet vom 1. Oktober Stellung in 
Kunterſtein bei Graudenz. (3309) 
Perſöuliche Vorſtellung erwünſcht. 


Ein einfacher, energiſcher, ſolider 
Wirthſchafter 
findet ſofort Stellung. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. Gehalt nach 


Uebereinkunft. 3296 
A. Brunk, Berahoff p. Neidenburg. 
(3197 


Ein zuverläſſiger 
Wirthſchaftsbeamter 
findet zum 1. September Stellung in 
Dominium Bednarken bei Döhlau. 
Zeugniſſe und Gehaltsforderung ſofort 


einzuſenden. Per ſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 

Ein unverheiratheter, zuverläſſiger 
erfahrener (3426 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 
mit guten Empfehlungen, findet zum 
1. Oktober Stellung auf 
Dom. Eichenau b. Heimſoot, Kr. Thorn. 

Ein unverbeiratheter, tüchtiger 
Inſpektor 
findet von forert Stellung auf (3421 
Gut Gr. Koslau Oſtvyr. 
But Gorrey dei Braunswalde 
ſucht zum 1. Oktober einen energiſchen, 
zuverläſſigen = (3443 
Juſpektor. 
Gehalt 450 Mark. Perſönliche Vor⸗ 
ftetung nur nach vorheriger Ueberein⸗ 
kunft. Meldungen an das Gut. 


Zweite Inſpektoren 
3—400 Mk. Gehalt, für Pommern, 


Poſen, der Mark ꝛc., ſucht ſtets d. landw. 
Verein in Stettin, Bugenbagenſtr. 14, II. 


Ein erſter Inſpektor 


unverbeirathet, in der Landwirthſchaft 
erfahren, wird v. 1. Oktober in Dom. 
Wytrembowitz bei Oſtaszewo ge⸗ 
ſucht. Meldungen ſchriftlich nebſt 
Zeugnißabſchriften erbeten. (3373) 


Ein tüchtiger Kuhfütterer 
findet mit 2 oder 1 Knecht zum 1. Ok⸗ 
tober reſp. 11. November bei hohem 
Lohn u. Deputat Stellung in Telkwitz 
dei Poſiſge. (3430) 
Ein Schäfer, 
zwei Pferdeknechte, 
ein Viehfütterer, 
— ein Kutſcher 


und ein Schmied 
der auch etwas Stellmacherarbeit ver⸗ 


ſteht, finden zu Martini eventl. auch 
früher Stelle in Hornsberg bei 
Bergfriede. (3475 


Ein Nachtwächter 
der Schirrarbeit ordentlich verſteht, 
findet bei hohem Lohn und Deputat 
Stellung in Carlhbof bei Klabrheim. 


Hausdiener 
zum 1. September, unverhbeirathet, kann 
ſich melden. (3281 


Wieraſch, Großnebrau. 


Buchhandlungs⸗Lehrling 


aus guter Familie, im Beſitz einer 
tüchtigen Schulbildung, wird für eine 


alte größere Buch⸗ und Kunſthandlung 
| 


in Danz’g bei jährlich ſteigender Unter: 


Aae zum baldigen Eintritt geſucht. 


Meldungen ſowie Näheres durch von 
Schumann, Danzig, Wallplatz 13. 


Brennerei! 


Suche einen jungen Mann zur 
(3438 
Kikowo v. Orlicako. Br. Voſen. 


| Zumanı für den einjährigsfreiwilligen 


Für mein Colonſalwaaren⸗ Wein⸗, 
Dalllateßz, Deſtillations⸗ u. Cigarrenz 
Geſchäft ſuche zum ba digen Antritt 

einen Lehrling 
aus achtbarer Familie. (3359 
Hermann Kienaſt, Schneidemühl. 

Zwei Söhne 
achtbarer Eltern, die die Conditorei 
unter eigener Leitung gut erlernen 
wollen, kaunen ſich melden am 1. Sep⸗ 
tember oder fpäter in (3270 

P. Cabal zar's Conditorei, Lyck. 

Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft wünſche ich (3491) 


einen Lehrling 
aus anftändiger Familie und mit 


guten Schulkenutuiſſen zuengagiren. 
Bevorzugt werden junge Leute mit dem 


Zum J., ſpäteſtens zum 15. Septbr, 
ſuche für mein Manufa Colonial⸗ 
waaren⸗ u. Schank⸗Geſchäft eine tlichtige 

moſaiſche Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. Nur 
ſolche, die in einem derartigen Geſchäft 
geweſen, wollen ſich melden bei (2300) 
J. Cohn, Griebenau bei Unislaw. 
Auf Dom. Miendzyliſie bei 
Elſenau findet ein (3427 
junges Mädchen 

welches die Wirthſchaft erlernt hat und 
gute Empfehlungen nachweiſen kann, 
vom 1 Oktober cr. Stellung als 
Wirthin unter Leitung der Hausfrau. 
Gehalt 150 Mark. (31.7) 

Suche zum folortigen Antritt ein 

jüdiſches Mädchen 

in mittleren Jahren, das die bürgerliche 
Küche verſteht. Meldungen nebſt Ge⸗ 
halts⸗Anſprüchen entgegenfehend. (3404 

Frau Iſaac Salinger 

Callies / Pommern. 

Suche ein (2987) 

anſtändiges Mädchen 
das etwas Erfabrung in der Wirthſchaft 
hat, im Kochen ſowie in allen häuslichen 
Arbeiten Beſcheid weiß. Familienan⸗ 
ſchluß gewährt. Offerten mit Gehalts⸗ 
auſprüchen unter L. L. Mühlengut 
Suchau pr. Schwekatowo Weſtpr. 


Ein einfaches Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau in einer 
kleinen Landwirthſchaft, findet von ſo⸗ 
gleich Stellung. (2157 

Meldungen poſtlag. III Reichen» 
bach Oſtpr. 

In Stradem per Dt. Eylau wird 
zum 1. Oktober eine zuverläſſige (3293 
Meierin 
geſucht, die in der Kälber⸗ und Feder⸗ 
vieh⸗Aufzucht tüchtig und in der Haus⸗ 

wirthſchaft erfahren iſt. 

Eine erfahrene (3286 


Oekonomie⸗Wirthſchafterin 


die die Hausfrau in jeder Weiſe ver⸗ 
treten und die Erziehung eines Knaben 
von 5 Jahren übernehmen kann, findet 
auf einem mittleren Rittergute dauernde 
Stellung. 

Offerten mit Photographie bitte u. 
Nr. 3286 an die Exp. des Gef. einzuſ. 

Dom. Gartſchin b. Großlintewo 
ſucht zum 1. Oktober cr. eine einfache 


Dienſt. Moritz Levit, Wehlau. 
Ein Sohn achtoarer Eltern kann 
in meinem Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft 3453 
als Lehrling 


eintreten. 


Ein Sohn anuſtändiger Eltern, der 


erlernen, findet per ſofort Stellung in 
Jalzer's Conditorei, Neidenburg. 


Ein Sohn anſtaudiger Eltern, der 


kann ſofort oder ſpäter eintreten in Paul 
Mülller's Buchbinderei Neidenburg. 
Lehrz. 3 J., freie gut. Wobn. u. Beköſtig. 

Ich ſuche für mein Waarengeſchäft, 
welches Sonnabend geſchloſſen iſt, von 
ſogleich a 2 (2637 

einen Lehrling. 
C. Weiß, Thorn. 
Zum baldigen Eintritt reſp 1. Ok⸗ 
tober cr. ſuchen wir für unſer Waaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft (3488 
einen Lehrling. 
Auch finden 
junge Leute 
zur Erlernung des Branereigewerbes 
Placement. 

Igney & Pörſchke, Frauenburg. 
Suche zum 1. Oktober 1891 einen 
jungen Mann (Ehrift) a (3487 

als Lehrling. 


Polniſch erwünſcht. Wirthin 
CSchnuppe, Thorn. die gut kochen kann, oder eine perfekte 
Für mein Deſtillattons⸗ und Colo⸗ bean (3290 


nialwearen⸗Geſchäft ſuche von sofort 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. (3180) 
E. Szym inski, Thorn. 
2 oder 3 Lehrlinge zur Ausbildung 
als Schriftsetzer sucht Expedition der 
Sehönlanker Zeitung, Schönlanke Ostb. 


Zwei Lehrlinge 
mit guten Schulkenntniſſen ſuchen zum 
Eintritt per 1. Oktober er. gegen 
monatliche Reuumeration. (3357) 
Dr. Schuſter & Kaehler, Danzig, 
Chemiſche Fabrik, Drogen⸗ Handlung 
en gros und Mineralwaſſeranuſtalt. 


Für ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie wird zur Erler⸗ 
nung der Putz⸗ oder Kurzwagrenbranche 
eine Stelle mit freier Station geſucht. 
Näheres bei (3434) 
M. J. Jacobſohn, Danzig. 
Eine nicht mufikaliſche anſpruchsloſe 
Erzieherin ſucht z. 1. Okt. Stellung. 
Gefl. Off. u. 3024 an d. Exp. d. Gef. 
Eine evang., muſil. 
Erzieherin 
wird zum 1. Oktober zu 4 Kindern 
aufs Land geſucht. Off. u. Nr. 3297 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
. ͤ —— 
> Suche Verkäuferin 
3 die deutſch und polniſch ſpricht, für 
„ mein Schuhwaaren⸗Geſchäft. 
Hermann Wreczynski jun., 
4 Gneſen. (3084) 
— — —— 


Suchen für unſer Poſamentier⸗, 
Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft per 
ſofort oder 1. September eine gewandte 

erſte Verkäuferin 
welche gut polniſch ſpricht. Photogr. 
nebſt Gehaltsanſpr. erbeten. (3369 

Lewin & Littauer, Thorn. 


Zum 1. Oktober d. Is. wird auf 
dem Lande für einen 6 Jahre alten 
Knaben eine junge 


Kindergärtnerin L Kl. 


geſucht, die demſelben den Anfangs⸗ 
unterricht geben ſoll, ſolches auch ſchon 
mit Erfolg gethan hat. Ebenſo Be⸗ 
ſchäftigung in der Wirthſchaft. Bewer⸗ 
berinnen wollen Zeugnißahſchriften und 
Photographie u. Nr. 2728 an die Exp. 
des Geſelligen zur Weiterbeſörderung 
einſenden. 


Köchin. "EB 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüche 
ſind einzuſenden 

Zum 1 Oktober ſuche eine junge, 
thätige Wirthin. 
Anfangsgehalt 150 Mark. Perſönliche 
Vorſtellung nöthig. Bertha Reiße, 

Perkowo pr. Argenau. (2486) 
Suche zum 1. Oktober eine ältere, 
ſelbſtthätige 9 : (3347 
Wirthin 
die den Haushalt eines größeren Gutes 
vollſtändig felbfiftändig zu leiten ver⸗ 
ſteht, erfahren iſt in der Aufzucht von 
Kälbern, Schweinen und Federvieh, 
die mindeſtens ſeit 10 Jahren als 
Wirthin thätig u. der es an dauernder 
Stellung gelegen. Anfangsgehalt 300 
Mk. Zeugnißabſchriſten, die nicht zus 
rückerfolgen, einzuſenden. 
Rittergutsbeſitzer Sommerfeld, 
Wiewiorczyn, Poſt Ro gowo, Pr. Poſen. 


Eine einfache auverläffige, rüſtige 
Wirthſchafterin 
die auch mit der Milchbutterei vertraut 
iſt, wird von ſogleich zur ſelbſtſtändigen 
Leitung einer mittleren Wirthſchaft ge⸗ 
ſucht. Offert. mit abſchriftl. Zeugniſſen 
und Gehalts anſprüchen bef. d. Exp. d. 
Bel. u. Nr. 830 
Eine ehrliche, tüchtige, einfache 
Wirthin 
findet zum 1. Oktober Stellung auf 
Dom. Eichenau b. Heimſoot, Kr. Thorn. 
Zum 1. Dftober ſuche eine tüchtige 
Wirthin. 
Probſt, Straszewy Kielpin, Wpr 
Eine evang⸗Liſche tüchtige 
Köchin 
die ſelbftſtändig gut kocht, findet bei 120 
Mk. Gehalt dauernde Stellung auf 
einem kleinen Gute. Gefl. Off. w. brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 3276 durch die 


Eine evangel., 
tüchtige Köchin 

welche zugleich die Wirthinſtelle mit zu 
verſehen hat, oder ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, welches ſich der 
Stellung unterziehen will, findet von 
ſogleich ab gegen Gehalt von 150 Mk. 
dauernde Aufnahme auf einem mittleren 
Gute. Offerten werden brieflich mil 
Aufſchriſt Nr. 3479 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Eine evangel. Nähterin ſind nzur Niederkunft 
welche v e e de ein ihterin Dame guter Ar Dißcretion 


0 - Rath u. gute Aufnahme b. 
Kind und wenig Stubenarbeit über Hebeamme Dietz, Bromberg, Pofenſtr. 15, 


90% %, 


nimmt, ſucht zum 1. Oktober (2680 - euer 
Frau von Katzler, Taubendorf | Ein ſelbſtſtändiger Geſchäfts mann, 
bei Rehden. moſaiſch, 38 Jahre alt, wünſcht ſich 


Ein ordentliches (3432 
älteres Mädchen 
für Küche und Hans, zum 1. Septbr. 


mit einer dem Alter entſprechenden Dame 
(auch Wittwe) (3439 
zu verheirathen. 
Vermögen erwünſcht; eventl. durch Ver⸗ 
mittelung. Adreſſen unter E. 


Mewe. Zuckerfabrik. Rudolf Moſſe Danzig ab 


a 


BE a a 


Habe mich bierfelbſt als 


Rechtsanwalt 


nie dergelaſſen. 2481) 
chwetz a/ W., im Auguſl 1891. 


Hirsch, Bechtsauwalt. Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich Anfang 


Nach Grandenz ic. haben die rühm 
lichſt bekannten Bromberger Dampf⸗ 
Schmalz ⸗Siederei⸗ Fabrikate don 
A. Chriſten, Bromberg, 2mal wöchent⸗ 
lich Waſſergelegenheit p. Dampfboot. 

Vertreter Hr. O. Kirſchner, Grandenz. 


C ͥͤ ³Ü1A˙¹ͤ !A ˙—˙ EEE 
Dr. med. Hope, 
homöopathischer Arzt 


au Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr. 
Auswärts mit gleich, Erfolge brief. 


Hamburg-Amerikanifhe 
Yaketfahet-Actien-Gefellfäafl, 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


Linie 
Stettin New Vor. 


Billige Fahrpreiſe. Beſte 3 
Einzig directe Dampfer-Linie zwiſchen 
reußen und Mord: Amerika. 


. Auskunft ertheilt: A. Gutt- 


ze —— Graudenz; Oscar Böttger, 
Marienwerder; Leopold Isac- 
sohn, Gollub; A. Kock, Zemgel⸗ 
burg; Gen. Agent 
Kumke. Flatow. 


- Thierack’s 
chen Seifon- 
(7798) 


Bedeutende Ersparnisse au Zeit u. Geld. 
verisirte 8 


% gehal 
pu 


ar-Kernseife 
im Handel betindli: 


Iver-Sorten und trotzdem billiger, 


einig, Fabrikant A. Thlerack Dampi-Scifenfabrik Finsterwalde 


45 
1 


pP 
e 


Depot: 
ogerie sum rothen Kreuz, Grande. 


v Wichtig für Hausfrau 
wreicher als all 


A 


25 


mh 


Dr. Spranger’scheDtagentropfen| 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ 
gräne, Magenkr., Uebeſf. Leibſchm., 
Verſchleimung, Aufgetriebenſein. 
@tropheln ze. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigk. machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsan v. Zn haben 


1. d. en? n > Bi. 60 Pf 


Paris 1888 ER Medaille. . 


500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolich nicht alle Haut⸗ 
unreinigteiten, als Sommerſprof ſen, Lever⸗ 


flecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen 
PR zörhe ꝛc. beſeitigt u. den Teint bi 10 ins Alter * 
blend end weiß und E 0 IL 5 ne 
FA Reine Schminte. Preis ver⸗ 
— e ausdrücklich die „ 8 
x me Grolich‘*, ba eb werthloſe Nach⸗ 
ahmungen giebt 3 
rag Grolich, bazu gebörige Seiſe iS 
Erolich's Hair Milkon, das befte 
aarfärbemirtef - Welt! bleifrei. 
e 2.— und Mk. 
Ae 'Erolich, Brüun. & 
Zu haben in allen beſſeren Handlungen. 
Granbenz: Prits Kyser, Drogerie; 
Bromberg: Dr. Aurel Kress, Drog. 
Mewe: B. Haitzig, Drogerie. 
Pr. — 1 —＋ Car Fiedler, * iſeur. 


| ehe Sad Hefe >e 
1 à 60 Mk. empfehlen 

Fielits & Meckel 
in Bromberg. 


Gg Artikel 


ausführl. illuſtr. Preisliſte in 
A. Couv. odne Firma gegen 
E. Kröning, Magdeburg 


1500 lfd. Meter fertig auf 
Holz montirtes, gebrauchtes 


Feldhahngeleis 


nur wenn vollſtändig be⸗ 


triebsfähig, wird zu kaufen 
geſucht, ebenſo Kipplowries. 
Offerten an (3349) 
E. C. Boehnke⸗Marienburg. 
. ˙ m ̃⅛—pr;ñ 


Ausführl. iilust. Preisliste 


„über sämmtliche 

Umml- Waren vers. 

unt. Couv. geg. 20 

Pl. P. Oschmann, Bagdeburg-$t 

Beſten Tilſiter Fettkäſe off. Meierei 
Tbiemsdorf, Liska⸗Schaken Opr. 


Vorläufige Anzeige. „ur Schiefereindectung. m 


Einem hochgeehrten Publikum von Brieſen und Dachſchiefer und Plattenſchiefer erbieten ſich (157) 
Gebr. Pichert, 


Graudenz, Thorn und Eulnfes, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


I Freitag, Allenstein 


ar Bahuhofsſtraße Nr. 12, 7. 
Möbel⸗, Spiegel⸗ und | 
WPolſterwaaren⸗Fabrik 


u mit Dampfbetrieb, die erſte und größte am Platze, — 
Staatsmedaille. empfiehlt ſein Lager ename 


moderner und ſtylgerechter Möbel 


nach jeder Richtung hin in nur oediegener Arbeit und zu bekannt billigen, aber 
feſten Fabrikpreiſen. Dekorationen werden ſtets nach den neueſten Entwürfen 
ausgeführt. — Aufträge nach außerhalb werden prompt effektuirt und auch nach 
Zeichnung angefertigt — Gleichzeitig empfehle mein neu eingerichtetes 


Pianoforte - Magazin ag 


einer geneigten Beachtung. (3454) 


Hoiz- und Metallsärge, sowie Leichenausstattungen, 
— ‚. . ....”. Möbeisiofe etc. 


Grosse Geld- Lotterie | 
Electrotechn. Ausstellung 


Frankfurt a. Hain. 
4170 Geldgewinne, 


darunter 3 von 


September d. Is. neben meinem Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillatious⸗Geſchäft eine (66445 


Eiſen⸗, Sohlen: und 
Baumaterialien⸗Handlung 


eröffne. Streng reelle Bedienung und billigſte Preiſe zuſichernd, 
empfiehlt ſich Hochachtungsvoll 


Leopold A. Littmann. 
Granitſtufen, Granitſchwellen 


Pflaſterſteine, Trottoirplatten und Bordſchwellen 
liefern ſchnell und gut (6575) 
Gebr. Pichert, 
Graudenz, Thorn und Culmſee, 
Baumaterial⸗ Spezial⸗ er 


(158) 


Wer an 


Sur: Ausfall 
unreinem Teint 


| Miteffern 2c.) leidet, Zinn im c esta mu, 


„Rathgeber für Haarpflege“ und REN über Bahn: 

und Teintpflege“ die beiten praktiſch erprobten und ieee 

begründeten Rathſchläge. 2675) 
Gratis und franko zu erhalten von 


Apotheker Georg Kühne, Dresden-Heuft, 


Ufen-Fabrik Victoria 
bei Fürstenwalde (Spree) (2585 
liefert feine haarrißfreien e Schmelz-Oefen 
frei Bahnhof dort. 


Weiß II Weiß III Blau Schmelzbraun 
56 Mt. 50 Mt. 50 Mk. 43 Mk. 


Moſaik⸗Thonplatten in einfachen 
und reichen Muſtern, zum Belag von Fußböden aller Art, 
Glaſirte Thonplatten zur Wandbekleidung für Bade⸗ 
ſtuben und Küchen in verſchiedenen Muſtern, halten jeder Zeit 
auf Lager und liefern zu Fabrikpreiſen 159) 
Gebr. Pichert, 
Graudenz, Thorn und Culmſee, 
Baumaterial⸗Spezial⸗ * 


2889 


wer gel funde und weiße Sim 5 


Ganze Original- 


68 E a 5 Mark 


versendet Electrotechnische Ausstellung 
Lotterie-Abtheilung, Frankfart a. Main. 


Patent-Carboiineum Avenarius, 
beſtes Mittel für Holzkonſervirung, und Dr. H. Zerener'ſche Auti- 
merulion, bewährtes geruchloſes Mittel zur Vertilgung des 
Schwamms und abſolut ſicheres Mittel zur Verhütung des 
Schwamms in Holz und Mauerwerk. 


Gebr. Pichert, 


Grandenz, Thorn und Culmſee, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


(Porto und Liste 
20 Pfg. extra.) 


(160) 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos 3 
Quelle werden gebeten in den Depöts stetsausdrücklich # 


Saxlehner⸗ 


( 


Erster Preis. 


8 Fenster 


Jandwirt ai 
Fabrikgehäuden 
. 


| Robert Tilk-Thorn. 


Wee Preis, 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


@%' Eirnte 
Locomobil-AXTauptriemen 
80 Fuß rheinl. lang, 5 Zoll breit 


aus Prima⸗Kernleder, Baumwolle oder Kameelhaar 
empfeblen (2599) 


Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. 


Dom. Lindenwald bei Biſchofs⸗ 
thal, Stat. Nakel, hat zwei feht a gut ers 
haltene Sies'ſche 35) 


Ein gut erhaltener, durchweg renovirter 


Dreſchkaſten 


mit Patenttrommel, für Pferdebetrieb, 


iſt in Blyſinken b. N yo Patent⸗ rillafchinen 


verkäuflich. 
—̃ͤ — mit drei Meter Spurbreite preiswerth 
bergmann’s Schuppen - Pomade | u vertauien. 


beseitigt schon nach dreimaligem Gebrauch Umſtünde halber ift eine fahrbare 


den Erfolg geren a BLM] oo ] Göpel ⸗Dreſchmaſchiue 


Friseur Oscar dall in Oulmsee. (1771) 8 reines Korn liefert, mit fahr⸗ 
arem Göpel (1 Jahr im Gebrauch), 


Zwei Gr auatbäume un A. rn werden brieflich mit 


Tft Meter hoch, zu verkaufen in Auſſchelt Nr. 3295 durch die Erpe⸗ 
ielis bei Biſchofswerder. (3433) dition des Geſelligen erbeten. 


Rohrgewebe, Chamotte⸗ 
ſteine, Chamottethon, Stud: und Mauergyps 


ſowie Baumaterialien aller Art halten ſtets auf Lager und geben 
zu mäßigen Preiſen ab (156) 
Gebr. Pichert, 
Graudenz, Thorn und Culmſee, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäſt. 
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Graudenz, Dienstag) 


Die neuen Lehrziele. 


Auf Grund der Beſchlüſſe der Dezember⸗Konferenz zur 
gerathung von Fragen des höheren Unterrichts find in dem 
Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Ange⸗ 
Iigenheiten neue Lehrpläne ausgearbeitet worden, welche eine 
pejentliche Verringerung des Lernſtoffes bezwecken. Ueber 

J tie Lehrziele in den einzelnen wiſſenſchaftlichen Fächern wird 
jun eine Verfügung des Königlichen Provinzial « Schul« 
fgullegiums Einiges mitgetheilt. Wir entnehmen daraus 

endes: 

dagger evangeliſche Religions unterricht der höheren 

gehranſtalt verfolgt, unterſtützt von der geſammten Thätigkeit der 

Schule, das Ziel, die Jugend in Gottes Wort zu erziehen und ſie 

daz zu befähigen, daß fie dereinſt durch Erkenntniß und Wandel 

und namentlich auch durch lebendige Betheiligung am kirchlichen 

Gemeindeleben ein hervorleuchtendes Beiſpiel gebe. 

Im Deut ſchen bleibt das Lehrziel im weſentlichen das bis⸗ 
ige, nur wird darauf noch mehr zu achten ſein, daß gerade in 

eſem Unterricht die Fäden aus allen anderen Lehrgegenſtänden, 
huöbeſondere Religion, Sprachen und Geſchichte, zuſammenſchießen 
und für die Kräftigung und Erhöhung vaterländiſchen Sinnes 
berwerthet werden müſſen. Ein korrekter ſchriftlicher und münd⸗ 
cher Ausdruck und eine verſtändnißvolle Aneignung unſerer her⸗ 
burragendſten Literaturſchätze ift das Geſammtziel. 

Indem das Gymnaſtum im La teiniſchen fernerhin auf die 
Erreichung ſtiltſtiſcher Fertigteit in bisherigem Umfange verzichtet 
ud Verſtändniß der bedeutendſten Schriftſteller und eine eindring⸗ 
che ſprachlich⸗logiſche Schulung als Ziel hinſtellt, wird es auch 
den grammatiſchen und ſprachlichen Stoff lediglich nach dieſen beiden 
Oeſichtspunkten auszuwählen haben. Damit aber entfallen ſowohl 
firdie Formlehre und Syntax als auch für den Wort- und Pyra⸗ 
eenſchatz viele Einzelheiten von ſelbſt. — Die Realgymnaſien wer⸗ 
den bei Minderung der Wochenſtunden auf die vor 1882 angeſetzte 
Hahl im Lateiniſchen ihr Lehrziel auf Verſtändniß von Cäſar und 
lachtere Stellen des Livius beſchränken. 

Im Griechiſchen iſt auch ferner Verſtändniß der wichtigſten 
laaſiſchen Schriftwerke das einzige Ziel. Grammatik, Wortſchatz 
und elementare Schreibübungen haben lediglich dieſem Ziel zu 


dienen. 

Als Lehrziel im Franzöſiſchen und Engliſchen iſt die 
llebung im mündlichen Gebrauch der Sprache, und zwar 
möglichſt in den Formen, welche der geſellſchaftliche Verkehr unter 
Menſchen erfordert, in den Vordergrund zu ſtellen. Daneben iſt 
einige Geübtheit in dem ſchriftlichen Ausdruck anzuſtreben. Der 
Beginn des franzöſiſchen Unterrichts ſoll in den Gymnaſien und 
Realgymnaſten nach Quarta gelegt werden. 

Ju der Geſchichte iſt als Lehrziel Kenntniß der epoche⸗ 
machenden Begebenheiten der Weltgeſchichte mit Urſachen und 
wirkungen und Entwickelung des geſchichtlichen Sinns zu erachten. 
Da überdies nach der Allerhöchſten Beſtimmung vom 30. Au⸗ 
I 1889 der Geſchichtsunterricht bis zum Jahre 1888 fortzus 


ühren, die neuere Geſchichte vor der älteren und mittleren zu 
bevorzugen, nach Unter⸗Sekunda ein beſtimmter Abſchluß 
fierin wie in allen Fächern zu fordern iſt, fo wird alles Sagen⸗ 
1 und Nebenſächliche mit einer Fülle von Daten und 
hatſachen entweder ganz ausſcheiden müſſen oder nur im Vor⸗ 
leigehen zu behandeln ſein. Dagegen iſt den bedeutungsvollen 
Uöſchuitten insbeſondere der neueren und neueſten Geſchichte, um 
große Perſönlichkeiten gruppirt, eine eingehendere Behandlung zu 
widmen. Was die Vertheilung des Lehrſtoffs betrifft, jo iſt für 
Quarta eine Ueberſicht über die griechiſche Geſchichte von Drakon 
bis zum Tode Alexanders, und über die römiſche Geſchichte von 
dem Auftreten des Pyrrhus bis zum Tode des Auguſtus in Aus⸗ 
cht genommen. In Unter⸗Tertia würde dann nach einem kurzen 
leberblick über die weſtrömiſche Kaiſergeſchichte, deutſche Geſchichte 
bis zum Ausgange des Mittelalters, in Obertertia deutſche Ge⸗ 
ſhichte bis zum Regierungsantritt Friedrichs des Großen, ins» 
beſondere brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte und in Unter 
Sekunda deutſche und preußiſche Geſchichte bis zur Gegenwart zu 
behandeln ſein. In Ober⸗Sekunda ſoll dann wieder griechiſch⸗ 
tömiſche, in Unter-Prima die Geſchichte vom Untergange des weſt⸗ 
römiſchen Reiches bis zum Ende des dreißigjährigen Krieges, in 
Ober⸗Prima die Geſchichte der wichtigſten Begebenheiten der Neu⸗ 
zeit vom dreißigjährigen Kriege bis zur Neuzeit im Zuſammen⸗ 
hange ihrer Urſachen und Wirkungen durchgenommen werden. 
dir die Erdkunde und Mathematik und in den Nature 
niffenihaften bleiben im Weſentlichen die bisherigen Lehrziele. 


— — — PU NEBEDSO U RB REIT ERDE WERTET 
1. Jortſ.] Folkert Künftler. Nachdr. verb.] 
Eine frieſiſche Erzählung von A. Lütetsburg. 


Die ſchlechten Nachrichten von der Schweſter raubten ihr 
mehr und mehr die Luſt, es mit einem aus der Neemann⸗ 
hen Familie zu wagen; die Vorſtellungen der Mutter thaten 
ein Uebriges, und nun war Hilke Anna froh, daß fie die 
Geſchichte, die ihr manche unruhige Nacht bereitet, zu Ende 
geführt. Nach einer kleinen Weile kehrte fie in's Haus 
zurück. Die Mutter war in dem Sorgenſtuhl in der Ecke 
beim Feuerherd eingeſchlafen, und die Knechte und Mägde 
halten ſich ſchon zu Bett gelegt. Sie nahm die Laterne und 
ging noch einmal über die große Diele durch den Pferde⸗ 
Hall und hielt auch in dem Kuhſtall Umſchau: Vierundfünfzig 
ſcwarzbunte Kühe, zwei und zwei in einem Fach, die eine 
noch fetter und wohlgenährter als die andere, dabei fo rein⸗ 
ich gehalten, daß es eine Luſt war. Auf Eggehörn gab es 
nur vier Kühe, oder vielleicht nicht einmal, und Pferde hatte 
Jolkert überhaupt nicht. Wozu brauchte er Pferde? Wenn 
er jein bischen Land zu beſtellen hatte, ſo halfen die Bauern 
dus, wie fie auch im Moore Torf für ihn ſtehen ließen und 
ius Haus brachten. Nein — nein! Eggehöru war eine 
zArme⸗Manuswirthſchaft“, und fie hatte keine Luft, dort 
hinein zu ziehen, auch wenn Folkert Künſtler noch zehn Mal 
hübſcher und aparter ausgeſehen und noch viel mehr Talente 
hehabt hätte. 

Hilke Anna kehrte in die Küche zurück, wo die Mutter noch 

mer ſchlief. Nun weckte ſie dieſelbe. 
u ſollte zu Bett gehen, Moeder; es iſt gleich zehn 


FJentje Anna⸗Möe folgte der Aufforderung ihrer Tochter 
und begann ihre kleine holländiſche Mütze mit einer bunten 
daltunkappe zu vertauſchen. Sie hatte die Thüren des 
Bettes in der Wand geöffnet. Auch Hilka Anna legte ihr 
Halstuch ab. 
8 haſt ja das Feuer vergeſſen“, ſagte die Mutter ver⸗ 
„Ach ſo 14 Hilke Anna war ordentlich roth geworden, daß 
r etwas Derartiges hatte paſſiren können. 
gaudi Mutter ſah ihr kopfſchüttelnd zu, wie ſie den Stein 
Ra ärts von der Herdplatte herausnahm und die glühenden 
en in der Aſche vergrub, auch noch einen Torf darauf 


Der Geſellige. 


legte, damit er anglimme und das Feuer am Morgen ſchneller 

in Brand bringen möge. Fentje Anna-Möe wollte es 

ſcheinen, als läge etwas Uuruhiges in den Bewegungen ihrer 

Tochter, aber ſie hatte ſich gewiß getäuſcht. Das Mädchen 

3 ſeit Wochen nicht mehr ſo ruhig geſchlafen wie in dieſer 
acht. 

Hilke Auna hatte ſich nun doch mit dem rothen Müller 
verlobt, und im Dorfe wunderte man ſich eigentlich darüber. 
Sie hätten auch dem ſtillen, beſcheidenen Folkert Künſtler 
das hübſche Mädchen lieber gewünſcht, als dem großprahle⸗ 
riſchen, rothharigen Bernd, deſſen Mühle ganz gewiß nicht 
eine ſo vorzügliche Kundſchaft gehabt hätte, wenn ſie nicht 
die einzige im ganzen Umkreiſe geweſen wäre. Bernd bere 
ſtand es gründlich, die Bauern zum Narren zu haben und 
ſie dabei zu prellen. Das Volk konnte es ja bezahlen, und 
warum ſollte er es nicht nehmen? Dabei war er geizig, 
wenigſtens ſoweit es nicht ſeine eigene Perſon betraf. 

Hilke Anna war ihm eines Tages in's Auge gefallen. 
Sie verſtand zu wirthſchaften und war ein großes, ſtatt⸗ 
liches Mädchen; es war juſt Eine, wie er ſie in ſeinem 
großen Hauſe gebrauchen konnte. Nebenbei hatte ſie vielleicht 
dreißigtauſend Thaler, und wenn er das Geld auch nicht 
gerade gebrauchte, ſo war er doch der Meinung, daß man 
des Guten nicht zu viel bekommen könne. 

Er hatte von ihrer Lanferei mit dem Künſtler gehört, 
aber was kümmerte das ihn? Den windigen Burſchen 
konnte er ſchließlich mit einer ſeiner breiten Fäuſte über ein 
Haus ſchleudern. Es war zum Lachen, nur daran zu denken, 
daß derſelbe ihm im Wege fein könne. Bernd's Vermuthungen 
erwieſen ſich denn auch ſchnell geung als die richtigen. Bes 
reits wenige Tage, nachdem er ſeinen Freiwerber zu Fentje 
Anna⸗Möe geſchickt, hatte er das Jawort, und die Hochzeit 
wurde gleich auf Mitte Januar feſtgeſetzt. 

Folkert Künſtler war einer der Erſten, welcher die Neuig⸗ 
keit erfuhr. Er ſtand eines Abends vor der Thür ſeines 
Hauſes. Es war ſchon zu dunkel, um noch arbeiten zu 
können, und ſo war er ein bischen hinausgetreten. Er hatte 
vor etwa einer Stunde den rothen Müller in ſeinem neuen 
Wagen vorbeifahren ſehen, und das erſchien ihm für den 
Alltag fo verwunderlich, daß er ſich einer gewiſſen Unruhe 
nicht erwehren konnte. Der Müller hatte auch Eggehörn im 
Vorbeijagen ſo ſpöttiſch angeſehen. 

Während Folkert noch in Sinnen verloren ſtand, hörte 
er vom Dorfe her donnerndes Wagengeraſſel. Sein erſter 
Gedanke war der Müller, und er hatte ſich nicht getäuſcht. 
Der ſchwere, grüne Wagen wurde ſichtbar, und trotzdem die 
dicken Braunen in ſauſendem Galopp daher jagten, hieb der 
Müller noch immer mit lautem Rufen auf die ſchäumenden 
Thiere. Ju demſelben Augenblick jedoch, als er Folkert ſah, 
zog er die Zügel an; die Pferde bäumten ſich, und ſo mächtig 
war ihr Anprall gegen den Wagen, daß ſie ſich beinahe 
überſchlagen hätten. Aber des Müllers Fauſt hielt die 
ledernen Zügel, und nach wenigen Minuten ſchritten die 
Thiere langſam, aber immer mit dem Kopfe nickend, weiter. 

„He, Künſtler, weißt was Neues?“ 

„Nun, Bernd?“ 

Januar bekomme ich eine Frau in's Haus.“ 

Folkert war wohl einen Augenblick zuſammengezuckt, aber 
der Müller hatte es wenigſtens nicht bemerkt. 

„Ich weiß, Bernd!“ entgegnete er ruhig. 

„Du weißt's? Weißt auch welche?“ 

„Ich kaun's mir denken — Fentje Auna⸗Möe ihre Jüngſte, 
haſt ja ſchon länger nach ihr gelaufen.“ 

„O, lange nicht, hab's auch nicht nöthig. Mit einem 
vollen Beutel kommt man überall durch die Welt. Ich werd' 
Dir auch was gönnen, Künſtler; kannſt mir mein Uhrwerk 
nachſehen; dafür mahle ich Dir Deinen Roggen, der noch 
gedroſchen werden ſoll.“ . 

Bei dieſen Worten hieb er wieder auf die Pferde, und 
im nächſten Augenblick jagte der Wagen durch den Sandweg, 
als ob es auf ebener Erde ginge. Folkert ſah dem Müller 
nach; er hatte vielleicht noch etwas ſagen wollen, aber das 
Wort war ihm im Halſe ſtecken geblieben, und nun war auch 
ſchon der Wagen um die Biegung des Weges verſchwunden. 
Der Müller hatte ihm nichts Neues erzählt. Seitdem er 
zuletzt mit Hilke Anna geſprochen, konnte er wiſſen, daß er 
keine Hoffnung mehr habe; aber tief verborgen in ſeiner 
Bruſt hatte ſie dennoch geſchlummert, ohne daß er es ſich 
ſelbſt geſtand, er würde ſonſt ſchwerlich ſo ſehr erſchrocken 
geweſen ſein. 

Folkert kehrte in's Haus zurück. Draußen war es ſchon 
kalt. Der Nebel wogte des Nachts ſchwer über den Wieſen, 
und früh Morgens lag Alles, was er von ſeinem Hauſe aus 
überſehen konute, weiß und blitzend im Sonnenſchein da. 
Auch im Hauſe war es kalt und — ſo unwohnlich! Die 
eine Magd war nicht im Stande, die Wirthſchaft in Gaug 
zu halten; es fehlte hier und fehlte dort. Kein Feuer brannte 
auf dem Herde, deſſen rauchgeſchwärzte Platte und Kette 
einen ſeltſamen Kontraſt gegen die Sauberkeit in anderen 
Bauernhäuſern bildete. 

Folkert hatte ſich lange nicht ſo einſam gefühlt, als an 
dieſem Abend. Die Magd war nun freilich bemüht, das 
Feuer wenigſtens anzufachen, aber es wollte nicht brennen, 
und ein quälender Rauch durchzog nicht allein die Küche, 
ſondern das ganze Haus. Er ſtand am Fenſter und ſchaute 
hinaus. Unten wogte der Nebel, aber der Mond war an 
dem wolkenloſen Himmel aufgegaugen und hüllte die ganze 
Welt in einen magiſchen Zauberſchein. Draußen war es 
voll heiligen Friedens; er wollte einmal hinausgehen und 
friſche Luft athmen. Folkert ſchritt an ſeiner Gartenhecke 
entlang, auf dem Wege nach dem Dorfe. In Gedanken ver⸗ 
ſunken ging er weiter und weiter und hatte, ehe er ſich deſſen 
verſah, die erſte „Plaatze“ erreicht. Nun dachte er an die 
Umkehr, aber gerade in demſelben Augenblick vertrat ihm 
Jemand den Weg. 

„He, Künſtler — biſt Du's? Geh' mit nach Bruhn's! 
Wir trinken noch ein Glas Branntwein mit Zucker.“ 

„Ich will zu Hauſe, Jan Adams; es geht auf acht.“ 

Aber Jan Adams hatte bereits ſeinen Arm in den Fol⸗ 
kerts geſchoben und zog den nur ſchwach Widerſtrebenden 
mit ſich fort. 

„Du ſollteſt öfter dorthin kommen; man verſpricht ſich 
doch einmal, wenn man den ganzen Tag zu Hauſe ge⸗ 
ſeſſen hat.“ 
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Folkert dachte, daß Jan Adams Recht haben könne, und 
was ſollte er im Haufe? Die letzte Zeit war er ſehr fleißi 
geweſen und hatte nach feiner Meinung ein hübſches Stit: 
Geld für den Hausſtand geſpart; aber das Geld brauchte 
er jetzt nicht mehr, und für die Arbeit fehlte ihm heute Abend 
die Luft. Bei Bruhns kam er auf andere Gedanken. 

Er trank ein großes Glas Branntwein mit gelbem Zucker 
und da er, als ein nüchterner Mann, derarkige Gekränke 
nicht gewöhnt war, ſo fühlte er ſich bald in einem ſeltſamen 
Zuſtand, der ihn hinderte, an den rothen Müller und Hilke 
Anna zu denken, und als er ſpät nach Hauſe kam, legte er 
ſich zu Bett, um erſt wieder aufzuwachen, als die Sonne 
bereits hell in's Fenſter ſchien. ö 

Der Tag verging ihm träge und langweilig. Er 14 55 
Kopfſchmerzen, mochte nicht arbeiten und war verdrießlich. 
In's Wirthshaus wollte er doch nicht wieder gehen, denn er 
vertrug es nicht. 

Gegen Abend jedoch hatten ſich die Kopfſchmerzen gelegt; 
er arbeitete auch ein bischen, aber wozu? Er brauchte nur 
für ſich zu ſorgen, und ſein in kurzer Zeit erworbenes Geld 
mochte wohl für ihn mit ſeinen geringen Bedürfniſſen auf 
ein paar Jahre reichen. Heute hatte er unabläſſig an Hilke 
Anna denken müſſen, es war ſchrecklich, und um dieſen quä⸗ 
lenden Gedanken zu entgehen, ging er auch an dieſem Abend 
zu Bruhns, wo er wieder mit Jan Adams zuſammentraf, 
den man immer im Wirthshaus fand. 


„Siehſt Du, Hilke Anna, der Fuchs wechſelt ſeine Farbe 
wohl, aber nicht ſeine Nücken (ſchlechte Gewohnheiten), 
meinte Feutje Auna-Möe, als eben „Bernd Eggen feine 
Geeske“ wieder gegangen war, welche die Neuigkeit erzählt 
hatte, daß der Künſtler alle Abend mit Jan Adams bei 
Bruhns ſitze und ein Glas Branntwein nach dem anderen 
trinke, als ob es Waſſer ſei. „Da iſt kein Verlaß bei den 
Neemanns; der Eine iſt gerade wie der Andere, — es iſt 
gut, daß Du rechtzeitig ſelbſt ein Einſehen gehabt.“ 

Hilke Anna ſagte nichts. Sie nahm den Waſſerkeſſel von 
der Herdkette und ging hinaus, ihn am Brunnen zu füllen. 
Ein ſeltſam beklommenes Gefühl hatte ſich auf ihre Bruſt 
gelegt, und fie fühlte eine Unruhe, die zu verbergen fie vers 
geblich bemüht geweſen, während die Nichte ihrer Mutter 
von dem Künſtler erzählte. } 

Für den Reſt des Tages hatte fie ſcheinbar ihre ganze 
Ruhe und Beſonnenheit verloren. Sie war zerſtreut und 
gab verkehrte Antworten auf alle an ſie gerichteten Fragen. 
Als ſie ſich endlich ſchlafen gelegt, mußte fe immer an Fol⸗ 
kert denken. Gewiß ſaß er auch heute bei Bruhns und trank 
ein Glas nach dem andern. Sonſt war er ſo nüchtern ge⸗ 
weſen. Wenn fie ihn nicht aufgegeben hätte, würde er nie 
in ſchlechte Geſellſchaft gekommen ſein. 

Aber was konnte es fie kümmern? War er ein Rind? 
War ſie etwa beſtimmt, ihm aufzupaſſen, ihn am Schürzen⸗ 
band zu führen? Mochte er doch thun, was er vor ſich und 
ſeinem Gewiſſen verantworten konnte. 1 

Aber obgleich Hilke Anna ſich ſolcher Art zu tröſten und 
zu beruhigen verſuchte, ſchlief ſie in dieſer Nacht doch nicht 
ſo ſtill und feſt wie ſonſt. Sie wachte ein paar Mal auf, 
und die übrige Zeit wurde ſie von häßlichen Träumen ge⸗ 


quält. Als ſie aufſtehen mußte, fühlte ſie ſich ſo müde, als 
hätte ſie überhaupt nicht geſchlafen. (F. f.) 
——— 
Verſchiedenes. 
— [Der 100 jährige Geburtstag Theodor 


Körners!] wird an vielen Orten Deutſchlands am 23. Sep⸗ 
tember gefeiert werden. In Berlin rüſten ſich ſämmtliche Turn⸗ 
vereine zu einer Gedächtnißfeier und eine Anzahl patriotiſcher 
Männer ſind zuſammengetreten, um dem Dichter von „Leyer und 
Schwert“ ein Denkmal in Berlin zu errichten, ein Gedanke, der 
zweifellos in allen patriotiſch-geſinnten Kreiſen des deutſchen 
Volles Beifall und Unterſtützung finden wird. 


— Aufder franzöſiſchen Ausſtellung in Moskauß laſtet 
ein ſchweres Beryängniß. Das franzöſiſche Theater hat es nicht ein» 
mal zu einem Namen gebracht, das große Reſtaurant Anſſart 
wurde dieſer Tage geſchloſſen, weil der Beſitzer Herr Anſſart die 
Eigenſchaft hatte, weder Bäcker noch Fleiſcher, noch andere Liefe⸗ 
ranten zu bezahlen. Das Handelsgericht erklärte ihn für zahlungs⸗ 
unfähig und ließ ihn in Schuldhaft bringen. Das Inventar blieb 
unberührt, weil es nicht zweimal verpfändet werden konnte. Seine 
ungedeckten Paſſiven belaufen ſich ungefähr auf 28000 Rubel. 
Die Thüren wurden verſiegelt, und traurig ſaßen auf den Treppen 
die unbezahlten Kellner. Der Beſuch iſt ſo ſchwach, daß die Be⸗ 
ſitzer nicht einmal halbwegs auf ihre Koſten kommen werden. 
Obendrein iſt gegen das Komitee der franzöſiſchen Ausſtellung 
eine Forderung von 60000 Rbl. bei Gericht anhängig gemacht 
worden, und zwar ſeitens verſchiedener Unternehmer, die bisher 
nicht zu ihrem Gelde kommen konnten. 


— [Wegen Beleidigung des Magiſtrats und der 
Baudeputationj hatte ſich am 18. Auguſt zu Königshütte in 
Oberſchleſien der verantwortliche Redakteur der Königshütter Zei⸗ 
tung zu verantworten. Er hatte die wunderſchöne Straßenbe⸗ 
leuchtung beſprochen, namentlich ſehr nrühmend hervorgehoben, daß 
die Straßenbeleuchtung ſich nach dem Kalendermondſchein und 
nicht, wie manchmal thörichte Menſchen beanſpruchen, nach dem augen⸗ 
blicklichen Wetter richte und ſeinen Unmuth in dem Worte „Kräh⸗ 
winkel“ zuſammengefaßt. Zuerſt ſtellte der Oberbürgermeiſter 
einen Strafantrag gegen den Zeitungsſchreiber; das Landgericht 
in Beuthen indeſſen erklärte den Oberbürgermeiſter nicht für be⸗ 
rechtigt, Strafanträge für den Magiſtrat zu ſtellen. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter ließ nun durch den Magiſtrat und die Baudeputation 
die ſtrafgerichtliche Verfolgung des Reakteurs beſchließen. Der 
Vertreter der Amtsanwaltſchaft, jetzt Mitglied des ſich beleidigt 
fühlenden Magiſtrats, beantragte 50 Mk. Geldbuße. Der Gerichts⸗ 
hof ſprach, wie die Königshütter Ztg. mittheilt, den Angeklagten 
frei, da ihm als Redakteur einer Zeitung das Necht zuſt ehe, 
vermeintliche Mißſtände zu beſprechen, ihm daher der 
§ 193 des St.⸗G.⸗B. (Wahrnehmung berechtigter Intereſſen) zur 
Seite ſtehe und auch in dem Worte Krähwinkel, welches in dem 
Artikel ſehr allgemein gebraucht ſei, eine Beleidigung nicht ge⸗ 
funden werden könne; es hätten mit demſelben Recht alle ober⸗ 
ſchleſiſchen Städte den Strafantrag ſtellen können. > 


Magdeburg, 22. Auguſt. Zuckerbericht. Nornzucker excl. 
von 92% 18,50, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,10, Nach⸗ 
produkte exel. 75% Rendement 15,00. Feſt. 7 
Stettin, 22. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen unv., loco nicht gehandelt, loco per — Mk. 
— Roggen erm, loco 220—240, per Auguft Mk. 
— Pommerſcher Hafer loco 175—180 Mk. 


Für ein zofifieihe Prima Asphalt⸗Dachpappe 
ad einer Slraße um dag GrundſtückHolzeement und Klebemaſſe, reelles Fabrikat aus eigener 


n . e ie eee Fabrik, und Steinkohlentheer offeriren 
(rbeiten und Lieferungen in öffeut⸗ g „ss Gebr Pichert 
chem Wettbewerb ungetheilt vergeben 2 

2. 3) | (155) Grandenz, Thorn und Culmſee, 
rund 55 00 m Bordſteine Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


Carl Beermann, Bromberg, 


„ 670,00 qm Würfelpflaſter 
empfiehlt 


5 Wer —— Dae 
Toronto⸗Grasmäher Ar. 2, 


50,35 m Bordſteine 
210,00 qm Laufplatten 
einfachſter, jetzt exiſtirender Grasmäher! 
Nur zwei Zahnräder an der ganzen Maſchine! 


Tapeten 
giebt billigſt ab das größte 


Westpr. Versandt-GeschäN 


H. Schoenberg 
in Konitz. 


Bei Abnahme von 20 Mk. 
franko, bei Abnahme von 100 
Mk. noch 10 Prozent Rabatt. 


Rambonillet 
Vollblut-Heerde 


Sängerau p. Thorn Wyr⸗ 
Gras: u. Getreide⸗ Abſt fiebe denn hes Heerbbud, Band m 


Mähmaſchinen. . Auktion“ 


über ca. 60 Rambonillet- Vollblut-Böck, 


Heupende⸗Roſcinen Tanto d. 25. Auge 
394) 


842,00 qm Würfelpflaſter 

500,00 qm Kopfſteinpflaſter. 
Mit, entiprechender Auffchrift ver⸗ 
ehene Angebote find poſtfrei und ver⸗ 
ſegelt bis zum Sonnabend, den 
29. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, 
n das Spezial⸗Baubüreau der Central: 
Baſchanſtalt z. H. des Regierungs⸗ 
Jauführers Braß einzureichen. Eben: 
afelbft liegen die Zeichnung und Be⸗ 
ingungen aus und können während der 
Dienſtſtunden daſelbſt eingeſehen werden. 

Saen 14 Tage. 
arniſon⸗Bauamt J. 
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bewährteſter Conſtruktion, offeriren zu 0 
billigſten Preiſen (3116) Nachmittags 1½ Uhr. 
eister, 


Glogowski &Sohn, Die Heerde wurde vielfach mit den 


> höchſten Preiſen ausgezeichnet. 
Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 
EEEPC TT 


Spleldosen Wer irgend ein In- 
aunwashailbaren 


Neue und gebrauchte 6278 
Ornbenſchienen und Geleiſe 


> 


Stück 
im 
Gebranch. 


Toronto⸗Grasmäher Nr. 2 (2313) 
Preisliſten auf gefällige Aufrage. 


Carl Beermann, Bromberg. 


kommen! 
Dauerhaft! 


strument od. MusiK- 
werk zum Drehen 


| INotenscheiben 
spielt 1090 y.Stücke. 


oder selbstspielend B f A kti 
zu kaufen wünscht, = 
; Inden He. meinen b U lol 
illustrirten en 

E e zu Wichorsee 

: gratis ra g 2 
a 575 senden. — Pin olp: bei Klein Czyſte, Bahnhof Stolns, 

Beste Waare, billigste Preise. ei 

Neuheiten: Pianophon, Eola, an Fr eitag, D N 28. Aug, 
Ariston, Herophon, Mignon-Orgel, ittags 1 Uhr. 


ie Königsberger Maſchinenfabrik, Actien⸗Geſellſchaft, Manopan, Symphonion, Hymnophon, über circa 40 Rambonillet⸗ 
a ee in Königsberg i. Pr., inſtallirt unter Garantie für gutes Accordcons, Violinen, Zithern, Kammwollböcke. 
—— Funktioniren elektr. Lichtanlagen jeder Art Kraft⸗ 9% Autre olg. (215) v. Logs, 


är Feld⸗ und Induſtrie⸗Bahnen, Kipp⸗ i 
e n i hee ont übertrag., Bahnen, Telephone und Telegraphen. 


billi Pa eiſe uf ⸗ un i h⸗ 

ame Rothe und gelbe Verblend⸗ 
e e ſteine aus den renommirten ſchleſiſch en Fabriken von Siegers- 

E. BIESKE dorf u. Tschauschwitz halten auf Lager u. liefern zu Fabrikpreiſen 


vorm. Fr. Poepcke Gebr Pichert, 


Koenigsberg i. Pr. 

Tiefboh l (161, Graudenz, Thorn und Culmſee, 
1 18 : ohrungen... Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 
Ausführung von — 2 5 = 


Tiefbohrangen, Zessel- u. Benk- 
Brunnen, Waszerlaltangen 


H. Behrendt pockverkauf 


Import-Pabrik und Erport-deschäft 


Berlin W., Friedrichstr. 160. 


aus der Stammbheerde grosse 


englischer Fleischschafe 
Wegen Aufgabe der Tı’chlerei habe 


Hampſhiredown⸗Jüchtung 
ich einen groß en Poſten trockener 2 zu 
Bohlen und Bretter Lichtenthal ! 


abzugeben, 3“ 2% 6%½%, 8/¼%½ ¼%, /, per Ozerwinsk Wpr, 


ſowie ſämmtliche Hobelbänke mit voll: of 7 7 
ſtändigem Werkzeug und Drehbank. def ine Fuhrwerk f 


E. Hellwig, Zifehlermeiker, Auf beſonderen Auftrag wähle i 
(3060) Briefen Wpr. ſelbſt die Böcke aus und liefere fie 1 


Dampfſägewerk Bahnhof. Verkaufsverzeichniſſe werde 


© 


8 


2 u. Entwässerungen A < a \ „Al Wunsch verfandt, B. Plehn. 

5 E Ag — 3 —— ö 

Rt A Beines Prima_ Kaldmühleb.'oln.Zelzin, a , 

Er 57 I p h h y hi e eee Rambonillet⸗Böcke 

3 2 2 25 888 empfiehlt ſein umfangreiches Lager ; i 

171 72175 10mas=I hosphat= Me Bauhölgern in aten Du L e ya done 
2 a 585 — ſeinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — Bohlen 2 rn Frl 
35 Pumpenfabrik: 57 ab meiner in Danzig 1 Mühle oder franko jeder Brettern 8 Aufgabe 70 Stück Felthamne 
TER Speeialität. N Bahnſtation. franko jeder Bahnſt. zu billigſten Preiſen ſowie (31%) 


un Das Gravüiement eat eien 37 Slick fette Schwe 


(Lastowitz Konitz... (169) zu verkaufen. Dom. Rehden. 


Kieferne Vohlen u. Bretter Gute Aahrungs felt! 


lin allen gangbaren Längen u. Stärken Ein Hotel 1. Ranges mit fein 
EI | (auch aſtreine / u. , Stammfeiten: | Kundſchaft iſt Familienverhältniſſe halb 
( bretter), ſowie 3 und 27,“ (3182) bei 20: bis 30000 Mark Unyahlung 8 


Tiefpumpsn in Verbindung mit 
Kraftantrieb jeder Art. 


6 

Jief bohrungen 
Kunststeinfabrikate 
von P. Jantzen, Elbing. 


Lager in Slieſen und Trottoivfteinen, 
Comentröhren. Krippen, Treppenstulen. 


PrimaChili⸗ Salpeter, Superphosphat 
Kalinit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 


Wandbekleidungen und Grabsteinen. ) 0 
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